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lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .l
0r . k . Berlin . 4. April .

Die Rede , die der Reichsaußenminister Dr .
S t r e s e m a u u in seiner Eigenschaft als Par -
teivorsitzender auf der Kulturtagung der Deut -
schen Volkspartei am Sonntag gehalten hat . be-
schästigt die politische Welt in hohem Maße .
Die Zentrumsfrakt ^ ou des Reichstages
hat heute nachmittag auf Grund der Rede eine
Borstandssitzunc « abgehalten und
auch in einer Plenarsitzung der Fraktion wurde
das gleiche Thema diskutiert . Es ist nahe -
liegend , daß man sich im Zentrum durch die
entschiedene Stellungnahme des Führers der
Deutschen Volkspartei verletzt fühlt . Für die
Stimmung im Zentrum ist ein Artikel der »Ger -
mania " charakteristisch , die die Rede ein partei -
politisches Manöver nennt und Dr . Stresemann
vorwirft , „er habe alte , seit Jahrzehnten be-
kannte Schlagworte und Phrasen benutzt " Kein
Katholik denke daran , die Meinungsfreiheit der
Andersgläubigen zu verletzen . Das Zentrum
erstrebe für sich nur „dieselbe Freiheit für nn -
seren Glauben , für unsere Kirche , für unsere
religiöse Betätigung " .

Dr « Stresemann hat sich in seiner Rede auch
gegen die preußische Landtagsfraktion üer
Demokraten gewandt , da Kultusminister
Dr . Becker ja die Konkordatsverhandlungen
des Staates Preußen schon ziemlich gefördert
habe . Auf diesen Vorwurf und auf die Reo «
Dr . Stresemanns überhaupt antwortet « der
Vorsitzende der Demokratischen Partei , der Ab -
geordnete Koch , in einer Kundgebung , in der er
feststellt , „daß die Demokratische Partei niemals
im Zweifel darüber gelassen hat , daß sie weder
durch ein Reichskonkordat , noch durch ein preußi -
sches Konkordat auch nur die geringsten Rechte
des Staates zugunsten der Kirche preisgeben
wird .

"

Koch benutzt dann die Gelegenheit , um von der
Deutscheu Volkspartei „ Entschiedenheit

bei der Abfassung des Reichsschnl -
g e s e tz e s " zu verlangen .

In ähnlicher Weise wie Koch verteidigt sich
auch die demokratische Reichsiagösraktion in
einer Erklärung gegen den Angriff Dr . Strefe -
mauus .

In politischen Kreisen neigt man zu ruht -
g e r Auffassung der durch Dr . Stresemanns
Rede geschaffenen Lage und verweist mit Recht
darauf , daß eine offiziöse Erklärung der Deut -
schen Volkspartei sichtlich bemüht ist . Schärfen
der Stresemannschen Rede zu mildern . Einen
ernsthaften Konflikt zwischen den Koalition ? -
Parteien der Reichsregierung hält man für
ausgeschlossen .

TU . Berlin , 4. April . Der Vorstand der Zen -
trumssraktion des Reichstages trat heute » ach-
mittag zu einer Besprechung zusammen , deren
Gegenstand die Rede des Ministers Dr .
Stresemann über die Konkordatösrage bil -
bete, lieber die Einzelheiten der Aussprache
läßt der Vorstand nichts verlauten . So viel
wir erfahren , soll ein bestimmter Beschluß
vom Vorstand nicht gefaßt sein . Für die

Abendstunden ist die Fraktion zu einer Sitzung
einberufen . Es ist jedoch für diese Sitzung nur
eine Aussprache über die augenblicklich den
Reichstag beschäftigenden Arbeiten wie das
Arbeitszeitnotgesetz , die Veränderun -
gen im Jnvalidenversicherungsgeietz , sowie die
bevorstehende dritte Lesung des Etats vor -
gesehen .

Eine Erklärung der Deutschen Volkspartei .
Berlin . 4 . April . Parteioffiziös wird mitge -

teilt : Die Ausführungen , die der Reichsaußen -
minister Dr . Stresemann auf der Fünften
Allgemeinen Kulturtagung der Partei über
kulturpolitische Fragen gemacht hat , sind in der
Presse zum Teil dahin verstanden worden , als
ob der Reichsaußenminister eine verstärkte Ak-
tivität der Partei in der Frage des Konkordats
gefordert hätte . Tatsächlich hat der Reichsaußcn -
minister ganz allgemein ausgeführt , daß es sein
Wunsch sei , daß die k u l t u r p o l i t i s ch e n F r a -
gen m c h r i n den Mittelpunkt der poli -
tischen Arbeit der Partei gestellt wer -
den möchten .

Das Arbeitszeitnoigefet ; im
Reichstag

TU . Berlin . 4 . April .
Der Reichstag erledigte heute das Arbeitszeit -

notgesetz in erster Lesung und überwies die Vor -
läge dem sozialpolitischen Ausschuß , der bereits
am Dienstag seine Arbeiten aufnehmen wird .
(ReichstagÄbericht stehe Seite 14.)

Ein ungarisch - iialienischer Freund -
schafts - und Schiedsvertrag .

WTB . Rom . 4 . April .
Der ungarische Ministerpräsident Gras B e t h-

len ist hier eingetroffen . Er wurde am
Bahnhof vom Unterstaatssekretär im Auswär -
tigxn Amt , Grandy , und anderen Persön -

. lichkeiten empfangen .
Heute mittag 12 Uhr stattete Graf B e t h l e n

Mussolini im Palazzo Ehigi den ersten Be -
such ab . Um 3 Uhr fand in der ungarischen Ge -
sandtschast ein intimes F r ü h st ü ck statt . Die
italienische Presse begrüßt den Bethlen -Besnch
aufs wärmste .

TU . Rom . 4. April .
Die Unterredung zwischen Graf Bethlen und

Milssolini , die heute mittag im Palazzo Chigi
stattfand , hat eineinhalb Stunden gedauert . Nach
der „Agencia Stefani " haben die beiden Staats -
männer die verschiedenen politischen Frage « , die
von gemeinsamem Interesse sür Italien und
Ungarn sind , ausführlich besprochen . Die
Unterredung , die in herzlichster Weise geführt
wurde , soll volle U e b e r e i n st i m m u n g in
der Auffassung beider Regierungen erbracht ha -
ben . Beim Abschied überreichte Mussolini dem
Grafen Bethlen das Großkreuz des Atauritius -
uud Lazarusordens , den der König dem ungari -
schen Ministerpräsidenten verliehen hat .

Morgen wird im Palazzo Chigi der italienisch -
ungarilche Freundschafts - . Ausgleichs - nud
<-rchledsgerichtsvertrac unterzeichnet .

Nie framKWl MM m Mftgc
lEigener Dienst des . Karlsruher TagblatteS " .i

8 . Paris , 4. April .
Soeben veröffentlicht der Quai d 'Orfan zur

allgemeinen Ueberrafchung den Text der fran -
zösischen Antwortnote auf die zweite Einladung
des Präsidenten Coolidge zu einer See -
abrüstnngskonserenz . Diese plötzliche
Veröffentlichung muß um fo mehr wirken , ald
die Festlegung der Rote von einem Ministerrat
zum anderen verschoben worden war . Der
Text der Note wurde gegen 9 Uhr der Presse
bekannt gegeben und wird in gleicher Zeit in
Washington und Paris veröffentlicht werden ,
nachdem über die Art der Veröffentlichung zwi -
schen der amerikanischen und französischen Re -
giernng ein Einvernehmen erzielt worden ist.
Die Uebergabe der Note erfolgt ans dem üb -
lichen diplomatischen Weg .

Was den Inhalt der Note anbetrifft , so wie -
derholt diese im ersten Teil die amerikanische
Einladung , die der französischen Regierung
freistellt , die Form der Teilnahme an
der Konferenz selber zu wählen . Die
französische Regierung wiederholt dann die

Begründung , die zur Ablehnung der ersten
Einladung

geführt habe . Die französische Regierung er¬
klärt danu weiter , daß sie zu ihrem Bedauern
die Frage der Teilnahme an der vom ameri -
kanischen Präsidenten gewünschten Seeabrü -
stungSkonserenz anch durch « inen Beobachter
verschieben müsse .

Die französische Regierung weist aus die
Tätigkeit des Völkerbundes hin und darauf ,
daß die Mehrzahl der Mitglieder der vorberei -
tenden , zurzeit in Gens tagenden Abrüstnngs -
kommission den französischen Grundsatz von der

Unteilbarkeit des Abrüstnugsproblems
billigen , d . h . erklären , daß die Land - und See -
abrüstung nicht getrennt behandelt werden dür -
fen . Aus diesem Grunde sehe sich die franzö -
sische Regierung veranlaßt , die Frage über die
Teilnahme an der Konserenz zu verschiebe n .

Der Inhalt der Note hat . wie wir feststellen
konnten , auch in hiesigen politischen Kreisen
Ueberraschung hervorgerufen , denn man rech-
nete noch bis heute damit , daß sich die franzö -
sische Regierung mit der Entsendung eines
Beobachters einverstanden erklären
würde .

Das Wiedererwachen
der ukrainischen Frage.

Bon
Dr . Paul 3U»hrbach .

Als 1918 in Brest - Litowsk Deutschland und
seine Buirdesgenosse » den Frieden mit der
ukrainischen Republik abschlössen , war für die
meisten die Ukraine ein sehr unbestimmter Be -
griss , und fast jedermann , der irgendwie glaubte ,
sich als „Kenner " ausspielen zu dürfen , ver -
sicherte , offen oder augenzwinkernd , eigentlich
sei es ja doch nichts mit der Ukraine , zum min -
desten nichts mit der ukrainischen staatlichen Zu -
kunft : Rußland werde nie aus dieses Gebiet
verzichten , von einem ukrainischen Volk könne
l>öchstens in der Unterschicht gesprochen werden ,
die Intelligenz sei durchaus großrussisch einge -
stellt usw .

Eine WMe konnte es danach scheinen , als ob
diejenigen , die so sagten , nicht falsch geurteilt
hätten . Die Versuche der Ukrainer , nach dem
Abzug der deutschen Truppen sich allein gegen
das bolschewistische Moskau zu behaupten , schlu-
gen fehl ? die rote Armee unterwarf die ganze
Ukraine , und auch das offizielle Dvuischland
meinte den „Tatsachen " dadurch Rechnung tra -
gen zn sollen , daß es die in Berlin noch vor -
Händene Gesandtschaft der einstigen ukrainischen
Volksrepublik aus Verlangen Moskaus exmit -
rierte . Es sah aus , als ob der großrussische Ge -
danke auch in seiner neuen roten Gewandung
durchaus zum Siege gelangt sei .

Das ivar die Zeit , wo in Ntoskau das zen -
tralistische System Lenins herrschte . Leniu
stammte ans dem unteren Wolgagebiet . Schon
sein eigentlicher Name Uljanvw ist ein Hinweis
auf das tatarische - Blut , das in . ihm floß . Er
fühlte stch aber als Großrusse und wollte nichts
davon wissen , daß den nichtrussischen Völkern
unter der Sowjetmacht irgendwelche nationalen
Autonomien eingeräumt würden . Als aber
nach seinem Tode Stalin an die Spitze der
Sowjetregierung trat , kam ein anderer Geist
auf . Stalin heißt mit seinem eigentlichen Na -
men Dschungaschwili und ist Georgier . Er ge-
hört also einem Volkstum an , das keine Ver -
wandtschast mit dein russischen , überhaupt nicht
mit einem europäischen , hat , und trotz seiner be -
kenntnismäßig übernationalen Einstellung , ver -
leugnet er im Herzen doch nicht sein Volksge -
fühl . Er ist der eigentliche Urheber der jetzigen
Verfassung des Sowjetstaates , der offiziell
„Union der sozialistischen Sowjetrepubliken "

heißt und bnn d es staatli ch konstruiert ist .
Nächst dem moskowitischen Großrußland ist

das bedeutendste , am stärksten bevölkerte und
von Natur reichste Gliedgebiet in der Sowjei
Union die Ukraine . Die Zahl der Ukrainer
beträgt etwa 40 Millionen . Hiervon leben
gegen 8 Millionen unter polnischer und etwa
1 Million teils unter tschechischer , teils unter
rumänischer Herrschaft (itt Ostgalizien , im Chol -
merland , in Wölhynien , in Karpatho - Rußland
und in der Bukowina ) . Die Föderativverfas -
siing , die unter Stalins Einfluß angenommen
wurde , war aber keineswegs nur Ausfluß eines
besonderen georgischen Sentiments , sondern
eine innere Notwendigkeit . Nachdem es der
mehrhundertjährigen zarisch - u n̂o kaiserlich - rus -
sischen Herrschaft nicht gelungen war , die llkrai -
ner , die Weißruihcnen und vollends die sog .
„Fremdvölker " zu assimilieren , und nachdem in
der russischen Revolution das Reich aus den¬
selben nationalen Linien auseinandergebrochen
ivar , auf denen es vom 16. bis zum 19 . Jahr¬
hundert zusammenerobert war , hätte die Fori -
setzung des zentralistischen Systems nach dem
Schema Lenins über kurz oder lang gewaltsame
Widerstii »-de hervorgerufen .

Die nnitarische Richtung in Moskau , die den
Föderalismus nur ungern mitmachte , hat unter
der Hand versucht , auch die Auswirkungen der
ukrainischen Autonomie so viel ivie möglich zu
beschränken . Damit ist sie gescheitert . Die sog .
„Sowjetukraine " ist heute ein durch und durcii
ukrainisch - national wirkendes und fühlendes
Gemeinwesen . Das gesamte Schulwesen , von
der Volksschule bis zur Hochschule , ist ukrainisch .
Die Verwaltung und das Gericht arbeiten in
ukrainischer Sprache . Sogar in dem ukrainischen
Truppenteil und Offiziersschulen der rote »
Armee ist Ukrainisch die Dienstsprache . Das
alles bedeutet eine unermeßliche Veränderung
gegen früher . Bis zur Revolution von 131"

gab es ukrainische Schule » überhaupt nicht , und
von Ukrainisch als einer öffentlich anerkannte »
und gebrauchsfähigen Sprache war keine Rede .
In der ganzen Ukraine , für die ja früher sogar
der Name abgeschafft war — sie hieß offiziell
Kleinrußland — existierte im amtlichen und
öffentlichen Verkehr nur das Russische . Seitdem
sind 10 Jahre vergangen , und mit der von
Grund auf veränderten Stellung der Sprache
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bat sich — als Folge Mgleich und als Ursache— ein derart verstärktes ukrainisches
Ratio na lgefühl entwickelt , daß von einer
Wiederaufsaugung der Ukraine in ein irgendwie
gedachtes Gesamtrußland nie wieder Sie Red ?
sein wird . In Moskau sieht man diese Ent¬
wicklung mit Mißbehagen , ja mit Schrecken.
Man beobachtet , wie von Jahr zu Jahr das
ukrainische Bolksgesllhl zunehmend die Ober -
Hand über das bolschewistische und das Sv 'wjet -
gefühl gewinnt , aber man wagt keine Gegen -
maßregeln mehr .

Die Folgen hiervon sangen jetzt an , sich in der
europäischen Politik bemerkbar zu
machen. Die Ukraine ist ein Trumps im polni¬
schen und im englischen Spiel geworden , und
auch Sie französische Presse füllt sich mit Ar -
tikeln über die ukrainische Frage . Als Pilsu .dski
zur Mod )t in Polen gelangte , wurde P e t l -
jura in Paris ermordet . Kein Ukrainer zwei-
seit , daß es auf Veranlassung von Moskau ge-
schah, denn Petljura »var ein Porkämpfer der
>>dee , die staatliche Selbständigkeit der Ukraine
mit polnischer Hilfe wiederherzustellen , Pilsudski
und seine ganze Richtung sehen ein , daß es keine
größere innere Gefahr für Polen gibt , als den
•vwiß der zwangsweise einverleibten 8 Millionen
Ukrainer . Daher der Plan , diese freizugeben ,damit eine von Moskau unabhängige Gesamt -
Ukraine als Bundesgenossen für Polen zu ge¬
winnen , und einen Ersatz in der Union mit
Litauen und der Annexion von ganz Weiß -
rußland zu finden . Außerdem Ostpreußen und
Tanzig ! heißt es 'bei den extremen polnischen
Chauvinisten .

In England wird die ukrainische Be -
wegung , wie begreiflich , vor allen Tingen unter
dem Gesichtspunkt angesehen , daß mit ihrer
Hilfe eine entscheidende Schwächung , möglicher-
weise ein Sturz der Sowjetmacht erreicht wer-
den könnte . Die Politik mit Polen und —
direkt oder indirekt — auch mit der Ukraine ist
für England eine Hilfslinie im Spiel gegenMoskau , die mehr und mehr in den Vorder -
arund tritt . Wenn es mit der Aufrichtung
einer antibolschewistischen Einheitsfront defini -
tiv nicht geht , so wird man es eipes Tages auf
diese Weise versuchen, so wie man es mit Japan
versuchte, als der Plan , eine deutsche Deckung
gegen die russische Gefahr zu erhalten , miß-
langen war . Man wird sich daher nicht zu ver -
wundern brauchen , wenn das ukrainische
Problem in nächster Zeit noch sichtbarer werden
sollt« .

Die Entwicklung des albanischen
Streitfalles .

TU . Berlin , 4 . März . Die Entwicklung des
Mbanienkonfliktes geht , wie wir erfahren , all-
gemein dahin , daß versucht wird , einen direkten
Meinungsaustausch zwischen Albanien und
Jugoslavien zustand ezubein gen , der die be-
stehende Spannung beseitigen soll . Ferner sind
Bestrebungen im Gange , zu vermeiden , daß in
Zukunft neue Zwischenfälle eintreten . Es »oll
eine Kommission ernannt werden , die keine
direkte Funktion hat , aber im Augenblick wei-
terer Konflikte zur Untersuchung bereit stehen
soll .

Deutschlands Beteiligung an dieser
Kommission läßt sich noch nicht übersehen . Die
deutsche Politik ist nach wie vor darauf gerichtet ,den Frieden zu erhalten . Wenn an Deutschland
der Ruf zur Beteiligung an dieser Kommission
ergeht , wird es sich diesem unter der Voraus -
setzung, daß die beteiligten Staaten , Italien ,Albanien und Jugoslawien ihr Einverständnis
erklären , beteiligen . Ein Kollektivschritt
der beteiligten Mächte ist übrigens nicht er -
folgt und ist auch nicht beabsichtigt.

Belgrad , 4 . April . Wie verlautet , hat der
englische Gesandte am Samstag dem Minister -
Präsidenten und dem Minister des Auswärtigeneinen Besuch abgestattet , bei dem die Frage
direkter Verhandlungen zwischen Bei -
grab und Rom eingehend erörtert wurde .

Ein Staatsstreich in Rumänien ?
Enthüllungen des „Matins " .

Paris , 4 . April .
Der Bukarest « : Korrespondent berichtet über

Belgrad in sensationeller Aufmachung :
Ministerpräsident General Averescu hübein Rumänien einen Staatsstreich vorbe -

reitet und eine ganze Reihe von Maßnahmen
durchgeführt , die in allen politischen Kreisen
Argwohn hervorgerufen hätten . So hätte er
einen ihm ergebenen Offizier mit der Sei -
t u n g der Eisenbahn betraut und den
Verwaltungsrat der Eisenbahn zum Rücktritt
veranlaßt . Aus diese Weise habe er den Arg -
wohn Bratianus geweckt und sei ge-
zwangen worden , diesem Aufklärung zu geben.
Zwischen den beiden Parteien seien Verhand¬
lungen eingeleitet worden , die jedoch ergebnislos
verlaufen seien.

Nach dem Vertreter des „Matht " glaubt nie¬
mand daran , daß der im Jahre 1926 eingesetzte
Regent schastsrat im Falle des Todes des
Königs die Regierung übernehmen könne . Da -
her werde auch die Frage gestellt, ob nicht die
Bestimmung hierüber zugunsten der Kö¬
nigin Maria abgeändert werden solle . Der
Berichterstatter hält es aber für möglich, daßdie politischen Parteien sich schließlich für die
Rückberufung des Prinzen Karol
entscheiden würden .

Der Gesundheitszustand des Königs
von Rumänien .

Paris , 4 . April . Wie Havas mitteilt , ist beim
Prinzen Karol von Rumänien gestern Abend
ein Telegramm aus Bukarest eingegangen ,demzufolge der G e f u n d h e i t s z u st a n d des
Königs Ferdinand der Familie keine
Beunruhigung verursache .

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß
zahlreiche Privatmeldungen von einem mehrals bedenklichen Zustand des Königs Ferdinand
berichten . Auch nur so wären die Meldungen
von der innerpolitischen Beunruhigung in Rn -
mänien verständlich .

Die schwierigen Tangerverhand-
hingen .

Bisher kein Ergebnis der französisch -spanischen
Verhandlungen .

TU. London , 4 . April .
Wie der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " berichtet , haben die f r a u -
z ö s i s ch - s p a n i s ch e n Verhandlungen in der
Tangerfrage bisher zu keine m Ergebnis
geführt . In der vergangenen Woche hätten so -
wohl Frankreich als auch Spanien Großbritan -
nien um Rat und Beistand gebeten . Beide Staa -
ten hätten aber zur Antwort erhalten , daß die
britische Regierung zur Zeit mit anderen
P r o b l e m e n ' v o l l beschäftigt sei . Paris
und Madrid sollten daher versuchen, allein zueiner Einigung zu kommen . Falls ihnen dies
jedoch nicht gelingen sollte, würde es angebracht
sein, Großbritannien und Italien um Rat an -
zngehen .

Chamberlain über die chinesische
Frage.

WTB. London , 4 . April .
In der heutigen Sitzung des Unterhauses wur -

den zahlreiche Fragen über die Ereignisse
in China an den Staatssekretär des Aeuße-
ren gerichtet . E ha m ber l ain teilte mit , daß
die Haltung der Nationalisten gegenüber den
Ausländern und dem ausländischen Eigentum
immer feindseliger wird . Auf ein'e Anfrage , ob
Beweismaterial vorliege , daß die Plünderung
britischen Eigentums und die Ermordung bri¬
tischer Staatsangehöriger in Nanking durch die

englandfeindliche Propaganda von Agenten der
Sowjetregierung hervorgerufen sei und
ob er beabsichtige, entsprechend der Ankündigung
seiner letzten Note , die diplomatische » Be-
Ziehungen mit der Sowjetregierung abzubrechen ,erwiderte Chamberlain : Ich habe kein Beweis -
Material dafür , auf wen die jüngsten Ereignissein Nanking und anderen Orten zurückzuführen
sind ? aber die ausländerfeindliche und englaird -
feindliche Stimmung ist zweifellos von Mos -
kau ermutigt und verstärkt worden . Die
britische Regierung hält es nicht für zweckmäßig,gegenwärtig einen weiteren Schritt auf Grund
meiner Note oder der russischen Antwortnote zutun .
Ein Zwischenfall in der japanischen Konzession

in Hankau .
Zchanghai , 4. April . Einer japanischen draht -

losen Meldung aus Hankau zufolge wurden bei
einem Zwischenfall in der japanischen Hönzes -
sion in Hankau japanische Zivilisten inro See¬
leute von der Menschenmenge fort -
geschleppt . Sie werden noch vermißt . Man
nimmt an , daß einer von ihnen ermordet und
in den Fluß geworfen worden ist .

Verschärfung der Lage im
Memelgebiet.

TU . Memel . 4 . April .
Der Kriegszustand im Memelgebiet hat nach

einer Bekanntmachung des Kriegskommandan -
ten , die dieser auf Grund des Gesetzes zum
Schutze des Staates erlassen hat , eine neue
Verschärfung erfahren . Nach dieser Be -
kanntmachung müssen alle Veranstalter von
Versammlungen , Meetings oder Demonstratio -
nen beim Kriegskommandanten sieben Tage
vorher schriftlich unter Angabe der Tagesord -
nung , des Versammlungsortes und des Ver -
sammlungsleiters um die Erlaubnis für
diese Veranstaltun -gen nachsuchen. Dem
Gesuch müssen vier Sit Stempelgebührcn bei¬
gefügt werden . Außerdem wird jede Ver -
anstaltnng durch die Polizei über -
wacht . Die Polizeikommissare haben dem
Kriegskommandanten innerhalb 24 Stunden
genauen Bericht zu erstatten .

Politische Todesurteile in Litauen .
Komno , 4 . April . Das Feldgericht in Kowno

verurteilte die Bürger Melamed und Kio -
p e n a s zum Tode , zwei weitere Angeklagte zu
lebenslänglichem Zuchthaus wegen versuchtenU m st u r z e s der herrschenden M a ch t.Ein weiteres Urteil auf lebenslängliche Zucht-
hausstrafe wurde wegen Verbreitung von Pro -
klamationen in der Armee verhängt .

.Haussuchung bei einem deutschen Journalisten
in Rom .

Rom . 4 . April . In der Wohnung des Redak-
teurs Karl Delins , der zurzeit im Gefäncnisseine Strafe abbüßt , ivurde , wie die Blätter mel-den . durch die politische Polizei eine Haus -
suchung verausialtet . Es seien dabei wichtigeDokumente gefunden worden wie Photographienvon osfentlichen Gebäudeu und , wie das „Gior -nale dZtalia " meldet , auch von militärischenGebäuden . — Wenn ein Pressephotograph Auf-
nahmen von öffentlichen , also allgemein -inter -
essierenden Bauten einer fremden Hauptstadtmacht, wird wohl niemand darin eine staatsge -
sährliche Aktion erblicken können .

Die Zurückziehung der Truppen aus dem
Säargebiet .

Mainz , 4 . April . Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren , wird Ende April mit dem
Rückzug der Saartruppen begonnen werden . Es
ist vorgesehen , daß zuerst die Kavallerieregunen -
ter nach Frankreich zuückgezogen werden . Die
Garnison von Saarlouis soll die Stadt und die
Umgebung bereits Mitte des Monats räumen .
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Prüfungen .
Bon

E . I . 'NoA .
Und der Hans schlich umher . — Er hat es

eben nicht früh genug gesagt . Herrgott , hätte
man es nur eher gemußt , es wäre ja eine
Kleinigkeit gewesen. Um ein ganzes Jahr zu
sparen , hätte man gerne einen tiefen Griff in
die Tasche getan . Ein paar Privatstuudeu zu
rechter Zeit , und der Junge wäre gerettet
gewesen.

Der schreckliche Tag der Zwischenzeugnisse
ze rreißt wie ein Blitzschlag alle elterlichen Jllu -
sioneu . „Du warst doch immer gut in der
Schule : Du hattest doch erst neulich noch eine 2
im Latein — und jetzt zwei Fünfer , Versetzung
gefährdet . Wie ist das nur möglich? !"

Kurz , man stürzt aus alleu Wolken , man rast
in die Sprechstunden der Lehrer , man vergießt
Tränen der Rührnng : man sagt , es ginge nicht,
gerade dieser Schüler müsse uubedingt promo -
vieren — und es wäre etwas Eigenes mit dem
Kind : man sucht händeringend nach dem Nürn -
berger Trichter und greift schließlich dankbar
nach jedem Strohhalm so dieser Strohhalm
verspricht , in minus Zeit mit minus Begabung
das Unmögliche zu leisten . Vielleicht auch gegen
minus Bezahlung ? Man tastet vorsichtig. —
Vielleicht ist auch das noch möglich — wer weiß ?
Man ist ja in sehr prekärer Lage — wie soll
man plötzlich die Gelder aufbringen ? Das
Radio , au dem besagter Knabe seine Lernzeiten
zugebracht hat , kostet doch auch : jetzt zum Früh -
jähr muß er wieder Tennis spielen und braucht
dringend ein Rad , und nun diese „gänzlich nn -
nötigen " Stunden !

Bleich saust der Knabe aus der Schule zum
Pauken , uud vom Pauken zurück in das in
seinen Grundfesten erschütterte Elternhaus .
Zornig schaut der Bater . betrübt blickt die Mut -
ter , die Schwester aber hört ab . Glücklich das
Haus , dem diese Tage banger Sorge erspart
bleiben ! Alles ächzt unter dem lastenden Druck.
Der Vater zahlt , die Mutter begütigt , und
immer noch hört die geduldige Schwester ab.
Der Sprößling aber memoriert , sinnlos vor

Angst , in letzter Stunde vor den Prüfungen .
Wird 's , wird 's nicht?

Und wenn dann die hohe Kommission durch
die Räume schreitet, stammelt er schreckerfüllt
vor Toresschluß erworbene Weisheit . Es zit -
tert der Bub , es zittern nicht minder die Eltern ,es zittert , was in den Bannkreis dieser Ereig -
nisse kommt . Prüfungen !

Hat man nicht schon für gewöhnlich davon
genug ? ! Wenn die höhere Tochter aus dem
oberen Stockwerk , am Klavier übend — ach mit
Hingabe , dem Rhythmus des neuesten Tanzes
Hohn spricht,- wenn an derselben wohlbekannten
Stelle das Bravourstück jedwedes Mal abbricht ,
rettungslos — man wartet schon auf den Augen -
blick — um dann mit erneuter Wonne wieder
und wieder in heißem Bemühen einem unfrei -
willigen Publikum vorgeritten zu werden — ist
das nicht Prüfung genug ?

Mau sollte es meiueu . Doch erhöht noch wird
der Genuß , wenu gleichzeitig iluten die an -
gehende Opernbeslissene nach einer neuen Ate «
thode die Luft erschüttert und die Nerven des
Hörers . Vielleicht will er arbeiten , ernsthaft
arbeiten . So was soll vorkymmen . Wehe !
Hin - und hergerissen in Lust und Schmerz , —
erst ist eS nur ein unbewußter Kampf mit den
ansdringlichen Mächten — , lassen sich schließlich
die Gedanken einfach nicht mehr zwingen . Gleich-
zeitig oben „Ca c 'est Paris " uub unten „hat oft
der Storch das Glück ins Hahaus gebracht "
Sic beide stören , sie beide hören einander ja
nicht. Aber dazwischen uns , uns reißt der
Takt hin und wieder , uns bringen die Miß -
akkorde znm Rasen , uns rührt es sentimental ,uns fährt ' s in die Beine zum Tanzen — . bis
wir flüchtend fluchend unser trautes Heim ver -
lassen .

Sanft klingt dagegen noch der liebgewovdene
Rhythmus der ächzenden Steuerschraube und
das bohrende Rädchen beim Zahnarzt : sanft da-
gegen klingt stets die Stimme der rügendenGattin , mag man das oft auch als Prüfung
empfunden haben und nach der Haustür ge-
griffen : sanft wie Musik das Aufkreischen der
Schiefertafel unter dem steilgeführten Griffel
des übenden Söhnleins , ach Söhnleins . —

Heute gibt es nur dies von Belang noch : die
schwarze Wolke Eramen in Mathematik , das
düster brauende Wetter der heraussteigenden
lateinischen Arbeit , die Prüfung auf Herz nub
Nieren wohl gar noch des Konfirmanden in spe,und dann das Ziel aller Wünsche, das Zeugnis ,das über Wohl und Wehe entscheidet künftigerGeschlechter.

Schier hatte man sie vergessen, — das Leben
stellt so große Anforderungen — . das ganzeJahr lang war die Nachkommenschaft einfach
„da"

. Und nun dieser Umstanb ! Lächerlich!
Nächstes Jahr, da tun wir aber früher dazu.Diese Prüfung unter den Prüfungen könnenwir uns sparen !

Berliner Theater.
Bon

Hermann Kienzl .
Ziemlich überflüssig war ein Gastspiel f r a n -

z ö s i s ch e r Gäste . Daß man mich nicht mißver -
stehe : kein gebildeter Deutscher möchte sich ab-
feits h«rlten , wenn die Brücke geschlagen wird
zwischen deutschem und französischem Theater .
Die Kunst ist Noahs Friedenstaube . Gerade
deshalb haben wir es loyal abzuwehren , daß
geschäftliche Spekulation und mittelmäßige
Schauspielerei das französische Theater im dent -
schen Ausland kompromittiere . Es verfchlim-
inerte den Fall besonders , daß die von dem „Re -
gisseur" genannten Theaterinspizienten Ber -
teanx aus großenteils unbekannten Pariser
Schauspielern zusammengestellte Truppe ihr
Gastspiel als das der ComSdie sran <:aisc ankün -
digte . Während nur ein einziges Mitglied der
Comedie , die schöne und gewandte , doch nicht
epochale Künstlerin Maria Bell , die Reise mit -
gemacht hatte . Pariser Kapazitäten protestier -
ten . noch ehe in Berlin der Vorhang hochgegan-
gen war , gegen die Falschmeldung , und die Ber -
liner Kritik , vom zweiten Abend ab ziemlich ver -
lassen in dem großen Hans , bestätigte den Rein -
fall . — Mit einem Talent , das aufhorchen machte,wurden wir in den Kammerspielen vertraut . Die
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Neue Bekundungen im Gtresemann«
Prozeß.

V1 °S . Plane » , 4 . April .
In der heutigen Verhandlung des Strefe ^

mann - Prozesses wurde der frühere Dezernent
für die Ueberwachung der Schrottran s -
porte und Schrotabmachungen im
Reichs ichatzmtuisterium . itxanj , vernommen .
Er erklärt ^ zunächst, in 29 Waggons hätten sich
seinerzeit nicht italienische Munition , sondern
deutsche lö -Zentimeter -Granate » befunden . Auch
Wiggons der Evaporator -Gesellschaft sollen , wie
er gehört habe , beschlagnahmt worden sein. Ge-
naues wisse er nicht mehr . Sodann wurde
Kranz über sein Verhältnis zu Knoll vernom -
men , der behauptet hatte , Kranz habe Akten
durch Berkauf an Politiker zu verwerten ver --
sucht .

Der Zeuge verweigert « zunächst die Aussage ,
erklärte aber schließlich , daß 'et im Zusammen¬
hang mit Rücksprachen mit der Staatsanwalt -
ftfjafi die Akten einer Persönlichkeit übergaben
habe , deren Namen er nicht nennen werde ,
« ranz gab weiter zu, daß er zwar nicht für die
Ueberlafsung der Akten , wohl aber für die Mit -
arbeit an der Aufklärung Geld , und zwar 5000
Mark von Oberregierungsrat Goebel aus
Mitteln her Deutschnationalen Partei erhalten
habe . Tic Akten seien in den Händen von Dr .
Weiß und Dr . Breit Haupt gewesen . Auf
die Frage , ob er auch von anderer Seite Geld
erhalten habe , erklärte Kranz , sich nicht erinnern
zu können .

Oberregierungsrat Herbert G ö b e l . der 1920
Staatsanwalt beim Kammergericht war und
dann in das Reichsschatzministerium zur Durch -
führung der Heeresverordnungen kam, be-
kündete : Es wurde damals allgemein der Vor -
wurf erhoben , man hätte Munitionsver -
fchiebungen nach Polen vorgenommen .
Zweifellos find derartige Schiebungen auch vor -
gekommen , namentlich im polnischen Korridor .
Ob dabei die Firmen Evaporator und Schweitzer
u . Oppler beteiligt waren , kann ich nicht mit
Bestimmtheit sagen . Jedenfalls habe ich die
Ilebcrzengnng gewonnen , daß die Absicht der
Verschiebungen bestanden hat . Namentlich hat
die Firma Hirsch u . Co . versucht , mit allerlei
Manipulationen Schrott anszusühren . auch
unter Hinterziehung der Anssuhrabgabe .

Sodann wurde die Verhandlung auf Dienstag
vertagt .

Eine deutschnationale Erklärung zum
Stresemann -Prozeh .

Berlin . 4 . April . Der HauptgeschäktSführer
der Deutschnationalen Volkspartei , Di , Weiß ,
teilt der „Bossischen Zeitung " aus Anfrage zu
den Aussagen des Zeugen Kranz im Plauener
Prozeß mit , daß Kranz ihm vor VA Jahren Ma¬
terial angeboten habe über Schiebungen
hinsichtlich der Deutschen Werke und
des Hanauer Lagers , To er sich kurz daraus in
ein Sanatorium begeben hatte , habe sein Ver -
treter aus seine Befürwortung hin das Material
erworben und einen Betrag von 5000 Mk . aus¬
gemacht. in dem nicht nur der Preis für das
Material , sondern auch für die Bearbeitung
mit einbegriffen sein sollte . Dr . Weiß betont
ausdrücklich , daß das gesamte Material weder
etwas über Tr . Stresemann . noch über die Eva
porator -Gesellschaft enthielt .

Auswärtig eStaaten
Antifranzöjifche Propaganda eines

Abgeordneten in China .
Pari ^ . 4 , April . Die „Liberte " glaubt zu

wissen , daß der Generalstaatsanwalt nach Ein -
sichtnahme in die Akten, betreffend die anti *
französische Propaganda des kommunistischen
Abgeordneten Doriot in China und In -
dochina. mit der sich auch der Ministerrat be -
schäftigte, die Aufhebung der Immunität des
Abg . Doriot beantragen werde . Doriot soll
ausgesprochen a n t i s r a n z ö s i s ch e Rc -
den gehalten und Proklamationen in
demselben Sinne verössentlicht haben .

Fords Autounfall kein Attentat .
Neuyork , 4. April . Die Insassen des Autos ,

das den Unfall Henry Fords verursacht hat , find
jetzt festgestellt worden , Ta es sich heraus¬
gestellt hat , daß es sich tatsächlich nur um einen
unbeabsichtigten Zusammenstoß handelt , stellt
Ford keinen Strasantrag .

Aus öemwseizlr»Gebiet
„Die versunkene Glocke" für das besetzte

Gebiet verboten.
Koblenz , 4. April . Die Rheinlandkommiffion

hat den Film „Die versunkene Glocke " für das
besetzte Gebiet verboten .

Geschäftliche Mitteilungen .
An die » aoslrauc « . Ilm bei s«iar !omst- m (Sasvcr -

brauch die böchit« Leistung zu erzielen , ist es von gröft -

ter Wichtigkeit , bei der Anschaffung eines GaSheroe »

oder Kochers von vornherein das beste und iparfam
arbeitende Fabrikat zu wäiilen , Hamann E x v r

nn» Primus Gasherde stehen unerreicht mit ihren
vielen Vorzügen , der leichten Handhabung , Beauemlich --

feit und Sparsamkeit da . Darum ist der Wunsch der

klugen Hausfrauen berechtigt , in ihrem Haushalt nur
einen Homann - Gasherd zu verinenden . Wer ihn nicht
besitzt , überzeuge stch von seinen Vorzügen durch un -

verbindliche Vorführung und fachmännische Beratung ,
bei I . Lechner & Sohn . Karlsruhe i . B ., Klau -

vrechtftrabe 22.

Unpolitische Nachrichten
Gieße « . Am Samstag mittag gegen 2 Uhr

wurden in dem großen Basaltsteinbruch bet
Kesselbach Sprengungen vorgenommen , die
vorschriftsmäßig durchgeführt wurden . Die Ge-
walt der Sprengung war jedoch so groß , daß
ein etwa faustgroßer Stein etwa 80 Meter weit
fortgeschleudert wurde , eine über dem Deckungs --
raum der Arbeiter befindliche Platte durchschlug
und den Aufseher Schmidt am Kops derart traf ,
daß öer T o d sofort eintrat .

Gmünd . Am Sonntag abend gegen 10 Uhr
fuhr ein mit einem Führer und sechs Personen
besetzter Mercedeswagen der Djlimler -
werke in Untertürkheim in einer Kurve beim
Kloster Lorch gegen einen TelephonlcitnngS -
mast und stürzte eine 2 % Meter tiefe Böschung
hinab aus eine Wiese, wo er gegen einen starken
Baum fiel . Bon den Insassen war ein
Söjähriger Mechaniker ans Lorch s o -
fort tot , während ein Optiker eine Stiinite
später verstarb . Zwei weitere Insassen erlitten
.« nochenbrüche, einer eine Verstauchung beider
Füße . Nur der Führer und ein Insasse blieben
unverletzt .

Wattenscheid . Bei Instandsetzung der Seil -
fahrteinrichtung eines Blindschachtes auf i>cr
Zeche Engelsburg verunglückten in der Nacht
znm Montag gegen 12 Uhr fünf Mann tödlich.
Der FörÄerkorb , auf dem sich die fünf Berg -
leute befanden , geriet in den mit Wasser ge-
füllten Sumpf , der leergepnmpt weröen sollte,
nnd alle ertranken .

Hirschberg . Seit Sonntag vormitta, ,
schneit es im Riesengebirge bei scharfem West
fast ununterbrochen . Bisher sind etwa
3-5 Ztm . Neuschnee gefallen . Tie Täineedeckc
reicht bis in die Dörfer herab . Im Tal selbst
regnet es .

BismarckshÜtte . Am Samstag wurde die
gjährige Tochter eines Schulöieners aus
Bismarckshütte in bestialischer Weise er -
mordet . Ter noch unbekannte Täter ist ent -
kommen.

Preßburg . In der Filiale der Agrarbank in
Belka - Bitscha raubten Freitag vormittag vier
Männer 90000 Tschechokronen und
töteten einen Bankdiener , der sich ihnen ent-
gegenstellte . Tie Ränder haben sich dann in zwei
Gruppen geteilt . Als zw.ei der Räuber gestellt
wurden , gaben sie Schüsse auf die Gendarmen
ab . durch die « in W a ch t m e i st e r getötet
wurde . Die Räuber entkamen . Am Samstaf
vormittag erschossen zwei der Räuber abermals
einen Gendarmen , der sie verhasten wollte .
Einem Oberförster gelang es schließlich am
Samstaa vormittag , zwei der Räuber zu stel-
len . Während er den einen festnahm , erschoß sich
der andere .

Paris . Der gewaltige Sturm , dem ein Drei -
master aus Saint M a l o zum Opfer fiel , hat
auch die übrigen Küsten Frankreichs heimgesncht.
Aus Brest , Touarnenz . Toulou und den übri -
gen französischen Hasenplatzen wurden Schisse
in Seenot gemeldet . Besonders die Fischer-
barken sind hart mitgenommen . Aus Douarnenz
wird der Verlust von drei Menschen gemeldet .

Paris . Seit einigen Tagen gehen über ganz
Frankreich schwere Unwetter nieder , die
allenthalben großen Schaden angerichtet haben .
In den Vogefen sank die Temperatur unter den
Gefrierpunkt und die Höhen sind mit Schnee
bedeckt . In der Auvergne fällt feit acht Tagen
Schnee , der im Gebirge über einen Meter hoch
liegt und den Zugverkehr zum Teil unter -
brachen hat .

das bekannte Päckchen
ntir nOCtl Hill « itatt bisher Rill . 2. —

Segen sein eigenes Theater —
k °tot8 tJa Parteipropaganda Erwin
V {9c&eit J ^ ffiffeurä der Vorstellung , An-
O 1 u« i> iV,*

* Volksbühne fällt von ihrem
fegtet ut , Bestimmung ab , wenn sie nicht,
w '« i&r»

n 9er Verbindung mit dem Zeit -
<>» r $5<iä Kunst die Überparteilichkeit
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«u ® ein ^ .. ^ " hne und zu beiden Seiten dei

öem

diesmal zu sehen
'
brkam , war
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V ^a8e hnÜ8^ er Deutlichkeit die historischen
^»s Jahren in eine Art organi -

mit Sowjetrußland brachte.
fcÄn -„ . ^ ^ .wand erschienen u . a . alle Iah -
■̂teis r fiel ^

°p° lscher Revolutionen , und immer
"«(& ^8 unx eines Mann 'es mit der
coui

eittet v .
™ des Lenin . Zum Schlüsse,

-r ^ ^tx ^ ^ hreszahl der Zukunft , stieg der
»<» ^ >1 zum Himmel . . . Ein klei -

'fall ^ ^ likums gab dazu demonstratio
^ uV 'Nvvrb- ^ ^ nicht die Bühne einer
fyifcl9 herab » sie zu einer Parteikund -
V *" Äe^ urdigen . Welchen Glanben und

fei » »? , ein Dichter zu geben hat . das
Vkre » Ä Wer ? . . . Wohl ist dem gedan -
^ H» ^ch«n ^ ^ n ernster Wille nicht
' tnJ vfür außerdem ein dramatischerm tili Uno außerdem etil dramatischer

et ' öffenfnöfleftion . Und nun muß
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' !! Etiler ^

' ^ ender Fähigkeit vereinigt , ein
t/ÜH iJjtoMeht . „Gewitter aus Gottland "

® ou es
u <>® « in temperamentvolles histori '

Kunst und Wissenschaft.
Galerie Moos .

Zu ihrer zweiten Kunstauktion am S . und
7 . April ist eine sehr beträchtliche Menge von
Antiquitäten in Bronze , Silber , Porzel -
lau , Zinn , Teppichen und Möbeln und von G e-
m ä l d e n älterer und neuerer Meister zur
Borbesichtigung und zur Versteigerung in den
Räumen der Galerie Moos ausgestellt worden .
Die Antiquitäten erstrecken sich auf etwa 300
Nummern , unter denen die Porzellane ,
die Biedermeiergeschirre verschiedener kerami -
scher Werke «Meißen , Frankenthal . Durlach ,
Horn 'bcrg , China , Japan usw. ) hervorragen .
Auch die Kleinbronzen und Elfewbeinschnitze-
reien nehmen einen beträchtlichen Raum und
Rang ein . Auch unter den Möbeln , namentlich
den furnierten Stücken , sind eine Reihe sehr schö-
nerjMtücke zu vergeben . Eine besonders reich-
haliige Auswahl von Teppichen der verschie -
densten orientalischen Webeorte vervollständigen
die für Karlsruhe gewiß außerordentlich « Ank-
tion an Altgut , das einen neuen Besitzer und
Sammler sucht.

Unter den Gemälden sind vorwiegend Werke
der neuern Zeit und hier aus der Karlsruher
Schule vorhanden ? doch fehlen auch Werke
älterer Meister (Berghem , Roosi , und aus dem
18. Jahrhundert nicht. Aus der Karlsruher
'Schule sind an bekannteren Namen vertreten :
Bracht , Fahrbach , .Heinefetter , Hoff , Kanoldt ,
Moosbrugger , Osierroth , Weyher tr. a . Die
neuere Zeit weist viele Namen zwischen Amts -
bühler und Zartmann auf , von denen Boehme ,
Bühler , Dill , Fehr . Gebhard , Göhler , Hellwag .
Hempfing , F . Keller , Luntz, Poeckh, die beiden
Roman , Schroetter , Segewitz , v . Bolkmann ,
Bolz und Zabotin herausgegriffen feien . Die
Münchner Kunst wird von Willroider , Wenk,
Schramm -Zittau , Raupp , Goosens . Erdmann
u . a . vertreten , so daß Gelegenheit gegeben tst ,
nicht nur die Sammlungen in badischer Kunst,
sondern auch in süddeutscher zu ergänzen . Diese
Auktionsbestände geben ein eindringliches Bild

von der Pflege der südwestdeutschen Kultur , die
nun einer Umlagerung entgegengeht .

Die Entdeckung einer »eue» Handschrift des
Nibelungenliedes in Bruchstücken wird aus
Klagenfurt berichtet . Nach der Angabe ihres
künstigen Bearbeiters . Dr . H. Menhardt ,
handelt es sich um schmale Pcrgainentstreiscn ,
die aus der ursprünglichen Handschrift herge -
stellt und , wie so oft , zu Bindezwecken in eine
Papierhandschrift der Klagenfnrter Studien -
bibliothek eingesalzt wurden . Dieser Prozeß
vollzog sich etwa um l409 in Duderstadt bei
Göttingen , wo der Papiercodex einem Konrad
Hunseld gehörte . Die Pergamente des Nibe -
luugenlieds haben Taschensormat und waren
wohl Besitz eines Fahrenden : das Material ist
schlecht, fettig und abgegrissen . Entstanden
dürste die Niederschrift zu Anfang des 13. Jahr -
Hunderts sein : ihr Text iveist sie der sogen.
„Liedsassung" lEnde : „das ist der Nibelungen
L i e 6") zu , und zwar als ältester Zeuge die-
ser Bearbeitung , wenn die erst späterhin nach-
zuprüsenden Angaben von Pros . Menhardt zu-
tressen . Dr . K . Preisendanz .

Sport und Geist . Als die Deutsche Dichter -
Gedächtuis -Stistung vor 25 Jahren gegründet
wurde , war ihr Wirken zeitgemäß und darum
wuchs sie und wurde groß und stark und ein
Segen für viele . Heutigentags , da sie das zweite
Bierteljahrhundert beginnt , ist ihr Wirken Not -
wendigkeit und Not . Die nämlich , unser Volk
zn innerer Ruhe und zum Selbstbesinnen zu-
rückzuführen . Der eine Weg dazu ist der Sport :
der andere , der , den wir weisen , seine notwen -
dige Ergänzung : Heraus aus der rasselnden Be -
täubung der Schlager , der Jazzkapellen , der
flimmernden Kinos , in den Frieden des Buches .
Das wirkt langsam , aber so sicher , ist so tot - und
lebensernst für den Einzelnen und damit für
die Gesamtheit wie .reine Lust und kräftige Nah -
rung . Diese Bolkswohlsahrt zu fördern ist der
eigentliche Zweck der Deutschen Dichter -Gedächt-
nis - Stiftung . Wie sie das bislang getan hat .
wie sie noch jetzt arbeitet , wie sie weiterarbeiten
wird , zeigen die Werbedrucksachen, die jeder -
mann kostenlos u. postfrei gesandt werden vom
Werbe -Amt der Deutschen Dichter -Gedächtnis -
Stiftung , Hamburg -Großborstel .

Theater und Mufik.
Tanzabend Dorothea Bender .

Trotzdem in der letzten Woche gerade kein
Mangel an Tanzvorsührungeu gewesen war und
ein Abflauen des Interesses nicht zu verwnn -
dern gewesen wäre , fand Dorothea Bender
mit ihrer Tanzgruppe doch noch eine stattliche
Menge von Verehrern ihrer Kuust , Wenn auch
die Tanzbilder , in denen sechs bis acht ihrer
Schülerinnen zusammenwirkten , nicht alle gleich -
wertig waren und etwa die ersten „Walzer " oder
der „Ton " in der Idee etwas unklar waren
oder auseinander fielen , so kann doch, was viel
wichtiger ist , als Hauptwesenszug und -vorzug
der ganzen Veranstaltung festgestellt werden :
Hinter der tänzerischen Idee , dem rein ästheti -
schen , bildhaften Reiz , waren stets deutlich die
Elemente der rhythmisch-gymnastischen körper -
lichen Vorbildung nnd Durchbildung erkennbar ,
aus denen allein ja eine erfreuliche BewegungS -
fyrnphonie entstehen kann . Das trat besonders
schön in dem 3 . „Walzer " mit seinem starken
Rhythmus und seiner strengen Geschlossenheit,
im „Largo " mit dem ausgezeichnet beherrschten ,
langsamen Emporwachsen der Körper am Be »
ginn , in dem anmutig schwebenden „Tranm *
und der köstlichen Schlußgroteske mit ihren

reizend täppischen Sprüngen in die Erscheinung .
Ebenso wie in diesen Gruppentänzen zeigte
Dorothea Bender auch in ihren Solotänzen ein
stark charakterisierendes , straff beherrschtes , her-
bes Bewegungsspiel des glänzend durchgebilde-
ten Körpers . Die von der Benderschen Tanz -
grnppe entworfenen und ausgeführten , sehr
geschmackvollen Kostüme unterstütz '. en mit ihrer
Farbenzusamnienstellung den rhythmischen Aus -
druck häufig recht wirkungsvoll . W —s.

Humor
Das neue Mädchen . „Fch erwarte einen Boten

mit einigen Kimonos , wahrend ich weg bin :
bringen Sic sie ans mein Zimmer ." — „Gnä '

Fran , soll ich Ihnen einen Napf mit Milch vor-
setzen ?" „Eandide " (Paris ).
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Otto Schwarz
Konditorei und Cat6 / Karistraße 49 a

Fernsprecher 5547

Filiale : Kaiferffr . 183 , Effie Herrenflr .

ladet zum Besuch seiner

Oster - Ausstellung
Reichhaltigste Auswahl in

Schokoladebasen best . Qual . Gefiil te Scb ® ° »®l-
Eier , Dessert -Eier mit Marzipan - Creme »* , # ähl
(ttllnng Krokant - Eier Pralinen in grollt , a »

Eigene Fabrikation
ersl -

Die verehrte Kundschaft findet bei mir ■0 ür
u „ at>t

klassige Qualitätsware bei billigster Preisb er

Ladisches
tLanbesttatri
Dienstag , deu Z. Avril.

Eelchlgssene
Vorstellung

sür die an Ostern
Entlassung
Bolksschult

kommenden

u

Bad. Mtsvikle
Konzertbaus

Heute nach m . 4Uhr und 8. 15 Uhr abends

U HUR
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz
Müller , Kaiserstr , und Geschäftsstelle

Beiertheimer Allee 10

Höchstleistung ihrer
Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhau » Hirsch &tr .
Umtausch

alter Instrumente

KMsllAl ßr usfrouenöuno
Mittwoch , den k . Apr l .nachmittags 124 Uöv, tut
,.Schlöbl c", JHHtcrftr. 7

Zllmittag
mit musikalischen Darbietungen ,

Gesang : Frau Hermine Hall , Frau
Kusche und Frau 8 c h ö p f I i n .Klavier : Frau Trudel Mappes - Scheinfuß .

Wir beabsichtigen im I u n i titie Rtiein-Reise 41t»eraniinltcit. Eisenba nlabrt mit Sonoerzug bisMainz. Damvskrfahrt, Nüd . sheim . Niederwalödenk -mal , Asmanuhausen. bis zur Rheinvsal» bei Laub,Preis ,#10 .-20 werktags. .<? 1150 sonntags, bei Teil¬nahme v . 350 Pers Sehr baldige Änmelb . «edliigung
Heute

! OienHtag , dm 5 . April , abends 8 I hr |Klntraclitsaal
Einmaliges Gastspiel der

Gluck ar -Schule Stuttgart
Gymnastik und Tanz

An das Karlsruher Handwerk !
Am Diensiaa , den S. Avril 1927, abends 8 Uhr , sindei im Restaurant

Klapphorn . Liederkranzlokal Amalienstraße , eine

allgemeine kanä ^verlier - Versammlung
statt , i -t der sprechen werden :

Herr Glasermeister und Landtageabgeordneter Kerd Lang über :

„Die Lehrlingsausbildung und ihre Bedeutung tflr das Handwerk.
'1

Herr Direktor flufin der Gewerbeschule Karlsruhe über :
. .v !e LeileMunK der Gewerbeschule in der Heran¬
ziehung eines handweräerlichen Nachwuchses " .
Wir laden die Mitglieder des Vereins , und sämtliche selbständigen Hand -

werker mit Familienangehörigen hötlichst ein .
Ser Gewerbe- und Sandwerkerverei » e. S .. Karlsruhe

Der Borttand .

TäxUch 8 Uhr

Napoleon Bonaparte
und seine Frauen "

Welthistorische Revue .

» »

I Bechstein
Bliithner
Grotrian -
Steinweg

empfiehltder Alleinvertreter
t/udtcifpt

'Seh weit * 'tut
Erbprinzenstr . 4
beim Hoiidellplatz .

Kaxten zu Mk. 3.—, 2.—, X.— in der Musikalien -
Handlung Pr . nocrt , Kaisersiraöe, Eckeßitteistraöe , und in der Mu*lna lenhandlungKaiserstraBe , Ecke WaldstraBe

Fritz Müller

nz
isikalien- 0
6c , Ecke
tiandlucg ■e

Soliden Versicherungsschu z bietet :

Schweizer. Unfallversicbersngs- Geseiisetialt
Winterihur .

Aktienkapital u . Reserven Ende 1926 RM . 75 409 192.-
Unfall -, Haftpflicht -, Automobil -, Einbrach¬diebstahl -, Kaution *- u. Veruntreuung *- Versichergg .

Subdirektion für Baden : Fritz Unbescheid
Büro ; jetzt Friedenstraße 3. II . Tel 1529-

SandarbeitstiuMllunk
Ausstellung vou Arbeiten iler Schülerinnen
der Handarbe 'ts .«c 'inle , Ecke Zirkel und

VValdhornstralle
Geöffnet am Mittwoch , den 6. und Don¬
nerstag , den 7 . April , von morgens 9 Uhrbis abends 8 U >r.

Die Stadt - und Schloflpfarrei .

Spezial - Damen -

Frisier - u . Haarpflege - Salon

SCHIEM AN N
KarlstraBo 3J (Nähe Künstlerhaus ) Tel . 3920

— Für das Frühjahr —
die neuesten Frauen - a . Kinderhaarschnitte

Haarfärben ' Haarersata / Dauerwellen
in sorgfältigster Ausführung .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster 1

rct>a=werden sorgfältigriert bei
L , Tb ei lacker

Ilhrmacher .Hebelstr . 23, gegenüber
Kaiiee Bauer .

Resi denz
Lichtspiele

Heutei

Das Lebenslid
Ein ergreifendes Filmdrama nach dem Älc'cb

namigen Roman von Rudolf Herzog

Carl de Uost / Adolf Klein

Trianon - Auslands
verbreitetste Wochenscba

Sficttmct SOrfrnO A ^ ^ ie den neuesten
DonnerStaa , 7 . « vril , abends 8 Uhr . im Taaldes Munz 'iwen Konservatoriums Waldstrahe 79.spricht Krau IIa Snring über :

Erlösungsidee imTannhäuser
Ein ^rt t I Mf studierende '>0 Psg

Theosovh . Gesellschaft « dyar , Loge Karlsruhe .

Kennen Sie den neuesten R gC<0
,

I*er VolksjfÄSiierfl I "

,Recc of9
m / Fahribat Man?) .„ rrPfl11(\(Fabrikat Meng)

„Hinffun«?1 triPreise konk rrenzlos. Zahlung » bequ«®6 ,,,rdts" '
Wunsch entsprechend, au , " ,i ,c , Ü"
t xvrH_TT<»rdcn , Iva»*' *

Keine
Magen
beschwer'
den

Kein
Herzklopfen

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . 1 agblatts " '

Vertrieb von Eeccord- Herdcn . »»**
Aul Wunsdb praktische Vor !"

Für Ost
■inilaehtsbucb für KoBir "" * ''"

und für das christliche j__

lu Ganzleinen xedunden^ ^ ^5.
342 weiten .
Sei getreu ! bäch

"g " Seltett
RM . 1 —

Mit Gott Ä "
| r

vV n
Heimat

Sff«« i"

badischen
RM

Jahrzehnt« bewährt , Raaoh und milo wirkend.
ä 5 Pulv.-Pokjf . Mk. 1.15. 10 Obl ..P«kf. Mk. ft.SOPn»p«kt« k«»t»nfr«i. Otto 4 Co.. Fnnkturt/Mttn -SM

lilil C. I . Mütter, MM

R 'tterstraß c I
felepho nj

Zu beziehen durch alle Bacbhaod

BiOX - ULTBJk
die schäumende Sauerstoff -Zahnpasta , deren biologische Wirkung wissenschaftlich anerhannt ist
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SSKS °!S
, erteilt nngen " inO»aJ?'c
| H« ttm » o4M .

tiall » nt >"liinfunit durch di^

X KARL DÜRR , Holz - und Kohlenhandlung ,

(21)

Die da frei find.
Roma «

von
Henriette v. Meerheimd .

( Gräfin Margarete v . Vünau ) .
( Nachdruck verboten .)

Doktor Hardt stand auf nnd griff nach seinem
Hut .

„Darf ich also bestimmt auf Ihr Kommen .
Herr Professor , und auf Ihre Hilfe rechnen ,
Fräulein Monika ?"

,,©an » bestimmt, " antwortete Ehlers heiter .
„ Hier , meine Hand darauf . Moni , gib deiite auch
her ."

Wie gegen ihren Willen bezwungen , legte das
junge Mädchen für eine Sekunde ihre schlanken ,
kühlen Finger in die ausgestreckte Rechte des
Doktors . Als unten das Töff - Töff des Autos
seine Abfahrt ankündigte , atmete sie wie befreit
tief auf .

„Vater , warum hast du das getan ? " rief sie
dem Professor vorwurfsvoll zu , der vom Fen -
fter aus der aufwirbelnden Dampf - und Staub -
wölke des fortsausenden Automobils nachsah .

Ueberrascht wandte er ihr sein Gesicht zu . „Wie
sonderbar du bist . Kind . Du selbst hast mir oie -
sen Doktor ins Haus gebracht , mir immer von
seinen Kuren und Erfolgen vorgeschwärmt , und
jetzt , wo ich selber anfange , auf ein « Genesung
durch ihn zu hoffen , bist du nicht zufrieden . Was
willst du eigentlich ?"

„Mit dir allein hier leben , wie früher, " bat
sie weich . „Ztur ich und du . Vater , inir graut
vor Berlin , vor der Klinik — ja , auch vor dem
Doktor, "

„Bor dem Arzt , der mir hilft ?"

„Ach , hilft er dir wohl wirklich ? Ist diese Kur
nicht nur ein Aufpeitschen deiner kranken Ner -
ven ? Suggeriert er dir nicht nur Gesundheit ?
Alles Schein , Trug , Betäubung in anderer
Form ? "

Sie stockte und kegte beide Hände an die Schläfen .

„Mir ist , als gingen wir in unser Unglück ,
wenn wir seinem Rat folgen .

"
„Nun , das muß ich sagen , du kannst einen

wirklich graulich machen mit deinen Hirng 'espin -
sten, " schalt der Professor . „ Erst gibst du keine
Rnhe , bis ich alles versuche , was du willst , und
jetzt , da ich selber anfange , auf einen Erfolg zu
hoffen , entmutigst du mich und möchtest alles rück -
gängig machen .

"

„Nein , nein , liebster , bester Vater , ich bin dem
Doktor ja dankbar für das , was er getan hat ;
aber wir wollen uns in Berlin eine vescheidene
Wohnung nehmen und ihn nur täglich zu uns
kommen lassen . Sind wir in seiner Klinik , so
geben wir uns ganz in seine Hände ."

„Sei dodi nicht kindisch . Willst du mir sagen ,
wie wir die Kosten bestreiten sollen ? Wovon ,
um Himmelswillen ? Von meinem bißchen Ge -
halt ? Das geht doch einfach nicht ! "

„Das sehe ich ein . Wir find vorläufig mit ge-
bundenen Händen dem Doktor ausgeliefert .
Aber . Bater , sobald dein großes Bild verkauft
ist , sind wir wieder frei , nicht wahr ? "

Sie schlang die Arme um seinen Hals und sah
flehend in seine Augen .

„Natürlich , gewiß doch !" beruhigte er , nur um
ihre Bitten und Borstellungen zum Schweigen
zu bringen , „ lind mtn laß mich malen . In
vierzehn Tagen muß das Bild abgeliefert sei».
Ein späterer Termin wird nicht bewilligt .

"
Sie rieb ihm gehorsam Farben auf die Palette

und suchte alle Skizzen und Entwürfe heraus ,
die er znr Arbeit brauchte .

Soviel wie möglich versuchte Monika , ihrem
Vater ihre aufgeregte und bedrückte Stimmung
zu verbergen , denn wohin sie ihre Gedanken auch
richtete , überall schien ihrer irgend ein Unheil
zu warten . Da der Professor die Kunstschule
jetzt auch nicht mehr besuchte lein monatelanger
Urlaub wurde ihm anstandslos bewilligt ) , so
blieb Monikas Fortbleiben aus der Malklasse
ihm zwar vorläufig ein Geheimnis . Aber ein
unglücklicher Zufall konnte es jeden Tag erwar -
ten , wenn der Professor spaziere « ging , einten
Kollegen traf und der ganz harmlos die Sache
gesprächsweise erwähnte .

Zum Glück ging Ehlers von selber sorgsam
jedem seiner Bekannten ans dem Wege , weil er
alle seine Kräfte zum Malen beniitzte , und jedes
Gespräch mit Kunstgenossen ihn leicht angriff
oder verstimmte . Was ihm aber , sowie er die
Ausstellung in Berlin besuchte , nicht verborgen
bleiben konnte , das war das Bild von -Herrn
Dubois und die Tatsache , daß seine Tochter Mo -
nika dem jungen Künstler dazu Modell gestanden
hatte . Wenn das herauskam , gab es eine sehr
heftige Szene ; eine scharfe Auseinandersetzung ,die der Gesundheit des Vaters schaden und
Henri Dubois tief verletzen mußte . Denn der
Vater pflegte , wenn er gereizt war , seinem
Zorn in wahllos beleidigenden Ausdrücken
mündlich sowohl wie schriftlich Luft zu machen .
Daß der Erfolg von Dubois ' Bild ihn nicht be-
sänftigen , sondern nur noch mehr aufbringen
würde , daran zweifelte Monika keinen Augen¬
blick. Ihr milder , gütiger Vater wurde stets
bitter und ungerecht , sobald eine , seiner Aufkaf -
sung nach , falsche Kunstrichtung in Frage kam .

Monika besprach oft mit Käte diese traurigen
Verwicklungen , aber ' die wußte auch nidfts an¬
deres zu raten , als : „ Gesteh ' alles ein und halte
dich an uns . Wenn dein Vater deine Heirat
mit meinem Bruder nicht zugeben will , so lehr '
dick? einfach nicht daran . Henri hat eine zroße
Zukunft . Das sagen alle .

"
Für Käte selber lag die Welt jetzt im Mor -

genschimmer rosiger Hoffnungen da . Hugo An -
sorge bat sie wirklich in aller Form um ihre
Hand . Sowie er eine gutbezahlte Kapellmeister -
stelle fand , wollten sie heiraten . Bis dahin
konnte freilich noch eine geraum '« Z «it vergehen ;
wenn ihnen nicht ein besoirderer Glücksfall zu
Hilfe kam . Vorläufig gab er Konzerte , erteilte
Musikunterricht und Käte fing an . auf Bettel -
lung Bilder zu kopieren , um auch das ihrige zu
dem zukünftigen , höchst genial gedachten Haus -
halt beisteuern zu können . Sie begriff Moni -
kaö Mutlosigkeit nicht ganz . Die Idee , dem
Doktor in Berlin die Klinik führen zu wollen ,
erschien ihr sowohl wie Henri wie ein schlechter
Witz , über den sie lachten und spotteten . Mo -
nika Ehlers , die schöne , begabte , reizende Mo -

nika , die wollte Haushälterin „ stbana »^ . 'A,e .
Doktor spielen ? Bei einem ^ "

f ' i
an nichts wie Pillen und WastM „uiß , j j ;

„Ich will ja auch gar n >a)
teuerte Monika fast "^ ^ ch

"
leide

und seelisch , wenn ich nur an M
kenhänser denke . Aber mir b (tut
rer Ausweg . Mein Vater

»Dem Kranken , mii

ir M«
" * ia U

^ muj
brauchen , und wir haben kein -

„Dag verwünschte Geld !" f , ,reti
Henri fuhr verzweifelt in feine l ^ ^

„Verliere nicht den Mut , Moni . ^ ld,
mit der Klinik spruchreif ist , be ?r n J
Unter zehntausend Mark gebe ich ( c^ , .

her . Davon können wir eine Zeit ^ 51

Ab " fjc schüttelte mutlos den Zelv>'

Aussichten standen auf unsicherer - f ,;
wenn sein Bild gefiel , wo fand l>« «

^
Kaufer . der solch hohe Summe äa0 'i , nfo
war ein Glücksfall , auf den " " " CP" V . -,wi7 aus das

"
gro^

'
Los « » «-» Vit'

ie au ? oas gron« y -'
f : „< tHenri Dubois ließ sich -s ^ saHe»l- i r. itt. fl HIEficht nicht beirrten . Und die

ihm recht zu geben . Aerli « tt
110"in recht zu geven .

m ■ , _ Ll .
•̂ chr bald nach seiner Ankunft >" 7,- rtcf ^

Inclt Monika einen glückstrahlenden . »jittin^

' hin : „Sein Bild fei von der 3f ra . . .

angenommen worden ; man habe ihm[ f1'

chelhaftesten Sache, , gesagt und vcr >l

wlle in dem Saal , der für die Weimarer

I« r reserviert wäre , den besten Platz Ai/icr, cfl

er großen Wand , dem Eingänge gegu n alt

balttn , damit es gleich allen Eintrete '»

lieber, »a»
t6en,

Haup stück in die Augen salle " -> i
sal des von Professor Ehler^

' "^
falls eingesandten Gemaloes sr»>̂

ber anscheinend nichts , obgleich Monir
um Nachricht gebeten hatte. Erst a>
derholien Anfragen antwortete er t {tn-

weichend: . .Man beriete immer 'y1™. . ,
zelne Bilder . Allerdings feien La»» >

nllt
- f ,itf

so großer Anzahl eingetroffen, daß »im
Zurückweisung gefaßt fein müßte /
nicht sehr hoffnungsvoll. ,

( .Fortsetzung
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dem Stadtkreise
jennc ? cr Kleiderschrank!
fj <( wa !! hf

'
f ^ hren Kleiderschrank ? Wissen

Men is. » ^ hängt , und Ivos unten in den
not; Pehmen Sie sich manchmal die

' flKti su Z ^ it genau festzustellen , was
"ilb »ra^„

" Zugehängt oder in den Schubfächern
ujch.

'iabcn ? Ter Kleiderschrank soll ja
!? dvch • 6 <!fleieä Selbst sein , aber er ist

>n ,w
'wichtig, weil er daö verbirgt , was

„
•'Verlieh ^ Sen der Leute sind .
^ de » o'

f
1? u>ir immer und immer wieder

^ >rd ' '™ ttn beurteilt werden ! Vielleicht
i , , !? ueuen Anzug des Mannes in
^ ortKti

*
mi „ SoHeatntieifen nicht soviel ge-

^ Und r5 " 6cr das neue Kleid der Frau
^ '^ ioln - fs

^!/ >hrcn Freundinnen . Das neue
mjizt 5 einfach die Familiensenfation .

?tf |t otg
1 Bekleidung des Menschen heute

Bedeutung bei , als wenn man
lc »lühe »JLC

: tie ,
'
er SU blicken . Will man sich

Äitt »^ . achen ? Soll der Kleiderschrank
, läfit «!? unserer Wohnung sein ?
;
" ' er ? eFi,.„ ! '

, ?ucht bestreiten , das? der Anzug
k ' r stark ?7 ^ nih ! und unsere Selbsteinschätzung
» ' öaü ^ .^

^nfluht . Ich beobachte immer wie -
, lest ansitzende Schuhe mich stark
\ ' ' (fi f .lr. i

" ' 5 ' !1 ^ ang wird leichter und siche -
^ wohl dabei . So ist 'e3 mit

im» V \ cre " Farbe mir gefällt und deren
"

d« s
'

.
" " ° " ders zusagt . Man kommt tat -

s ,cn- der tn? Schneider einen Künstler zu
ff ll6 Bete te , u ' cl Vergnügen , aber auch Ber -

I? oft U£ u
(

ta « n , je nachdem er unsere beson -
sv . 1ann *e Liebhaberei trifft oder nicht .

t>, irr, r und Portier möchte ich zurufen :
. ^ ers !k, ^ . .

lu doch mehr und besser als mein
- Nk . ^ cg U0l;> c g

° ' che» k, , r
C! t kommen zu lassen , sondern bei

" k Geilheiten vorher meinen Kleider -
oesragen . Er erspart mir manches .

4-

^ Hygiene -Ausstellung .
Führungen und Vorträge .

!
'n£ 9iili ^ ,

' ClIötöß ' nachmittags 5 Uhr , findet
\ c«5s g ,?r

l,ß durch Herrn Dr . v . Renz u !id
7 °cha: - t Vortrag mit Lichtbildern von

' Rosenberg über Geschlechts -
^ ok>

Kurpfuscherei statt .
kommt die Frühlingsmüdigkeit ?

ihif wach, r
ri t< n Monaten der schönen Jahres -

t? ntt ttx:it k vielen Menschen eine Abge -
^ bet° j^ " uerkbar . die als „Frühjahrömüdig -
»?, ' « wird . Diese Erschlaffung , die
Ii* » lvv ^ ^ keit der Glieder , Kopfschmerzen
4T ffltti »

' .Schlafbedürfnis äußert , ist sa eigeiu -
^ r»a>,i ^ lich . wenn man bedenkt , daß sich

toA etft n,! ?? us den klimatischen Veräuderuu -
^ der anpassen mutz . Die Frühjahrs -

Ii» Quillt « . aber durch so manche veraltete
verstärkt , während einfache Mittel

«'in! ^ leid » , , wpfen lassen . Das ist zunächst bei
id?>"ur der Fall . Viele Leute entschließen
ml h ce T ?er ' die Winterkleidung auszugeben ,

ttnc
~ ari " wird . So gehen sie übermätzig

t,;} es js, Uen in die milde Jahreszeit hinein ,
tih ÄIeih. , «

Jr begreiflich , datz die schwere und
M Bti« ü a bei völlig anderer Witterung

^ Ävr„
" ^ ndeu Einslntz auf die Umstellung

,> (& wM ?" ^ ltes ausübt .' ' fiel ist die Veränderung der Nah -
»i^ Iut? -- / ^ rach mau von einer „Erhitzung "

Frühling und suchte diese durch
»,^!>c M „ ?/ude Mittel zu bekämpfen . Die mo -

1') sieht diese Dinge unter einem
<J * de, , r? Gesichtspunkt . Man hat in neuester
d»! J k

r en Einfluß erkannt , den das Licht
HH. ? icht j,

" c er besitzt . Man kann sogar sagen ,
e* ^>e » «k Körper in ähnlicher Weise ernährt ,

? tns» » ,^ ung , und datz bei der Zunahme des
üf. H dem Körper geringere Mengen
»i^ .wit »i .^ s^ rt werden sollen . Man mutz da -
h^ ste,, .

" " leichteren Ziahrung möglichst früh ,
schon Anfang Mai , beginnen und

» i
' yjj 'l äu sich nehmen . Ein anderer Fak -

i>i ' ikkun > ^ rühlingKmüdigkeit bestimmt , ist die
stärker werdenden Lichtes auf

'1 9or\ . -̂ cr Mensch mit normalen Augen
ff% „ , datz die Helligkeit , die ihm mit

2-? Frühlings zugeführt wird , viel stär -
d>i?.°^ er^ i»Augen reagieren aber darauf in

a -^ eife so , wie wenn man aus einem
C,® W -« 81 plötzlich ins grelle Licht kommt .
jÄüen n,, ? " also Reiz - und Blendungserschei -

n i [uii»n c ' c kt , die das ganze Nervensystem' *» und den Menschen stärker ermüden .

$ et . Ausstellung für alle Leute .
fMtet a» usfrauenbund Karlsruhe ver -

citt» «,30- April bis 9 . Mai unter obigem
idi.^ rit, °n usstellung , die an Umfang den der
5) : • änV! erreichen , wenn nicht übertreffen

cf(W , dieser ist an einigen Tagen eine
verbunden .

i
® crt des Fremdenverkehrs .

it? 9ueinrf, „
n °$ herrscht in weiten Kreisen eine

Unkenntnis über den Wert des
&A für alle Kreise . Man glaubt ,
I«i v .üewisse Berufe an diesem Fremden -
dl-?. ^ uko.. ^ ° ^ e haben , im allgemeinen jedoch
i,^ kach daraus entsteht . So steht man anch
Ühî fttsrns Tätigkeit i>er Verkehrsvereine uer -

dock r
ü
r̂

cr gleichgültig gegenüber ,
wllte bei einer richtigen Würdigung

M i>ag Ä^. . >eder zu der Erkenntnis kommen ,
Upmeier » ' * nS er als Mitglied des Ber -
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Hin in tri lym '. noirekt vervielsamr
rli? '

)>' mit dieser Behauptung
C " e SBcftw - gegangen ist . zeigt Sie sehr inter -
^ ^ tadt ^ ung eines Antrages des Senats
, Tön '

. Mamburg bei der Bürger, -
ö 'e 5 ' ^ er in diesem Falle als völlig neu -

etleiü ? anzusprechen isi da tu Hamburg
^ öve » . ! ^^binduug zwischen Stadt unt » Ver .̂

besteht , führt u . a . aus :
!r **3e }' at in der Kommission des Senats die
Nr ^ ^ erörtern , ob dieser Fremdenverkehr

s >. bestimmten Kreisen der Bevölkerung
und ob darum von diesen Kreisen

diäter ' " l Fremdcnverkehrswcrbttng oe-
ausschlietzlich getragen werden

mutzte . Wenn auch autzer Frage steht , datz dem
Hotelier - und Gastwirtsgewerbe , den Schiff -
fahrtsgefellfchaften , dem Detailhandel , den
Theatern und den Hamburgtscheu Vergnüguugs -
statten in besonderem Matze Einnahmen durch
den Verkehr zuflietzen , so war doch andererseits
zuzugeben , datz darüber hinaus fast allen
Kreisen der Bevölkeruug und auch
zahlreiche » staatlichen Unternehmungen Ein -
nahmen zugeführt werden . Es darf auch nicht
verkannt werden , datz Hamburg am Fremde ^ -
verkehr uicht nur eiu wirtschaftliches sondern
auch ein sehr hohes ideelles Interesse besitzt .
Durch den Besuch Hamburgs werden Hundert -
taufende immer wieder auf die besondere Stel -
lung Hamburgs ini Deutscheu Reiche hingewie -
sen , und es wird Verständnis dafür geweckt , datz
die Lebenskraft der größten deutschen Handels -
und Schiffahrtsstadt im Reichsinteresse erhalten
nnd gefördert werden muh .

"
In dem Antrag verlangt dann der Senat eine

bedeutende Summe für die Hamburgischeu Ver -
kehrsvereine . Man kann nur hoffen , datz die
Erkenntnis des Wertes des Fremdenverkehrs
für alle Kreise immer mehr durchdringt .

*
Seinen 75. Geburtstag feiert am Mittwoch

eine im Karlsruher Geschäftsleben bekannte
Persönlichkeit , Sieb - und Drähtwarenfabrikaut
Ludwig Krieger sen . Herr Krieger verlegte
seine Sieb - und Drahtslechterei 1888 von
Grötzingen nach Karlsruhe sKaiserstratze 11 ) ,
die er durch Fleiß und Gewissenhaftigkeit zu
hoher Blüte brachte . Im Jahre 1304 verlegte
Herr Krieger seine Fabrik in das nenerbante
Anwesen , Veilcheustratze 33. Vor einigen Iah -
reu übertrug er die Fabrik seinem Sobue und
trat in de» Ruhestand . Möge es dem Jubilar
vergönnt sei», im Kreise seiner Angehörigen
noch recht lanze und in bester Gesundheit einen
gesegneten Lebensabend zu verleben .

Sein 4i>jähriges Dienstjlrbitäum kann am
(>. April Heinrich Schumacher , der frühere
Pförtner im ehemaligen Kadettenhaus , jetzt
Zoll - Betriebs - Assisteut beim Hairptzollamt in
bester Gesundheit begehen . Der Jubilar war
nach fünfjähriger Militärdienstzeit am 1 . März
1892 bei Erössnuug des ehemaligen Kadetten -
Hauses eingetreten und daselbst bis zu seinem
1921 erfolgten Uebertritt in das Landesfinanz -
amt tätig . Er ist eine weitbekannte und ge -
schützte Persönlichkeit . Für seine Pflichttreue
ist dem Jnbilar manche Dienstanszeichnnug zu -
teil geworden .

Z » Beethovens Gevächtnis . Der Stadtteil
Rüppurr und die Gartenstadt feierten Beethoven
am Sonntag abend mit einem Konzert , das von
der Evangelischen Orchestervereinigung bei
freiem Eintritt und starkem Besuch im Eich -
Hornsaale gegeben wurde . Das Dilettauteu - Or -
chester stand unter der Stabführung des jungen
Walter S 6, l a g c t e r vom Konservatorium in
Karlsruhe . Es setzt sich vornehmlich , namentlich
unter den Streichern , aus jungen Leuten zu -
sammen , die iu dem halben Jahre des Orchester -
bestehens fleißige Arbeit geleistet haben . Aus
der 1 . Symphonie spielten sie das Andante ean -
tabile eon mato . Daraus hielt Prof . Wahlert

( Oberrealschule Karlsruhe ) die Gedächtnis -
rede . Er zeichnete Beethovens äutzeres Leben
und hob sein durch Demut vor Gott und inne -
ren Stolz gekennzeichnetes hohes Wesen hervor ,
sein Sehnen zur Höhe und sein erfolgreiches
stetes Bestreben , ein würdiger Künstler und
g>:ter Mensch zu sein . Er ermahnte , Beethoven
nicht in hohlen Lobpreisungen zu „feiern "

, son -
dern zu versuchen , durch Versenkung in seine
Werke dem größten Tonschöpfer nahe zu kom -
men . Heinrich Rieth ( Violine ) nnd Fräulein
Maria Winter <am Klavier ) trugen die Ro -
manze in G -Dur vor . Mit drei Liedern für
Sopran wartete Frl . Frida Winter anf . Es
folgte die Serenade in C-Dur , Trio für Flöte
iWolfgaug Hauck ) , Bioline <H . Rieth ) und
Viola ( Heinrich v . B ü r e n ) . Den starken Bei -
fall , der den einzelnen Vorträgen folgte , hatten
die Spieler verdient . Die Egmont -Ouverture
mit ihrer aufwühlenden Musik bildete den
krönenden Abschluß des Konzerts , dessen Gelin -
gen dem jungen Orchester und seinem vielver -
sprechenden Dirigenten Ansporn zu weiterer
fleißiger Arbeit auf dem Gebiete edler Musik
sein möge .

Ausumnderer . Wie uns vom Lloud -Reisebüro
Goldsarb , der hiesigen Agentur des Norddeut -
schen Lloyd , mitgeteilt wird , verlätzt auch heute
wieder (5 Uhr 41 ab Karlsruhe Hauptbahnhos )
eine größere Anzahl Auswanderer unsere Stadt ,
um auf Dampfer „Eolumbus "

, dem größten
Schiff der deutsche » Handelsflotte ^ die Ueberreife
von Bremen nach Ncnyork anzutreten . Mögen
die Hoffnungen , die unsere Mitbürger auf ihre
neue Heimat setzen , erfüllt werden . H .

Der Telephonanruf des Landestheaters - Bor
einiger Zeit Wierde angeordnet , daß Telephon -
Verbindungen fortan nur bei Nennung der
Nummer hergestellt werden . Beim Verkehrs -
verein Karlsruhe siud daraufhin mehrere Kla¬
gen eingelaufen , vor allem darüber , daß das
Landestheater uick,t mehr durch Namensnen -
nung zu erreichen ist. Der Verkehrsverein hat
sich gleich dem Landestheater an die Oberpost -
direktio » gewandt nnd hat den Bescheid erhal -
ten , daß Anweisung getroffen ist , ausnahms¬
weise mit dem LandeStheater zu verbinden ,
auch wenn keine Nummer genannt ist . Die
Oberpostdirektion weist aber gleichzeitig daranf
hin , daß weitere Ausnahmen nicht mehr mög -
lich seien . Die fortschreitende Entwicklung des
hiesigen Ortsnetzes , das jetzt 6»00 Haupt - und
4000 Nebenanschlüsse umfaßt , hatte schou vor
Jahren zu der Vorschrift geführt , datz allgemein
die Anfchlußnnmmer zu verlangen sei . Diese
Vorschrift ivurde aber nicht schroff durchgeführt ,
sondern das Amt durfte mit Firmen , deren
Anfchlußnnmmer bekannt war , ohne weiteres
verbinden . Es ivurde jedoch jedesmal dem an -
rufende » Teilnehmer die Nummer mitgeteilt .
Nunmehr wird jedoch unter allen Umstände »
die Nnmmer verlangt oder der Teilnehmer mit
der „Auskunft " verbunden . Es ist daher zweck-
mäßig , wenn sich der Fernsprechteilnehmer vor -
her über die Nummer vergewissert , um sich
Aerger und Zeitverlust zu sparen . Nur beim
Landestheater darf er auch einmal die Aß -
ichlußnummer vergesse » .

" 'ff T " :

„Ein träger Darm ist der Ausgangspunkt unzähliger Leiden . Durtfr Huf -
saugung und Übertritt der zu lange im Darm weilenden FSulnisstcffe ins Blut
entstehen die allermeisten modernen Krankheiten : die Verdauungsstörungen ,
Magen *, Leber - und Gallenleiden , das große Heer der Nervenleiden ^ Unterleibs -
krankheiten , Hautkrankheiten usw . Die Fäulnis * und Gärungsprozesse verseuef -en
vom Darm aus durd > den Säftestrom den ganzen Körper ." (Prof . Dr . fidams )

Wir brauchen
nach Professor Dr. Gewecke

Wir brauchen es als eine Naturkost für den Kulturmenschen , dessen Verdauung «-
Organe von allem Fleisch, Wurst , Käse, Eiern , Delikatessen , von allen Kaffee «

Tee '« und Süssigkeiten usw . entartet , verweichlicht , geschwächt «Ind.
Brotella ist echte Naturkost und Darm - Diät , weil es den trägen , schwachen
Darm wieder zur Selbstarbeit erzieht , ihn reinigt , fettet , schleimt , trainiert und
verjüngt und weil es die alten Kotreste aus den Falten des Darmes entfernt .
Brotella beseitigt die Ursache der Stuhl Verstopfung und ist zugleich ein wohl *

sdnneckendes , nahrhaftes Frühstück und Hbendessen .

Brotella ist der Weisheit letzter Schluß !
Wir unterscheiden :

Für den Hllgemelngebrauchi

f. Brotella - mild , bei M»gen-0 «r>nIÄd«n , leichterVerstopfung u . für Kinder Pfd. .* 1 .40
t Bro3 <l7le -Stark, bei »ronl, »er Verstopfung

Für den Spc ;:lalflebr.mch;
S. Itrotclla Wr Korpulente , bei Stublverstopfung und Fettsucht , . 3 .50

„ 3 .50
>. 3 .50
„ a . so
. ».«0

i

4. liroielln iflr Blabetikcr , bei Stublverstopfung und Zudterliranlihelt ,
5. lirotclla IN? Xerviiso , bei Stublverstopfung und Nervenleiden
6. Itrotelln fUr Blutarme , bei Stull Verstopfung und Blutarmut
7. Brotclln Eür Kindel ', Spczlal-mild-BroUlU fiir Kinder unter 4 > bren . ,

I Ffur.d „Brotella" gibt 20 Teller wundervoll schmeckende Suppe. 1 Teller kostet «Uo 10 beiw . Ii ttg .
Neues Brotella -Kochbuch bostentrel .

In allen F«rf>gss* äfteii erbältUA Fabrik i Wilhelm Htller , Hannorer .

Die Einreife für Arbeitsuchende
nach Frankreich.

P .A . Nach einer Mitteilung ber französischen
Regierung ist t>ie Kontrolle der Nichtfranzosen ,
die nach Frankreich einreisen , um dort Ar -
b e i t z u suche n , » cit geregelt worden . Hier¬
nach muß jeder dieser ti' inreisenden versehen
sein :

1 . mit einem persönlichen lEinzel - ) oder
Kollektivarbeitsvertrag , der durch die zuständige
Abteilung des französischen ArbeitsministeriumS
oder , wenn es sich um landwirtschaftliche Ar -
beiter handelt , i>es französischen Ministeriums
für Landwirtschaft bestätigt ist,'

2 . mit einem den guten Gesundheitszustand
bescheinigenden ärztlichen Zeugnis , das von
einem durch ein französisches Konsulat beglau -
bigten Arzt ausgestellt ist : dieses Zeugnis wird
durch das französische Konsulat gebührenfrei
visiert .

Die Personen , die schon eine Anstellung in
Frankreich haben und zeitweise nach Deutschland
auf Besuch oder Urlaub zurückgekehrt sind , brau -
cheu einen neuen Arbeitsvertrag nicht nachzu -
weifen : bei ihnen genügt es , wenn sie den Ur -
lanbsschein und einen durch eines der oben
bezeichneten französischen Ministerien bestätigten
Nachweis über ihre Wiedereinstellnng durch den
Arbeitgeber vorlegen .

Das französische Konsulat weist darauf hin ,
daß Arbeitnehmer , die sich au der Grenze ein -
finden , ohne die genannten Förmlichkeiten er -
füllt zn haben , zurückgewiesen werden .

Liturgische Feier iür bedürftige Konfirman¬
den . Am Sonntag abend fand in der Schloß --
kirche eine liturgische Feier für bedürftige Kon -
firmanden statt . Neben dem Karlsruher
Lehrergesangverein hatten sich auch
Herr Dr . K u ö l l vom L« ndestheater und Fräu -
lein Farro v . F a b e ck in den Dienst dieser
schönen Wohltätigkeit gestellt . Die Feier , die
Kircheurat F i sch e r abhielt , ivar von Orgel --
und Gesaugsvorträge » umrahmt . Unter der
sein registrierenden Hand von Herrn Dr .
K n ö l l erklangen Werke von Bach , Schmidt und
Reger . Ter Lehrergesangverein brachte in be-
kannter Meisterschaft Werke von Lotti , Bach ,
Mozart . Haydn und Mendelssohn zu Gehör ,
während Frl . Hildegard v . Fabeck die Solo -
Partien übernommen hatte . Die Künstlerin ,
eine Schülerin von Dirigent Georg Hoff «
m a n n vom Badischen Landestheater , hatte Lie -
der von Beethoven s„Meine Lebenszeit ver -
streicht " ! , Kornelius ( „Erlöse uns von dem
Hebel " » und Hugo Wolf („Dem Liebesfeuer , ach
Herr " und »Auf ein altes Jesusbild " ) gewählt .
Es ist zu hoffen , daß die stimmungsvolle Feier ,
die einen tiefen Eindruck hinterließ , auch den
verdienten materiellen Erfolg erzielt hat .

Bezirksversammlnng der Kleingartenpädiicr
der Südstadt e. Ä . Der Lrtsvorstand derKlM -
gartenvereine Karlsruhes hielt am Sonntag ,
den 27 . März , nachmittags 3 Uhr , im dichtbeietz -
ten Saale des Schremppschen Bierkellers eiire
Bezirksversammlung ab . Bezirksvorntzeuder
M o z e r eröffnete die Bersammlung und be-
grüßte die zahlreich Erschienenen . Jnsp . Lau -
gen stein motivierte seinen Bortrag mit dem
Satz : „Der schönste aller Berufe ist die Land --
nnd Gartenwirtschaft ." Er beleuchtete in länge -
ren Ausführungen die Bodenbearbeitung und
Anwendung der veVschiedenen Düngemittel , so-
wie Bekämpfung von Schädlingen lKolani -
bekämpfnngi und Unkraut . Unter anderem wies
er daranf hin , daß die Ansicht verschiedener
Kleingärtner , die Erzeugnisse würde man ans
dem Markte billiger bekommen , wohl zuträfe :
aber beim Verschwinden der Kleingärtner würde
das Gegenteil hervortreten . Die lehrreichen
Ausführungen ernteten reichen Beifall . Herr
Mozer sprach Herrn Langenstein den Dank
aus und forderte die Anwesenden zur Diskussion
auf , von der reger Gebrauch gemacht wurde .
Sämtliche Anfragen wurden zn aller Befriedi -
gung erledigt . Der Bezirksvorfivende begrüßte
den später erschienenen Ortsverbandsvorsitzen -
den ?S ü st n e r und erteilte ihm gleichzeitig das
Wort zu feinem Referat über Entziehung der
Gärten , Entschädigungsfrage , Kleingartenschieds -
gericht und Beschaffung von Danergelände . Der
Referent freute sich ganz besonders über den
sehr starken Besuch und führte aus : „ Warum
sollen sich die Kleingärtner zn einem Verband
zusammenschließen " und schilderte die Kleingärt -
nerei von Anfang bis zum heutigen Tage : wie
die Mitglieder durch Fleiß und intensive Bear -
beitnng aus Schvtterplatzen und sonstigen
Wüsten Kleingärten erstehen ließen , die der
Stadt nicht nur ein schönes Bild geben , sondern
anch finanziell von Vorteil sind . Weiter übte
der Redner scharfe Kritik an dem rücksichtslosen
Vorgehen der Stadtverwaltung durdi fristlose
Kündigung von Kleingärten , ohne dafür Ersatz
zu schassen , nnd gerade bei den heutigen trost -
losen Wvhnnngsverhältnisseii wäre es dringend
nötig , um Ersatzgelände besorgt zu sein , damit
die Bevölkerung nach getaner Arbeit , im Klein -
garten Erholung finden könnte . Es entspann
sich eine längere , scharfe Debatte über die Schaf -
fnng von Danergelände in der Nähe der Stadt .
Ter Bezirksvorfitzende schloß die Versammlung
mit dem Ersuchen , daß sich die Gartenfreunde
zusammenschließen mögen zur Durchführung
der gesteckten Ziele und sprach den Anwesenden
für ihr Erscheinen den Dank aus .

Tagesanzeigeo
Rn » M Aulsabc von Anzeigen gratis .

Dienstag , z. Avril .
Bad . Landeötieat « : ßibtlio . Geschlossene Voritelluna

für fti« an Ostern »ur Enttass » » c! kommenden
Bolk »schül« r .

Siädt . lkonzcrtk>a» 8 (Bad . Lichtspieln : nachm. 'I llbr
und abends 8Vi Uhr : Ben Oiu

Stadl . AnÄfte llungovaUe : Ausstellt " ' Tu - Mensch ".
Geöffnet von 11 Ubr vorm . !>:» Wir abends .

E !utrachtla >>lu obetiis 8 Uhr : Einmaligem woiti ^ ct dcs
Gluc' . . Zchul « , Gymnastik und -Ttijt ; .

Colosseum: . «W . 8 Uhr : Napoleon Bvnaoaite nitdj
seine Gülten .

Sertdeni -Vn .JtiMct « : Das Lebensiied . ? ietc ?zaubcr.
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Tagung des Vadifcken Verkehrs -
Verbandes .

ii .
Generalkonsul M e n z i n g e r kam , wie noch

nachgetragen sei, in der Frage der Bahnen
ebenfalls zn dem Resultat , dak Württemberg
gearbeitet habe . Aber auch die badischen Ber -
kehrsinteressen seien jederzeit bei den znständi -
gen Stellen vertreten worden .

Ergänzt wurden diese Ausführungen von
Oberregierungsrat Dörrwächter , dem Ver -
treter der Handelskammer -Karlsruhe . der be-
dauerte , daß unsere Pläne und Absichten in der
Oesfentlichkeit behandelt würden . Die Elektri -
sizierung der Nordsüdlinie in Baden müsse
schnellstens erfolgen , damit Baden gegenüber
Württemberg nicht in Nachteil gerate .

Die angenommene Entschließung , die
der badischen Regierung zugeleitet wird , lautet :

Die Elektrisierung .
„Der Badische Berkehrsverband weist mit

Nachdruck aus die Notwendigkeit hin . die badi -
sche Hauptbahn von Basel ngch Mannheim mit
den Gebirgsbahnen des Schwarzwalds bald -
möglichst sür den elektrischen Zugbetrieb ein -
zurichten . Nach verschiedenen Mitteilungen
kann angenommen werden , daß der elektrische
Zugbetrieb für diese Bahu wirtschaftlicher ist ,
als der Dampfbetrieb , so daß das eigene Inter¬
esse der Reichsbahn die baldige Elektrifizierung
bewirken sollte . Es kommt hinzu , daß in Ba -
den preiswerte Wasserkräfte in ausreichendem
Maße zur Verfügung gestellt werden können .
Außerdem ist es eine natürliche Folgerung ,
daß im großen internationalen Nordsüdverkehr
im Anschluß au die elektrifizierte Hauptstrecke
der Schweiz Chiasso —Basel die Deutsche Reichs -
bahnstrecke in Basel —Mannheim den elektri¬
schen Zugebetrieb erhält .

Zu der
Frage der Brückeubaute «

wurde folgende Entschließung angenommen :
„Die Erstellung weiterer fester Rbeinbrücken

zwischen Baden und der Pfalz erscheint vom
Verkehrsstandpunkt aus als dringendes Bedürf -
nis . Sie wird auch der Hebung der Wirtschaft
äns beiden Seiten des Meines dienen . Der
Badische Berkehrsverband begrüßt deshalb das
Bestreben der badischen Regierung und der
beteiligten Stellen , durch Verhandlungen mit
der Reichsregieruug und der Deutschen Reichs -
bahugesellschaft dem gestellten Ziele so rasch wie
möglich nahe zu kommen .

Er erwartet , daß insbesondere das Reich und
die Reichsbahn den besonderen Verhältnisse »
der deutschen Südwestecke Rechnung tragen und
durch weitgehendes finanzielles Entgegenkam -
men zur baldigen Ermöglichung der Inangriff -
nähme der Bauarbeiten beitrage ."

Zu den weiteren Maßnahmen in diesem Jahre
gehöre die Herausgabe einer Reliefkarte
vom Schwarzwald . Der Verein Schwarzwäl -
der Gasthofbesitzer legte einen vorzüglichen Ent -
wurf einer solchen Karte vor , an dessen Ver -
breituug sich der Badische Verkehrsverband be -
teiligen wird .

Zu der Frage der Wegmarkierungen , bei der
allgemein ein einheitliches Bild gewünscht
wurde , teilte Oberregierungsrat S e e a e r mit ,
daß der Finanzminister bereits angeordnet habe ,
daß im badischen Frcmdcnvcrkehrsgebiet über -
all einheitliche Richtungsschilder mit Bezeich -
nungen angebracht werden . Das badische Fi -
nanzministerium stehe auf dem Standpunkt ,
daß solche Wegmarkierungen die besten Visiten -
karten seien .

Nachdem Direktor W o l ff - Baden -Baden die
Frage des Grenzverkehrs angeschnitten
hatte , führte Ministerialrat Dr . Scheffel »
meier aus , baß die badische Regierung auch
Hierwegen bei dem Auswärtigen Amt in Ber -
lin vorstellig geworden sei . Das Auswärtige
Amt habe sich auch mit Frankreich in Vervin -
dung gesetzt . Leider sei hier eine gewisse Zu¬
rückhaltung zu beobachten . Das Auswärtige
Amt sei jedoch ebenfalls der Ueberzeugung , daß
ein kleiner Grenzverkehr im Interesse der poli -
tischen Verständigung und des Fremdenver -
kehrs liege .

Nachdem der Vertreter von Durlach den
Wunsch geäußert hatte , für Durlach in den
Telephongesprächen die Ortsgebühren für
Karlsruhe einzuführen , konnte Generalkonsul
Menzinger nach lebhafter Diskussion die drei -
stündige Beratung schließen .

Schon jetzt kann mitgeteilt werden , daß vor -
aussichtlich die Haupttagung des Badischeu Ver -
kehrsverbandes am 18. und IS . Juni in Baden -
Baden stattfindet . An der Ausschuß -Sitzung
in Bruchsal nahmen 47 Vertreter teil . Zwischen
den beiden Sitzungen fand eine Besichtigung des
Bruchsaler Schlosses statt .

Aus der Tätigkeit des Basischen
Verkehrsverbandes ist noch mitzuteilen :
Seit 1, Januar haben sich 12 neue Mitglieder
dem Verband angeschlossen . Die Hanpttätigkeit
konzentrierte sich ans die Durchführung einer
große » Werbeaktion für die diesjährige
Sommersaison .

Der „W c g weis er nnd Hotels ührer
B a d n e r l a n d - S ch w a r z iv a l d " erscheint in
dritter , bedeutend erhöhter Auflage und neuer
Bearbeitung . Textlich und bildlich hat dieser
wertvolle Führer eine Ausgestaltung erfahren .
Eine besondere Propaganda wird mit ihm In
Aerztekreisen ganz Deutschlands entfaltet , in -
dem 20 000 Exemplare kostenlos : zixm Versand
gelangen . In einer hohen Auflage erscheint
weiter ein mehrfarbiger Faltprospekt „Badner -
land "

, der eine wirkungsvolle Stichwortreklamc
enthält und als Wurfsendung durch die Post
verbreitet wird . Die Herausgabe eines neuen
Plakates sowie einer Reliefkarte und verschie -

Oer Fremdenverkehr in Karlsruhe im Jahre 1926
Stat . A . Im Jahre 1926 wurden von den

hiesigen Hotels , Gasthöfen und Herbergen
106 327 Fremde gemeldet , das sind 7 046 — 6,2
Prozent Fremde weniger als im Jahre 1925.
Die Wiederbelebung des Fremdenverkehrs , die
nach der empfindlichen Depression des Jahres
1928 in den beiden nächsten Jahren so kräftig
eingesetzt hatte — 1924 rund 17S00 Fremde
mehr als 1923 und 1925 wiederum 19 400
Fremde mehr als 1924 — hat also im vergan -
genen Jahr eine merkliche Unterbrechung er -
fahren . Ein Rückgang hat aber nicht bloß in
Karlsruhe stattgefunden, ' auch aus anderen
deutsche » Städten wie aus Kurorten kommt die
Nachricht , daß der Fremdenverkehr des Jahres
1926 gegenüber dem des Jahres 1925 ohne Stei -
gerung geblieben oder sogar zurückgegangen
ist . Auch die Schweiz hat das Ausbleiben recht
vieler und zwar besonders zahlungsfähiger
Fremder zu beklagen . Geklagt wird auch über
den Rückgang der Uebernachtuugen , also der
Aufenthaltsdauer . Wie es sich damit in Karlß -
ruhe verhält , läßt sich mangels Unterlagen lei -
der nicht mehr feststellen . Erst wenn die Ho -
tels die bei ihnen übernachtenden Frenzen
wieder täglich melden , kann die Statistik mit
Ziffern aufwarte » , die die Verkehrsvereine zur
Erfüllung ihrer Aufgaben dringend brauchen .

Untersuchen wir nun , welche Monate des
Jahres 1926 hinter denen des Vorjahres im
Fremdenverkehr zurückbleiben , so finden wir ,
daß nicht alle Monate Verlustmonate waren ,
daß vielmehr ö Monate — nämlich April , Mai
und Oktober bis Dezember — 2 570 Fremde
mehr aufweisen : der April 1060 , der Mai 890
und das letzte Vierteljahr 620 . Dabei ist jedoch
zu bemerken , daß der November und Dezember
1925 besonders geringen Fremdenverkehr hat -
ten . Dagegen kann die Zunahme im April
und Mai als absoluter Gewinn gebucht wer -
den . Die übrigen 7 Monate also sind Verlust -
monate, ' in ihnen kamen 9620 Fremde weniger
hierher als in den Parallelmonaten 1925. Die
drei Monate Januar bis März haben ein
Minus von fast 1800 Fremden , der Juli von
463 und der Juni sogar von 2300 . Wenn man
sich daran erinnert , daß in den beiden Monate »
Juni und Juli des Jahres 1925 in Karlsruhe
größere Ausstellungen stattfanden , vor allem
die Polizeitechnische Ausstellung , die einen
Fremdenstrom aus aller Herren Länder hier -
her führte , und daß am 28 . Juni „Grenadier -
tag " war , an dem Taulende alter nnd junger
Grenadiere aus dem ganzen Lande zur Ein -
weihung ihres Regimentsdenkmals hierher ge-
kommen waren , so dürfte der Rückgang des
Fremdenverkehrs im Juni/Juli 1926 damit in
der Hauptsache erklärt seien . Der Verlust im
August umfaßt fast 500 Fremde , der im Tep -
tember aber 4 600 . Auch dieser enorme Rück -
gang wird erklärlich , wenn inan erfährt , daß
der September 1925 der Rekordmonat war
lNerbstwoche mit Heimatzug usw !1. I » diesem
Monat kamen nämlich soviel Fremde nach
Karlsruhe , wie in keinem anderen Monat
beobachtet wurde , seitdem hier die FremStnver -
kehrsstatistik geführt wird ) andererseits war in
keinem September , von dem deö Jnflations -
fahre ? 1928 abgesehen , der Fremdenbesuch so
schwach wie im September 1926.

Trennen wir die Fremden in solche , die in
Hotels uud solche , die iu einfacheren Gasthöfen
nnd Herbergen abstiegen , so ergibt sich , daß die
Ootels 84 900 , die einfacheren Gasthöfe nnd
Herbergen rnnd 21 900 Gäste hatten : 1925 waren
es 99 500 Hotelgäste und 14 400 HerbergSgäste
gewesen . Es haben also die in Herbergen usw .
übernachtenden Fremden um 7500 zugenom¬
men , die Hotelgäste dagegen sind um 14 600 zu -
rückgegangen . Diese Erscheinung zeigt , wie
lähmend das Darniederliegen der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse auf den Fremdenverkehr
einwirkt . Selbst das zahlungsfähigere Pnbli -
kum reist weniger oder wandert in seinen
mittleren und unteren Schichten in die einfache -
ren Gasthöfe ab — eine Tatsache , die besonders
die Schweiz genau zu registrieren in der Lage
war . — Also 20 Prozent des Gesamtverkehrs
entfallen auf einfache Gasthöfe und Herbergen :
1925 waren es nur 12,6 Prozent gewesen . 1925
war aber bezüglich des Besuchs durch „Hotel -
fremde " ein besonders gutes Jahr gewesen :
vergleicht man 1926 mit anderen Jahren , so
zeigt sich , daß , von den Jnflationsjahren 191S
bis 1922 abgesehen , die übrigen Jahre weniger
Hotelfremde nach Karlsruhe geführt hatten a5S
das Jahr 1926 . Karlsruhe hat also auch im
Berichtsjahr seine alte Anziehungskraft für
„Hotelfremde " bewahrt , trotzdem gegenüber
1925 ein Rückschlag eingetreten ist.

Sehen wir uns nun die
Fremden « ach ihrer Herkunft .

an . Fast 97 900 waren Reichsdeutsche (gegen
fast 106 000 im Borjahre ) . Diese Abnahme des
reichsdentschen Verkehrs um 8000 Personen hat
zur Folge , daß er nur noch 91,6 Prozent des
Gesamtverkehrs umfaßt . Der Verlust ist vor
allem aus den badischen Verkehr zurückzusnh -
ren , der nur mit rund 26 000 Fremden , d . i .
mit 6200 Fremden weniger als im Jahre 1925,
vertreten ist. Der württembergische Verkehr
ist mit rund 13 300 Fremden fast ebenso groß
wie im Vorjahre , der aus der Rheinvfalz ist
um 1500 Fremde kleiner . Dagegen hat der
Verkehr aus Hessen 900 Fremde mehr und der
aus dem rechtsrheinischen Bayern 1150 Fremde
mehr auszuweisen . Wäre der Verkehr aus Ba -
den nicht zurückgegangen , so wäre trotz des
Nachlassens des rheinpfälzischen Verkehrs die
Zahl der Fremden aus Süddeutschland ungefähr
gleich groß geblieben wie im Jahre 1925 lda -
mals 62 200, 1926 nur noch 56 300 Fremde ) .
Aus Norddeutfchlaud kamen rund 41600
Fremde , d . h . rund 2100 weniger als im Vor -
rahre .

Die Zahl der Ausländer
hat auch im Berichtsjahr wieder zugenommen :
somit hat nach dem im Jahre 1923 eingetrete -
nen Rückschlag jedes Jahr eine Besserung des
Ausländerverkehrs gegenüber dem jeweiligen
Vorjahre gebracht , nämlich das Jahr 1924 um
rund 360 Fremde , 1925 um 3440 Fremde , 1926
um 1000 Fremde . Im letzten Jahre stiegen in
Karlsruhe 8951 Ausländer abgegen 4148 im Jahre
1923 : also mehr als doppelt so viel Ausländer
als im Jahre des geringsten Ansländer -Ver -
kehrs haben im Berichtsjahre Karlsruhe auf -
gesucht . Um die Vorkriegsziffern zn erreichen ,
muß der Besuch immer noch um 60 Prozent
steigen : 1913 machte der Ausländerverkehr 11
Prozent des Gesamtverkehrs aus . 1926 : 8,4
Prozent . Unterstrichen werden muß aber , daß
der Ausländerverkehr gegenüber dem Bor »
jähre um 12,7 Prozent gestiegen ist . obwohl der
badische lnm 19,3 Prozent ) nnd damit der ge-
samte süddeutsche Verkehr <um 9,5 Prozent ) ,der norddeutsche tum 4,9 Prozent ) und der
reichSdeutsche ( um 7,6 Prozent ) und schließlich
der Gesamtverkehr sum 62 Prozent ) zurück -
gegangen ist . Von den 8951 Auslandsfremden
stammten 7455 ans dem europäische, , Au ^ ' ind ,und zwar 1957 aus der Schweiz , 452 aus Elsaß -
Lothringen , 355 aus dem übrigen Frankreich
<221 an ? Paris ) , 824 anS Holland . 409 ans
England ( 245 aus London ) , 400 ans Skan¬
dinavien , 700 aus Oesterreich ( 843 aus Wien ) ,362 aus ber Tschechoslowakei , 164 aus Ungarn ,201 aus Italien , aus Rußland ( im alten Um -
fange ) 245 und 151 vom Balkan . Etwas ab -
genommen hatte der Besuch aus der Schweiz
( um 184 Fremde ) , aus de » Balkanstaaten ( um
35 Fremde ) : dagegen hat der übrige Verkehr
eine Zunahme zu verzeichnen , namentlich der
holländische um 67 Fremde , ber englische nm
134, der skandinavische um 56 uud der öster -
reichische um 590 Fremde ( der aus Wien um
263 ) . Die aus Europa stammend e n
Ausländer suchen seit 1924 Jahr für Jahr
Karlsruhe wieder in größerer Anzahl auf .
1926 waren hier 650 solcher Ausländer mehr
als 1925 und 3600 mehr als 1923 : aber gegen -
über 1913 fehlen immer noch 5800.

Anders beim
Verkehr ans den anderen Erdteilen :

er stieg ebenfalls seit 1923 von Jahr zu Jahr ,aber iu höherem Grade , so daß er 1926 402
Fremde mehr anfiveist als 1913, nnd zwar ist
dieses Plus den Amerikanern zu verdanken ,von denen 400 mehr als im Jahre 1913 Karls -
rnhc aufsuchten . Im ganze « sandte „Außer -
curova " 1496 Fremde (860 mehr als 1925) . Auch
im Berichtsjahr war es wie im Jahr 1923
Nordamerika , das den Hauptteil dieser Frem -
den stellt , nämlich 1147 ( 1925 + 886 ) . Ans dem
übrigen Amerika kamen 185 Fremde ( 1925:152) , ans Asien 105 ( 1925 : 71 ) , ans Afrika 32
(21 ) nnd aus Australien 27 ( 7) .

Zusammenfassend ist also zn sagen , daß der
Rückgang des Fremdenverkehrs allein ans ein
Nachlassen des deutschen Fremdenstroms zurück -
zuführen ist. Diese Erscheinung spiegelt eben
die allgemein schlechte deutsche Wirtschaftslagewider , die immer weitere Kreise nötigt , das
Reisen als Luxus zu betrachten oder die Dauer
ihrer Reise einzuschränken . Weiter ist hervor -
zuheben , baß der Ausländerverkehr auch im
vergangenen Jahre eine erfreuliche Zunahme
zu verzeichnen hat : 8,4 Prozent (1925 : 7 Proz .?der gemeldeten Fremden waren Ausländer
( in Freiburg waren es 9, in Baden - Baden
15,8) .

dene Prospekte „Höhenwanderuugen im
Schivarzwald "

, „Schnellste Reiseverbindungen
nach nnd durch Badeu " sowie „Wochenend -
Erholung und -Ausflüge " befinden sich in Bor -
bereitnng . Ebenso gelangt in diesem Jahre auch
eine Kollektivreklame in den großen Tages -
zeitnngen zur Durchführung . Die Verkshrszeit -
schritt .Madnerland -Schwarzwald "

, deren erstes
Erscheinen im März allgemeine Anerkennung
gesunden hat , wird monatlich herausgegeben .

Um das Zustandekommen einer Fremden -
Verkehrs st ati st ik für Baden war der Ver -
band stark bemüht . Außer einer Eingabe an
die badische Regierung , wnrde in einer ausführ -
lichen Denkschrift die Notwendigkeit einer amt -
lichen Statistik über die Bewegung des Frem -
denverkehrs in den badischen Erholungsorten
begründet .

Bei verschiedenen wichtigen Verbessern n-
gen des Sommersahrplans führte die
Mitwirkung des Badischen Verkehrsverbandes
zum Erfolge : auch das Zustandekommen von

Ausflugssonderzügen nach dem Schwarzwald
bildete einen Teil des Arbeitsprogrammes .
Wegen der beschleunigten Elektrisierung der
badischen Bahnen und der Durchführung der
Bahnhofsnmbanten wurden erneut schriftliche
und mündliche Vorstellungen erhoben .

In der nächsten Zeit werden die von verschie -
denen badischen Erholnngs - und Kurorte » ge-
währte » B e r g ü n st i g n n g e n für Aerzte ,
Reisebüroleiter , Journalisten usw . in Kraft
treten . Auf der Sonderschau „Deutsche Städte
und Erholungsorte " auf der Leipziger Früh -
jahrsmesse war das Badnerlaud mit reichlichem
Material vertreten . Die Reichszentrale für
Deutsche Berkehrsverbung Berlin setzt ihre Ans -
landSwerbnng für Baden mit einer neuen Auf -
läge der Verkehrsschrift „Badnerlaud -Schwarz -
wald -Bodensce " in mehreren Sprachen fort .
In das Arbeitsprogramm wurde die Durch -
flihrung einer Sommerspielzeit in verschiedenen
Kurorten , in denen die Badische Bühne
spielen soll , aufgenommen .

Sparsamkeit in Haus und
Wirtschast.

Tagung der südd. Hausfrauen -Vereine-

Die Ausstellung „Der neuzeitliche
die als Sondergruppe der Bauausstellu ^

Rahmen der Frankfurter Frühsahrsmesie ^
61S zum 10. April gezeigt wird , ergab be' '

a e r
. . . . her Z. TagUNS ^ t.legenheit zur Abhaltung der 3. » . a « - - jn «.

Iüddeutschen Hausfraue nve j(,

Für das starke Interesse , das die
gemäßer Durchgestaltung des modernen . j#,

Haitä und Hausfrauenberufs heute bei

Wächst Beteiligten , bei den Hausfrauen „cn
Nuöet , zeugte die große Zahl der ers» ^
Vertreterinnen , die aus ganz ^ uddemi ^
uud den angrenzenden Bezirken er

Nach einer am Dienstag abend abgeh>>^ ^ .

Zusammenkunft , bei der Frau trmma ,
wer , Mitglied des Reichswirtschaftsra .

S'

Ueberblick über die Entstehung . ba n '

>ctzung uud Bedeutung des Reichsver ^
des deutscher Hausfrauen af " '

am Mittwoch früh zwei Vorträge der ?

Löhr und Stadtrat Mau in die Fragen

znete
-S

iil'-r
zeitlicher Baugesinnuua ein .

Darauf nahm die ReichStagsabgeor
E . Luders das Wort zu einem Zorn 8^ # ^

Organisierte Sparsamkeit > n -
i (jr(e

und Wirtschaft . Der Haushalt , w
„ , , a i» i sie selbstver !-«^ jj{durchaus nicht die Stlo \

ültige Privatangelegenöe iItt ei -A .
. . . betrachtet werde , sonder «

fjf
lichsten Sinne des Wortes eine 01 ^ „?el
gelegenheit . Es sei weder für 0 t
noch für das ganze Volk gleich «̂ StMt

sie aus , «ei
und gleichgültige Privaia » ^ " » '

^ w
si e vielfach betrachtet werde , sonde .1

- rtes eine onen
veder für den
? olk Lv

Haushalt und die
'

in ihm verwandte ^ &lIß<

stände darauf zugeschnitten lelen - 1
vermeidbarer Arbeit zu beanspruche '

^
mit die körperliche und feeUsdK ^ ^mit oie torperua >e uno den ■ «.die den universalsten aller Beru . u '
frauenberuf , zu erfüllen hätten , ". rt , n } ti>c" tL
n . . . . CX r- rr. .-* noch (»Uj ™ Die Esie weder zu sich selbst
geistigen Tätigkeit kommen zu lasse" .

^ stil
dankenlose Hinnahme dessen , wai' '
und sinnlos „ individualisiere .' . oc 7- beX.L,
Haushaltuugsgeräten geboten

' A ".
'?,

eine ungeheuerliche Verschwendung (tMgtcri"1
Ä

kraft und Volksvermögen . Die - „ jjK
Gestaltung des Geräts müsse f ! nC r J n rrfe ^

>5
sachlich sinnvollen weichen , die , j | c
fältigkeit der Typen durch wenige er
auf dem Wege der Massenfertigmm hi¬
er setzt werden . Dazu fei es nötM >

^ fircr '"
'Pausfrauen sich energisch hinter wr
» en stellten , die eS mit dem Au >wa ^ t

Energie fertig gebracht hätten , daß '
ulta tot [ü, f)

den Normenausschüssen , im Reims ^
für Wirtschaftlichkeit und . <*

,
wirtschaftlichen Bedeutung ihres

, .« >̂jil,»' N'U
sprechend noch viel zu schwach,

' j c„ 1
fchaftsrat vertreten seien . Der , Haw
dort führten , gehe darum , die [1
fran von der Versklavung an da » v „
freien .

Der starke Eindruck , den die tcmoer ^
vorgetragenen Ausführungen to - ifaff-
machten , äußerte sich in lebhaftem

* . ftif
Beethoven -Gedenkfeier im Seminar jci

bildungsschullchrerinneu . In d «-" f (a £>f r

vortrefflichen Leitung von F/l .
stehenden staatlichen Fortbildung -'

Seminar fand zugleich als £ Ä -'A
lahres , am 1 . April , in der - uu «

6ic cn
eine Beethoven -Gedächtnisfeier i' £ ' g «? ®

sehr stimmungsvollen Verlauf
Reihe der zn Gehör gebrachten -Sc

1, l) rnetr <>
j
'

,
dichtungen seien neben geschmaavou zje »
nen Chorgesängen nnd Klavierstu ^

"
t

Frl . L. Fertig mit trefflich fl - chn» « - A
und beseeltem Vortrag « esulig tC d

Nummern, Ci tIC gkric anS „Ftde»' ''. , iitö ^
1 ,

Lieder hervorgehoben I «
reichen Ausführungen »ab .̂ eg bcS eo
Zu reich ein anschauliches Bild N^ thov
Menschen und großen Künstlers K^ cut«
unter besonderer Würdigung s« » » z Aul ' »

für die deutsche musikalische Kunu

die Vortragsorduung , d" ren jei
' eitens der -Gäste , unter denen st» a

„fha ^ i c ,
fercitf der Anstalt . Oberregierungsrat scher
sowie die Laudtagsabgeordnete o^ a

. Mröc .

sttT. uemjaje iiraiiiwinw - -- <ftn
Zwei tiefempfundene Gedichte ve ^

^ „ xchfübru
d - reii jer ^
leneit f
gierun

iviu >v viv ^ » »» ^ ».« » - - duete ..
befanden , lebhafte Anerkennung * gw ci

Bürgermeisterwahl Bulach . ^ c jstc „
März der erste Wahlgaiif der Burg ~ üin itaS v,
resultatlos verlaufen ist, war am -

^ #

»weiter Mahlgang angesetzt . Ter j ( gt
verein ausgestellte Kandidat . Herr ^
fei , hgtte bei diesem Wahlaana ifi "1'

itftc
Mehrheit und ist damit gewählt .
dem neuen Bürgermeister alles t
Erfolge

3Gu$er-$joftöL
-nacht das Wasser des tägliche » Bades -

ungtn und Abreibungen zum »aturlichci

Schönheitsmitteln Durch den Zusatz von * b aiitt*

joirb das Wasser weich , reinigungslra ' llg ^ jrkun»

septisch und gewinnt wnndcrvoll beleben ^ un°

auf die Hauttätigkeit verstärkte Haut « un»

raicheee Blutzirkulation heben Wobn »

Leistungsfähigkeit und fo ist die u"

Kaiser -Borax der natürlichste Weg zu ®( | u

Schönheit . - , {onb#?

Kaiser -Borax wird niemals ! o

nur in der bekannten roten Original -Paa > . ^

welche für die Reinheit der Ware garantier
•

führliche Gebrauchsanweisung liegt jedem itu

Heinrich Mack Nachf., Ulm a . D.

Motten , Wanzen, Käferefc . vernichtet schon über 20 Jahre mit glänzendem Erfolg die lltcite , grältte und Iclflunotläliifli ' c
O . V . G . QJ . Anton Springer , EltllngepstraSeSI
Hilligste r^ 'n -chnnng . Einzigo mascliinpllp Sanipriingsn iiingo n.ni I 'Intze ?! rig Ci^geiis 1jimlr*
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der Vereine .
Nifc « ?* » ciclllck .nl . c»,„

0.1 Cr uralte »
" a" a * anatg ein anl <l»auti « - s

% j( [Ä , ®* ni<Slt<6eu Strebens . ein« Lösung
«^ ^ .

^ öuführcin Dick Lösung kann
»N 'icher, - denn sie ist das Ziel der
% w,nfl #n Mr ö« iuna ' . a&cr ein« stufenweise An-
Ä d«r ?! ^ möglich und muß mit den
ih i ! ti« angcstrebt werden . Das

«esauit̂ c5?^ bt«ketten zu finden , nach denen
Kn #^ »l#ter «ui ® cIt abspielt : denn ohne
WL "1̂ t>enfL i*6 nrahigkelt Ist die Ordnung im
>! >. ? ilich. eine wissenschaftliche Lösung
^ >»«dn«r versuchte, m,t den Methoden
Vfu,iür ®imüth,ü ^ ^ chung . nämlich 4er Beobach-
ötr Ul,Wtt ums. ? uon Geselzmästigkeiten aus den
^ i>>»? ^ enei > <u„r ,

r wissenschaftlichen Formulierung
•j < ;,

"^ n öen wichtigsten Rätseln des
St-. -"» Gele,, nachzugeben , dem Gesetz des Schick-

^ obes und dem Gesetz des Lebens .
taJ 'Mttttf) Anerkennung der drei großen
<ü;.̂ Uni, & Gesetze : Des Gesetzes von
--- Z « «« . des biologischen Gesetzes der
^ m? ®£ttutiH . i Tatsache,' »as, alles Geschehen
:-t t. V tm SSttr « ol 8 Ictitcr Ursache hervorgeht,
•sg Unter ivir^ 5? verbindend , dl« Tat hervor -
';Jnv j ^ alg nnJ '

v Voraussetzungen sei das Rätsel
»z,

'. „besetz . ^ rch das schon den Indern be-
«!>, . ^ Tat«» r7» r ? r .ma wissenschaftlich lösbar , wach
*'t» Va ' es t „ J :;oa ihre Auswirkung auf den Tüter
-X iJk ' ttz (ririt 5 i * ^ ben oder in einem künftigen .

^ Uch die wissenschaftliche Lösung sür
^ m- ,, .̂ ^ r«kters , der Begabung , der Sief»
':»a if U ^ vhnheiten und führt im Zusammen -
' »16 v 2« i, 'Ü ^ non der wiederholten Verkörpe-
W :' li« « » r Klärung des Rätsels vom Tode.
WS ' »>cu n s.ntle® läßt sich wissenschaftlich näher
1, c,f beim Verschwinden der seelischen Jwdioi -

nicht als Zluflösung . sondern als
k Jiti . « , «Niere übersinnliche Welmen an -

der <aä2 !
' ®njnW«oe der modernen Wisien-

in, Mläfstg, daß auch das gesamte
^ iir «,nuf in

"
i? t

'i - Welt ein einheitliches ist ,
^A.-.^ wubt^ ^ Keden «» Stufen osfenbar . Das
>ii * m Rrf«V das E'inheitshewusztsein der

r « « » schliche Seele als Kin» Got-
? ?^vi>ie j,, Mer Entwicklung nähern soll . Un-

Ä, JJ* '? JWä Erwachen dieses Selbftbewustt -
»«iftioen ni ? Menschen zu verstehen, uwd die

•«i ? a Hit iSui „ IwWWtn ) Verbrüderung ist der
Bewußtsein , der Einheit des We-

^ °»
'

■k. ^ e#
t »Bunten Abend " veranstaltete das

? f>» ° der ^ rlsruhe -Süd am Sonntag aben'd .
®äftp »

tta" ^ der Augartenftratze fand
■fM ^ "Ötihw ? iusammen , denen In bunter Reihe
?°>! des Quartetts un» der Solisten .
1 ^>tbei-^I . Zungen usw . vorgesetzt wurden .'t ttj wttoinn, «.„J? Tafel zwangsloser unf> mit Sei -

I», ^ »ortwü / Genüsse seien besonders erwähnt
? • » unfor--^ 8 Tenors Walter Mötzner ,

1'* er ni(fc- .
, eT Wettstreit über den guten

% u tn Niann Untergeht, und der friedlich lächelnd
:S » 2" Ich°n?̂ uvtern auf die höchst vergnügte

^ klein^ , ^nn die instrumentalen Darbic -
!«» . ^ ter . > ^ flott«» Hanskapelle . und schließlich

dramatische Vereint -
fit « '11* » ihren Zuschauern bot.
% j.f fl t ifi c r „ kich Herr Leibrecht beliebt.
?> 3ttt » n,!??1, die Begleiterin des Solisten am
? »I,^ w >nen des Abewds wurde auch Gelegen-

ISu 1 unti» »
m„ abgehenden ChormeIster Franz

itc >» ,. .. dessen Leitung z-um letzten Mal
■ ' herzlichen Dank abzustatten .

n> an
Ö

fv Öeö ^ ad . Landestheaters . .
runul Ctioit des Lan-destheaters ist es ge -

® bereit
'

• Kleinkunstbühne „Der blaue Bo-
tr (taffi«

' ? vergangenen Jahren mit großem
' Us. ?m tc - 3it zwei Gastspielen zu verpflich -

^ Non-
"■ u . Freitag , 8 . April , abends

Auhaus stattfinde »

^ ^ anffaliunqen .
5 "»« Gastspiel der Stuttgarter

? A . Glucker. Wer einmal nach Auf-
" H -Hnvt ?r öertgemäßer Körperkultur verlang ! .

? ^ ^ .,? !' ^ ungKabend In der Eintracht heute.
wi ' au ' keine Rechnung kommen . Es

® tini« IrSe.n'd vor allen Dingen gezeigt wer -
f -ltifj . '»ndern Nicht nur eine technische Fertigkeit

.'bc äum Erlebnis werden muß . Der
Äi , ' 611«, nst «roß« Beweguiigsgruppen , ein

» . »nd « >n ° r«ske von Reger , Marionetten von
Tschaikowskn . Im 1 . Teil

?% »
^ r ' t>nltc6 Erläuterungen . Karten in der

? « » K Und ttß . Sritz Müller . Ecke Kaiser - und
' bJ"'«r.- „ „

'n 6er Musikalienhandlun « Fr . Doert ,
?>. ""titaJ . Ritterstraße . Dort auch Anmeldung

Ä ^ ^eth
Lchrkurs im KünstlerhauS .

<*«
' ' » ttb Handwerkervlrein Karlsruhe vcr -

S ,?»t » .f 'enStag , 5 . April , abends 8 Uhr . im
% »!?' ->ll^ 5^ '° rn "

. Liederkran »lokal . Amalien .
Handwerkerversammlung , in der

!
'^ I^ in „ s . . . LandtagSabgeordneter Lang über
!:' ^ "dn,- .?.!̂ usbltdiiil <, „ n ?> \ brc ur

r ^ oeurun « oer v >ewerv « iwuic IN
t «Id. i " ! n» eines tüchtigen handwerkerlichen
■1 S ' J wenden . Da die LehrltngMrige
v "'n ir°tder̂ „

,rt̂ n bairdwerkerlichen Fragen wie -
v !>» N^?? ?nd der Handwerkerfragen steht, be -

! "'»> sĵ raa« allgemeinem Interesse , weshalb^ rlen Besuch der Versammlung gerechnet

w ^ ues vom Film.
t 'C 1"

j5
'i<! ! il,ldt »eigen ab heute : „Das Le -

"tS 3-t,
" Rwdols -Herzog- Romane immer ein

■Si ^ hn Xa für den Film sind , w hat man
frankfurter Mustkroman des beliebten

Uli« vorgenommen . Innerhalb der
£ iu !t, (4en -Ulinien und itt der Herausarbeitung
JS v0'i*'!&ir>2?= mor8 ' des Frankfurter uwd Münch -

fc ^ orf! , ; uienfchlich ergreifender Situationen
5? mit erlesenem Geschmack uivd leb-

. ?!? ^ raft recht Publikumivlrkfames und
Htn;'• 6« t. » gel- in ». ^ » " ' — » . .. Titel

Palri -
i. '« v UK# n» l 1.7 " " W IMlDllLlurciuimumt !

der Das LebenSlie » hat den
•,[ (t

' S' ftrn „ , "nie Sproß eines Frankfurter° nz @tufi WM
Schwef«Wisfreu

° Ges
C?öi

"
o^ n te : sie mit diesem Egoisten nie glück-

,> So fin-det st« stch am Ende mit

. iftn», » ovtOB eines « coniiuiici .
4 lein . ^ rubc . stch von den Kunftjüngern

?<.^ ? nz« ster mäzenatenhaft betreuen , oft
^ nsfreude vorstng «» läßt . Eine Sän -

rriiifc Geschick mit einem Tenor , bis st«
ä ste mit diesem Egoisten nie glück»
,. <« « o nnoet st« stch am Ense mir
iAl » ~ r zusammen . In den Hauptrollen
& i. r"ettari ,Q Morena , Carl de Bogt uwd
k% «i Uti>d r~ »Liebeszauber ", ein unterhallsames
^ ^ reichhaltige Trranon - AuAawdSwochc

Urogramm .

werben Lesiellungen
' '«tt« «uk das „ Karlsruher

April entgegengenommen

Weinheimer Arief.
In baulicher und verkehrstechnischer Bezic -

ljuna bat Weinheim in den letzten Monaten ein
zu seinem Vorteil recht wesentlich verändertes
Gesicht erhalten . Der Umbau des Personen -
b a h n h o f e s ist für absehbare Zeit zum Still -
stand aekommen , nachdem die Unterführung dem
Verkehr überleben und dadurch eiue bequeme
Verbindung der Stadt mit dem Industrieviertel
eiuerseits , andererseits eine solche von den
Bahnsteigen zum Bahnhofsvlatze hergestellt wor -
den ist . Um der anfänglich geplanten Bahnhofs -
Verlegung , durch die man die nicht ungefähr -
liche Kurve der Zufahrtsgleife beseitigen wollte ,
ist man , wie verlautet , an zuständiger Stelle ab -
gekommen , weil man durch eine Verlegung in
das ienseits der Bahn gelegene Industrieviertel
hineingeraten würde , ohne die Möglichkeit zu
haben , die an jener Stelle verdräneten Anlieger
durch Zuweisung von geeignetem Gelände im
Weichbilde der Stadt zu entschädigen . Unter die -
sen Umständen wird man damit zu rechnen ha -
ben . daß der Weinheimer Hauptbahnhof in sei-
ner jetzigen Gestalt in den nächsten Jahrzehnten
keine großen Umgestaltungen mehr ersahreu
wird . Durch Anlegung einer Autostrabe um
das Weichbild herum hat sich die Stadt als Kno -
tenpunkt der Autostraße Mannheim —Seidel -
berg —Darmstadt unzweifelhafte Verdienste und
die glatte Abwicklung und Sicherheit dieses rie -
senhaft gewachsenen Durchgangsverkehrs er -
worden . Baulich hat sich die Stadt mächtig er -
weitert durch Entstehung des Villenviertels im
Prankelgebiet . Ist auch die Gemeinnützige Bau -
genossenschaft Weinheim nnter der tatkräftigen
Führung von Oberpostsekretär Grimm die
eigentliche Trägerin dieser umfangreichen bau -
lichen Betätigung durch Schaffung von Ein - und
Zweifamilienhäusern , so war doch die Möglich -
keit dazu doch nur dadurch geboten , daß sich die
Stadt gewissermaßen mit dieser Genossenschaft
liierte , indem Oberbürgermeister H n e g e l den
Vorsitz des Aussichtsrates übernahm und die
städtischen Körperschaften gegen hypothekarische
Sicherheiten die erforderlichen Baudarlehen in

ansehnlichem Umfange vorstreckten . Das war
eine verdienstvolle Tat , durch die die Wohuuugs -
not in ihren schlimmsten Auswüchsen als be-
hoben betrachtet werden darf .

Noch verdienstlicher war die Inangriffnahme
der bedeutenden Straßenbauten , durch die
dieses neu entstandene Häuserviertel direkte , sehr
bequeme Wegverbindungen zum Zentrum der
Stadt erhält . Es herrscht daher augenblicklich
in dieser Gegend ein überaus rühriges Schaf -
fen , so daß wohl noch im Laufe des Sommers
der Rahmen dieses neuen Viertels auch nach
der verkehrstechuischeu Seite hin einigermaßen
abgeschlossen sein wird . Etwa ein Dutzend zur -
iKtt uoch im Bau begriffene Doppelfamilien -
Häuser werden innerhalb des Prankelgebietes
bereits in wenigen Monaten beziehbar sein .
Man darf ruhig sagen , daß wenn hier im selben
Tempo weitergebaut wird , dann in wenigen
Jahren hier überhaupt vou keiner Wohnungs -
not mehr gesprochen werden kann .

Eine der dringendsten Aufgaben der Stadt -
Verwaltung sür die nächste Zeit wird es sein ,
einen Stadtbebaunngsplan zu schaffen ,
nm die Bebauung im Stile einheitlich dnrchzn -
führen . Die Schaffung eines weiteren Schul -
Hauses wird in absehbarer Zeit nicht zu um -
gehen fein . In den Vordergrund des äugen -
blicklichen kommunalpolitischen Interesses ist die
Saalbaufrage gerückt , deren Lösune nicht
länger hinausgeschoben werden kann . Da die
städtische Verwaltung es für wünschenswert er -
achtet , daß Weinheim anläßlich verschiedener im
^ rühherbst hier anberaumter Kongresse über
geeignete Banketträume für Massenbeteiligung
verfügt , ist sie der Frage näher getreten , einen
provisorischen Hallenbau im Bürgerpark in
städtischer Regie zn errichten . Eine solche H'tlle
würde etwa 1500 Personen fassen nnd mit
Bühne , Empore und Wirtschastsbetrieb ausge¬
stattet sein . Der Kostenvoranschlag dafür war
seitens des Stadtbaunmtes auf 120000 Mk . vor -
gesehen . Gleichzeitig haben anch verschiedene
Saalbefitzer sich erboten , falls die Stadt zu
niedrigem Zinsfüße ein Bandarlchen gewährt ,
durch Anbau die erforderlichen Räumlichkeiten

zu erstellen . Während also seit Iahren vergeb -
lich die Saalbauirage zu lösen versucht wurde ,
traten jetzt plötzlich Projekte verschiedenster Art
ans Tageslicht . Sämtliche Vereinsvorstände , so-
weit sie an der Frage interessiert sind , wurden
zu einer Beratung in das Nathans eingeladen ,
und es wurde von ihnen einstimmig beschlossen ,
dem Hallenbanprojekt im Bürgerpark unter
städtischer Regie zuzustimmen . Stadtrat Richard
Frendenberg hat aber in einer Rede über
Kommunalpolitik darauf hingewiesen , daß er
in der Saalbaufrage für ein bloßes . Provisorium
nicht zu habeu sei und ihm überdies der Bür --
gerpark für Erstellung einer Festhalle nicht ge -
eignet erscheine . Die Ausführungen haben ein
weitgehendes Echo gefunden . Ueberdies hat auch
der Wirievereiu gegen einen Saalbau in ftädtü .
scher Regie Stellung genommen und die Unter -
stütznng eines Saalwirtes durch Gewährung
eines städtischen Baudarlehens empfohlen . Es
ist anzunehmen , daß die Saalbaufrage in ganz
knrzer 3 ? ü eine einigermaßen annehmbare
Lösung fiudet , durch die der schlimmste Notstand
beseitigt werden dürste . Unter allen Umständen
ist es unserem Kommnnalchef , dem Oberbürger -
meister Huegel , hoch anzurechnen , daß , nachdem
es ihm erst gelungen war , die schlimmsten Aus -
wüchse der Wohnungsnot nnd des Wohnelendes
ein für alle mal hierorts aus der Welt zu schaf¬
fen , er seinen ganzen Einfluß dafür einsetzt ,
eine a ^te Kulturforderung zu verwirklichen , d . h.
die Saalbaufrage praktisch und möglichst rasch
zu lösen , ohne die Stadt dadurch finanziell un -
erträglich zu belasten . —a—

Geschäftliche MitieMmgen.
Ei « Kochbilch umsonst ! Zu einer erfolgreichen Bro -

tella -Knr gegen Stuhlverstopfnng gehört das Nrotella -
Kochbuch . Dieser wertvolle Ratgeber für die Gesund»
her! enthält ea . 100 mit se 50 M prämiierte Koch¬
rezepte dankbarer Brotella -Nerbraucher . außerdem «inen
Anhang Tankbüchlein voll herzerfrischender Begeiste-
rung . Das Brotella - Kochbuch wird in allen Apotheken.
Drogerien und Reformhäusern Deutschlands kostenfrei
abgegeben.

Stiilalzimiff I
in nur gut . Qualität . ■
moderne Form

auhergeiaohnlicf ! i
billig bei

Heinrich Harret H
Phiiippstr. 19 H

Kein Laden . D

Emil Kley
Erbprinzenstr . ~ 5 .

Strirfcwesfen
Jacken
Pullover

Kinder-Anüge
Handschuhe

Strümpfe

Der

schönste Schmuck
für Veranden , Balkon ,Fensterbretter usw . sind
unsere weltberühmten

echten

Gebirgs-
Hön enelhen !

Illustr . Preisliste hierüber
sowie über andere Bal¬
kon- u. Garten -Pflanzen ,
Blumen -u . Gemüsesamen
gr . und fr. l Zahlreiche
Anerkennungsschreiben .

Eibl & Co.
Versandgärtnerei

Traunstein 116 (Oberb .).

Unterricht

UMl
Institut Boltz
Ilmenau

(Thür.)

Engländerin
ert . Unterricht u . Kon -
versat . z. perf .^ Erlern .
der englischen

Kaiserstrahe
Sprache
fee 134.

MWult .
3n unserer Nähschule .

Zirkel 1» , können noch
einige Schülerinnen ein -
treten . Grundlicher Un -
terilcht In Handarbelten ,

Wclsiuähe « u . Kleider -
machen d, eine geprüfte
Handarbeitsschivester des
Mutterhauses Bethle -

bem , Erbvrtnzcustrabe .
Ganztags « u . Halbtags -
kurse. Abendkurse tili
Madchen , die tagsüber
In Geschästen tätig sind
und Mütter . die Ihre
KIndcrgarderobe anfer -
tigen wollen . Anmel .
dung und Auskunst bei
Frau Stadtvsarr . Herr -
mann . Waldhornstr . 11
und bei Frau Kirchen -
rat Fischer . Stefanien -
stra«e 22.

nadihilfe
in allen Fächern möch¬
ten Sie erleilen Eine
kleine Anzeige Im Karls -
ruber Tagblan Illbrt
^ hnen schnell und billig
»ablrelche Schüler »u.

FEINKOS RGARINE

XumBaduuv , Sfaxtm,
JCechert untLau

Vz M 509(wmq
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SiMsrhe Chronik
Totenliste aus dem Lande.

Königheim : Joses Seih , 70 Jahre . —
Tauberbischofsheim : Karl Drescher , 43
Jahre . — Bad Mergentheim : Martin Vo -
gel , 58 Jahre . — Mannheim : Johanna Op -
venheimer . 80 Jahre : Philipp Maldinger , 60 I . ,'
Friedrich Wips , 64 Jahre . — Heidelberg :
Karl Dietrich . 47 Jahre . — Pforzheim : Ka-
roline Hofsätz, 74 Jahre : Magdalena Reichstet-
ter , 4g Jahre . — Wolsartsweier : Jakob
HuLer . — R e n ch e n : Anna Keller , öS Jahre .
— Großweier : Julius Allgeier , 68 Jahre .
— O b e r l a u ch r i n g e u : Adols Albiez . —
Merchingen : David Ostheimer , 81 Jahre .
— D a l l a u : Ludwig Börg , 70 Jahre . — K a p-
pelwindeck : Blasius Hiener , 58 Jahre .

*
Bevorstehender Besuch des Reichsbahngeneral-

direktors.
Wie wir hören , wird in den nächsten Wochen

Reichsbahngeneraldirektor Dorpmüller der
Stadt Karlsruhe einen Besuch abstatte » .

*
bld . Ettlingen , 4. April . Gestern gegen 2 Uhr

ereignete sich an der Bleiche von Wacker ein
schwerer Autounfall . Ein Auto , besetzt
mit vier Burschen und einer Dame aus Karls -
ruhe , fuhr so scharf au der Ttratzenrinne ent -
lang , daß der ans dem Randstein des Bürger -
steiges laufende Motorwagenfiihrer Weiler
durch das Auto von hinten angefahren und zu
Boden geschleudert wurde . Weiler erlitt schwere
innere und äußere Verletzungen , so daß er von
Sanitätern ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Das Auto wurde vollständig zertrüm -
mert . Die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon . Der Tatbestand wurde durch die Gen -
darmerie aufgenommen und dürfte für die Fah -
rer noch ein Nachspiel haben, da es sich heraus -
stellte , daß keiner von ihnen einen Führerschein
besaß.

dz. Ettlingen , 4 . April . Das Ministerium
des Kultus und Unterrichts hat dem Gemeinde -
rat mitgeteilt , daß es die gesamten Kosten der
Ettling e r Aufbauschule übernehmen
wird . Dadurch entfällt das Mitbestimmung ?-
recht der Stadtverwaltung .

bld . Weingarten bei Durlach . 4. April Der
Vorsteher des hiesigen Stationsamtes , Bahn -
Hofinspektor Heinrich W i e ß l e r , tonnte dieser
Tage sein 40jähriges Dienstjubiläum
feiern .

= Büchenau , 4 . April . Seinen 85 . Geburts¬
tag feiert am 5 . April unser Mitbürger und
Altveteran von 1866 und 1870/71 Vinzenz H e l l-
r i e g e l . Trotz seines Alters erfreut sich der
Jubilar einer selten geistigen und körper¬
lichen Frische und allseitiger Beliebtheit . Möge
er noch viele Geburtstage im Kreise seiner Mit -
bürger verleben .

dz. Mannheim , 4 . April . Der 46 Jahre alte
Maschinist Valentin Wetze ! aus Weinheim ,
bekannt als der „W e i n h e i m e r K n e i fc l",
hatte sich vor dem hiesigen Gericht wegen Be -
truges , Zechprellerei und versuchter Notzucht zu
verantworten . Der schon etwa vierzigmal be-
strafte Angeklagte wurde zu einer Gefängnis -
strafe von sechs Monaten verurteilt .

Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den S. April IS27
dz . Mannheim , 4 . April . Ein 34jähriger Schlos -

ser stürzte so unglücklich von der Treppe
herab , daß er sich einen lebensgefährlichen
Schädelbruch zuzog . — Das gleiche Schick-
fal erlitt ein 51 Jahre alter Kaufmann , der sich
bei einem Sturz schwer verletzte .

bld . Rastatt , 4. April . In der jüngsten Bür -
ge rausschußsitzuu g wurde der Kauf- und
Tanschvertrag zwischen dem Reichsfiskus und
der Stadt genehmigt . Weiter wurde die Her -
stellung von 42 Ein - und Zweizimmerwvhnuu -
gen durch die Handwerkerbaugenossenschast Ra --
statt bei einem BaukostenaufwQnd von 273 500
Reichsmark aus städtischen Mitteln genehmigt .
Der Handwerkerlbaugenossenschaft wird das zur
Herstellung der Wohnungen erforderliche Bau -
geläude zum Preis von 30 Pfg . für den Qua¬
dratmeter überlassen . Dagegen stimmten hier
die Sozialdemokraten und die Kommunisten .

dz . Pforzheim , 4. April . Der in Turner -
kreisen weitbekannte Registratur a . D . Adolf
Arnold feierte gestern seinen 95. Geburts -
tag .

N . Baden -Baden . 4. April . Gestern konnte
Rentner Augnst Emil Thiergärtner , der
frühere Inhaber der weltbekannten Firma
gleichen Namens , in voller geistiger und körper¬
licher Frische die Feier seines 80. Geburtstages
begehen . Herr Thiergärtner nahm in früheren
Jahren regen Anteil am öffentlichen Leben und
war auch Mitglied des Bürgerausschnsses und
des Stadtrats : in beiden Körperschaften nahm
er eine angesehene Stellung ein . Auch als
Wohltäter war er bekannt und es darf daran
erinnert werden , daß er s. Zt . das in der Stau -
senbergstraße gelegene Erholungsheim für
Kriegsbeschädigte stiftete , das während der
Kriegszeit eröffnet wurde . Auch einer Reihe
von Vereinen wandte er fein Interesse zu . be -
sonders unserer Freiwilligen Feuerwehr , die
ihn zu ihren Ehrenmitgliedern zählt . Am
Samstag abend brachte ihm die Feuerwehr -
kapelle ein Musikständchen dar , bei welcher Ge-
legenheit er bekannt gab , daß er aus Anlaß
seines 80. Geburtstags für die Unterstützungs -
fasse der Wehr eine bedeutende Summe gestiftet
habe . Herr Thiergärtner erfreut sich größter
Beliebtheit in allen Kreisen der Einwohnerschaft
und wer immer den nunmehr Achtzigjährigen
kennt , wird wünschen , daß ihm auch fernerhin
ein schöner Lebensabend beschieden sein möge.

bld . Bühl . 4 . AprU . Der in ganz Mittelbaden
bekannte Weinhändler Josef B e r g e r konnte
heute in bester Gesundheit seinen 7 0 . G e -
burtstag feiern . Der Jubilar hatte lange
Jahre hindurch das über 100 Jahre im Fami -
lienbefitz befindliche Gasthaus zum Schützen bis
zum Bertauf bestens geführt . Aus dem Gebiete
des Obstbaues war der Jubilar ein Sach-
kundiger .

q . Gernsbach . 4 . April . Auch hier wurde der
10 0. Todestag Beethovens durch ein Kon -
z e r t am Samstag abend iviirdif gefeiert . Herr
Dr . Brückner lBioline ) , Konservatoriums¬
direktor Th . Münz und unser einheimischer
Opernsänger Hermann Rein bestritten das in
allen Teilen sehr gut gelungene Konzert , das
bei de » zahlreichen Zuhörern einen tiefen Ein -
druck hinterließ .

g . Weisenbach lMurgtal ) > 4 . April . tDrachtber .j
Hier hat sich am Sonntag (wie unter „Letzte
Drahtmeldungen " berichtet ) ein Liebes -
drama abgespielt . Dazu ist noch zu melden :
Der hier in Stellung stehende 20jährige Schnei -
der Georp Lohmttller schlich sich am Abend

in dos Zimmer seiner Geliebten , der 2vjährigen
Haustochter Kreszentia K a st, . und gab ohne
jeden Anlaß einen Schnß ans sie ab , der bat
Mädchen am Kops schwer verletzte . Lohmüller
richtete dann die Waffe gegen sich und mußte
ebenfalls in schwerverletztem Zustand in das
Gernsbacher Bezirkskrankenhaus eingeliefert
werben . Staatsanwalt Dr . Rönnberg von
Karlsruhe weilte heute morgen am Tatort .

= Bad Krozingen , 4. April . Znr Feier der
mit vollem Erfolg gekrönten Neuerbohrung der
Thermalquelle wird am 29. Mai bs . Js . ein
Quellenfest veranstaltet . An der Vollendung
des Planes wird allenthalben schon tüchtig ge-
arbeitet . Die Vadegesellschaft hat dieser Tage
mit dem Bau einer großen Liegehalle begon -
nen , die noch diesen Sommer in Betrieb ge-
nommen werden soll . Die Halle selbst ist nur
ein Teilöau des groß angelegten Planes einer
modernen , den Erfordernissen der Neuzeit ent -
sprechenden Badeanlage .

bld . Untereggene « bei Müllheim , 4. April .
Der etwa 50 Jahre alte Karl Ströbele fiel
am Samstag nacht beim Nachhansegehen in den
Dorfbach . Anscheinend muß er mit dem
Kopfe aus einen Stein aufgeschlagen sein, so
daß er bewußtlos wurde . Man fand ihn am
nächsten Morgen als Leiche vor .

dz . Furtwange « , 4 . April . In der Nähe des
Bahnhofes Hammereifenbach wurde gestern vor -
mittag eine Frau tot aufgefunden , die
mit einer schweren Wunde in der B : eg lae . Die
Gendarmerie wurde sofort herbeigerufen , doch
gelang es ihr bis jetzt noch nicht, festzustellen , ob
Mord oder Unglücksfall vorliegt .

dz . Waldshut , 4 . April . Der in der ganzen
Gegend bekannte praktische Arzt Dr . Bär
wurde am Samstag abend gegen elf Uhr unter -
halb des Waldschlosses tot ausgefunden .
Wie festgestellt wurde , war Dr . Bär mit seinem
Motorrad gestürzt und schwer verletzt worden .
Der Tod ist anscheinend nicht sofort eingetreten .
Dr . Bär muß vielmehr in hilflosem Zustand
noch über eine Stunde am Straßenrand gelegen
haben , ohne daß er bemerkt wurde . Das Mo -
torrad ist nur leicht beschädigt.

BNort >Kpiet
Fußball

Jitgcirdspicl « : AI ÄuMlvd A .C . Baden —A 1 Jugcnd
A .C . Phönix 1 :4. R 1 Auaenb Rasenspicler Pforzheim —
A 2 Jugend A .C . Phönix 1 :0 . % 2 Jugend V . s.B .—
A 3 Jugend A . C . Phönix 1 :1. B 1 Schüler A . C. Ba -
den—B 1 Schüler A. C . Phönix 1 :2. B 2 « chülsr
K .F .V .—B2 Schüler A .C . Phönix 0 :1.

Nnae » ds» ielc : K .F .V . A 1— Germania Durlach ?! 1
1 :0 . K .F .V . A 2— Germania Durlach A 2 3 :0 . K .S .B .
B1 — Ittersbach AI 0 :0 . K .F .V . C1 —Phönix Karls -
ruhe C 1 0 :1.

Boxen.
Deutsche Schwergcwichtsmeiktcrschast . Die Direktion

der Dortmunder Westsaleuhalle hat öen Endkampf um
.die deutsche SKwergewichtKmeisterschaft im Boxen , der
»wischen HauS Breiten st räter und Rudi
38 « «, « .» er bestritten wird , auf den 1. Mai verlegt .

Rudersport .
Cambridge siegt vor Oxford . DflS berühmte Rüber¬

rennen der Universitötsachter zwischen Cambridge und
Oxford , das am Samstag vor vielen Tausenden von
Zuschauern auf der iYs englische Meilen langen Streck«
zwischen Putney und Mortlake zum Austrag kam.
brachte der Cambridge - Mannschaft wiederum einen ein -
wandsreien Äeg in 20 Minuten 14 Sekunden .

.
Turnen .

Kreisivartetagu«« der D .T . in

LL .Ö rtc 1 " 8 " " 9 der Deutschen
an der weit über 10V Turnerführer au » ullen v J( ^

j» tt<rt der D .T . teilnehme » , findet am 11.

m Hannover statt . Anschließend daran ftw ■*"

18. und 14. April die F r a u e n t a gu » S-

WettefnachrichienÜienst
der Badischen Landeswetterwarte Kar^ r

Durchgang eines TiefdruckattAauA-

brachte für Baden weitere Regenfalle »

birge Schnee ) .
, .m -

iJr \ *£ F westlich England Ueaeildcn
"

Zykloue werben große Menden m itc

' wer Warmluft nach Europa herangeW
.^

voraussichtlich mit Erwärmung 3"" mlctf
— — -- . f« xiet aber u"" ' " '" ' ""fniui .. . . .

Uuilg der Wolkendecke, später
Verschlechterung bewirken werden.

Dienstag :

sudlicher Luftströmung , vorübergehend «

rung . später wieder Bewölkung .
Regen . lWiederholt .)

Wetterbericht des Frankfurter
Instituts für Meteorologie uw>

Aussichten für Mittwoch: ^e'
noch Niederschläge , Tempera «
dert , südwestliche Winde .

Sadische Meldungen ^

Wind

Höhe
über

- 3
.5 o

.2
| |

TemveraN»
° C

i slösl -sS

ei . ^

rdnigstud! 563 764 .0 2 5 1
tarUruSf 120 764.7 5 10 4

■Baten 213 764 .2 5 9 4
"SO — 3 5 1

seloberg ' ) 1292 636.3 - 3 0 - 4
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ieick>t
leicht
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schwald

Aukerbadische Meldung ^

>»iualvlve * >
Berlin
Hamburg
SviVberarn
Tiockbolm
Skudenes
Kovenliaaen
Crondon

tLondon !
Brüiiel
Paris .
Zürich
Ken «
Lugano
Genua . .
Venedig . ,
Rom . . . .
Madrid
M «n
Biuiavest
Warschau
Algier

* ) Lustdruck örtlich .
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letd>t
bibedt
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tetit t
tuotfeut

Wäyig
malfetil
bebedt

teiitt
betedt

Das gutsitzende

Oberßemdnacß <IRaß
fertigt aus besten Stoffen
zu 10. 75 12. 75 1450

\Hud\ c9fugo Oieiricß
Ecke Kaiser• und Herrenstraße

Von der Reise zurück

Dr. H. Cohn fleidinssfelii
Kinderärztin

Telefon 1099, Praxis : Kaiserstraße 50

ZUM OSTERPUTZ
empfehle mein

PARKETT- PUTZOEL „BLITZBLANK "
femer

ßODENVVACHS, BODENBEIZEIN , LACKE,HUDEN - OEL. SCHRUBBER , BÜRSTEN,
PINSEL , SCHEUER - TÜCHER , PUTZ¬
WOLLE , STAHLSPÄNE , SCHMIERSEIFE

Alles in besten Qualitäten

WESTEND- DROGERIE
AD . KIRCHENBAUER

KAISER - ALLEE 65 I TELEFON 513

Statt besonderer Anzeige .
Die traurige Mitteilung , daß unser lieber , guter Sohn

Karl Ernst
im Alter von 7 Jahren , nach schwerem , mit Geduld ertragenen Leiden ,
in die ewige Heimat abberufen wurde .

Die tieftrauernden Eltern :
Bruno FiscHer u . Frau

Kaiserstr . 120.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Risee -Stolze - Jdeal -Rii -
der . kompl . m . Werkza .
u . Zubehör v . IM M 8.
Anzahlung v. 10 Jl u.
Wochenraten t>. 3 Ji an .

1—3 Jahre Garantie .
Torpedo « . Meister -
Marken - Fahrräder
äutzerst billig . Schill .

Amalienstratze "
Ecke

23,
Waldftrdbe .

Xisselsmm ?S 0M„
Weißweine

Konsumwein , weiß . .
Pfälzer Haushaltwcin .
Kisseis lischwein . .
Pfälzer Tischwein . .
Deidesheimer . . .
Oppenhtimer Qoldberg .
Rapperisberger Reiterpfad

Fl. 0 . 9S
1 <10
1 .SO
i .4o
1 . 70
l .SO

Rotweine
Konsumwein, rot . . . .
Haushaliwetn . . . . . .
Fran . Naturrotwein . . .
Südfranz . Rotwein . . . .Därkh . Feuerberg . . . .Bordeaux Chat . Artis BtayeBordeaux Medoc

Fl. O. OS
. . i -io
.. t.40
. . 1MO
» X. oo
» te.no

» -40
bis zu den feinsten Edelweinen

Siid - uml Dessertw ine , MLirschtvavaer
Weinbrand , Liköre . Sekt

Beachten Sie bitte
meine Spezialfenster. Hans Kissel

Todes - Anzeige .
Unsere liebe , unvergeßliche Mutter

Frau Charlotte Fuchs , Wwe.
wurde am 1 . April , morgens */27 Uhr , von ihrem
unsagbar schwerem Leiden erlöst .

Die Einäscherung fand auf Wunsch der Ent¬
schlafenen in aller Stille statt .

In tiefer Trauer :

Marie und Berta Fuchs
Hauptlehrerinnen ,

Konfirmanden-Uhren
Ketten und Schmuck

finden Sie am vorteilhaftesten bei

C. Reiitholdf Sohn IN» , »ewrla, !kom
Telephon 1217 161 Kaiserstraße 161 Gegründet 1775

Für die Osterfeiertaj

iiempp ' Weine
bcstgepflogter . Qjiatitiit !

Kapitalisten
bietet sich in hiesiger EnaroSsirma Äelegenbeit zu

ae « tnnbrinaender Kapitalanlage . . .
mit vorl . ca . Mark . Außer Verzinsung wird

garantierte Mindestgewinnanote
geboten bei monatlicher Äuszablung und

vollstiindiger Si «hcrk,ei «sleistnna
Angebote unter Nr . -̂ 727 ins Tagblattbitro erbeten

Mte saubere
Zeitungen
gebündelt , gibt laufend ab

Karlsruher Tagblatt
Ecke Ritterstraße und Zirkel

illtö ^

Slbäuderu««

SDinßnoii
10

;
1

^ ^
auÄ Stoff sich

^

tel . cn,J „ ®j"!' „

®«ne » «ofi0at ^

Für alle uns erwiesene herzliche y0Seref
anläßlich des so unerwarteten ioae
lieben Mutter

Frau Marie Holl
geb . Kern , Oberlehrers - Witwe

danken wir herzlichst .

Wössingen , Offenburg . Lörrach . 4. April

Robert HoU u. Fr » « V»re » » <

geb . Friedlin
Frau Friedrich Holl , W***"

Emilie , geb . Friedlin .

I FfllltlFbflPfP i efert rascb and in tadelloser
mmJjJ l̂ ^ ^ ^

Sblatt -DruckereI , RitterstrJ ^^ ^
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^ Existenzkampf marokkanischer Teppichkunst.
Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 5. April 1927 Seite 9

Von
Dr . Karl Wulzinger ,

Professor an der Techn . Hochschule Karlsruhe .

„ ®ett in i l.
hi «

Iaue Vorzeit , in den Bereich der
«n. etl sich im vorderen Orient ,
«urteil ii 91 r- e8 Mittelmeeres , in Meso -
k». Betfnr

'
n .\ er ^ n das Borkommen des Tep -

». bisher freilich nur als eine
Zeitlichen .̂ en . nach welchen man auch die
«hÜb "1 als iu scheiden pflegt ,
«ki.?^ Üer §5-lvirkter Teppich , nicht aber als
il>. ' die innplf handgewirkten Teppiche von
v^ ^ anjg i . Kelims , die Sumaks und
k , ^ scheid/« tiL ^ uruken - und Kurdenarbeiten
G)i. ete ien J - r . a &ei nicht wesentlich von den
&«r,,Hc ieit

'
Cf U " 6 in prachtvoll farbigem

dez 4 ^ i^ ^ L ^re l ^W aus koptischen Grä -
i. » ' »vn ■ Jahrhunderts , aus den Nekro -

«. - «Jmim und Sakkarah beschert wur -
< ie I -p

i trn,ment&Ud? nhingegen , die statt des
l ?°t-n Mi . ,

" de« Wirkfadens die Wolle als
ei» ® eUcn - « v

n ^ nden in das Grundgewebe
«uioder ü . - Schußfäden einschlägt und so
fiifl l ? x SwL ? l " &er langes und weiches Vließ
den «!

® vvr für , &eS ^ ^VPichS erzeugt , ließ
Saft» elefltn Ä mit ähnlich alten Fun -
«d ! " aUge

'
nî i « Lieste erhaltene Knüpfteppiche

Zak ?°Äosch- . ? ein paar Stücke aus der Ala
Khundert Konia , die in das 13. bis 14.

datiert werden . Was aber nach
könn̂ ^^ .

en als Änüpstevpich gedeutet
M». ^ Nder »s ' ^ Fatimidenteppiche des 11 .
«ick» ^ i erArifir?01! denen der arabische Chronist
& 5c ® G&oar ' ^ er berühmte ..Frühlingstep -
Ktt », öd « P e aus der Mitte des K. Jahr -
de. ^ Vvichc et -Tabari berichtet , oder gar
»abflacht ' ^ Alexander der <« roße nach
i»iw

° von Granikos und bei der Ein -
«SrI * ttieSpr ^ asargadae erbeutete , wurden
V ^ ch

und mit Recht angezweifelt , da
Uir . - . ^ ^ reibungen ebenso gut , wenn

ten Marboi » ^ u . so doch um Stickereien oder
'°, . .̂ hren » ?? deln könnte . Die in den letz-
da« - Ausijn5 . . ^ nnerasien . im Tarimbecken er -
Itiif, . 6i § ti cv

" ? geknüpfter Stücke , welche in
V «

e 'Staihifj , ^ r ^ un &ert datiert werden , und
Uf .M Ifl-vf Fragmente , die aus Ali Bahgat
htnti bei ö

"
oi * r? anfl befindlichen Grabung in

K . ,? iheit i » ? Itammen und deshalb mit Be -
V &töen ö„ fs 9* bis 11. Jahrhundert ge-

lä« , Io '§ «» ; » f neue die schon von Karabaeek
Viril dak Jf 8eI ausgesprochene Hnvothese be-
iisl ^vich-. , 5 " ^ die Knüpfteppiche wie die
»!« Seit »,,Jr jdctt uralten und in vorhisto -
die >?össx

^ Uckreichende Volkserzeugnisse rech-
Hf? I>ee» fei* <ra

" sollte ja auch vermuten , daß
in i Uv

® « me eines Bodenbelages durch
Ij°b erbess. ^ eppjchfläche stehende „Behaarung "

' ' " cht allzulange auf sich warten
Ncheit fta" einmal den Gedanken der

t»-
°-5bin^ „ Haut "

. des Fadengeflechtes als
*u ĵ Wcfinr; beherrschte . Freilich würde dann
*foRe,lt en nicht kurz geschoren und borstig
1>o "eM nfiii ln ' , u>ie bei einem brettsteifen
*"

bea L einem kostbaren alten Bochara ,
tnh„ ®itote >, ^ uadratdezimeter etwa -1000 bis
Infi! " «Ur v t ." 1" und die losen Knüpffäden -
Iii 5 lind fo tt v t§ 1 Zentimeter hoch stehen■te r "« ö f „ „ r L" A oeniimeiei uuaj neuen ge-

°re
' - j

° " dern lang und zottelig , eben wie
'er 5. ' 'efenl fl Ziegenfelles ,
kk,Eppich ?» , sanken hat nun die Kenntnis

Nnv^ ? anisse in den Tälern des Atlas -
wj ett. Afrikas ein bestechendes Analozon

Bekanntwerden der fraglichen
HÜ 5t «nfr « i2 lt den Kriegszügen zusammen .

? ltcr N .
^ ich mit den überlegenen Mitteln

jat ,
°^ nde« « Öffnung gegen die stolzen frei -

^itti^ d norl Aerberstärnrne Marokkos geführt
Se » ! ? . whrt . Wie das auch von unsererSpp ,.' »! l V >v >e oas auo , von ninerer
^>id ^ " rd?n ung oft und mit Erfolg ge -
Kultur, ?, den Truppen außer militärischen
*t|pk?8 oörifcJAufgaben gestellt und die Kom -
«r^ 'kUna » eschvbener Etappen nebenbei zur

tfip*
eJ fu " ÖIitI>et , kunsthistorischer u.

«Nd d- . Ermittelungen durch Frage -
vergleichen herangezogen . Mit an -

erkennenswerten Eifer und in dem Bestreben ,
die kulturellen Werte , welche durch die reichlich
gewaltsame Kolonisation und Besriedungspoli -
tik ernstlich bedroht erschienen , womöglich zu
retten , ist in dem wichtigen Hafenplatz Rabat
270 Km . südwestlich vou Gibraltar , an der Kops -
station der innermorokkanischen Bahn nach Fez
ein Museum gegründet worden , in das unter
anderem Zeugen guter einheimischer älterer und
neuerer Kunsterzeugnisse vornehmlich natürlich
Teppiche gesammelt werden , die ja das Univer -
salmöbel des Nomaden sind . Es handelt sich da -
bei nicht um sehr alte Stücke — vieles ist sogar
ganz modern oder stammt frübe ^ <>ns aus dem
Anfang des IS . Jahrhunderts . Die Teppiche ,
welche in Rabat selbst oder seinem Hinterland ,
vornehmlich in Städten und durch kanfmän -
nische Betriebe gefertigt siud . beanspruchen dabei
weniger Interesse , da sie trotz mancher eigenen
Note vor allem in der Farbzusammenstellung
doch zweifellos vou öftlich - isla ^ ' ^ xn Erzeug -
nissen , vornehmlich von kleinasiatischen , abhän -
gig bleiben . Weit beachtlicher erscheint dagegen
die Ware , die man in den vielfach noch wenig
durchforschten Gebirgszügen als Produkte aus -
gesprochener Hans -, ja Zeltindustrie antraf . Es
find grobe , ungeschlachte , primitive , aber unge -
mein dauerhaft , hergestellte Knüpfereien , welche
in ihrer Knotung die meist in Marokko übliche
Gjördes - , Senne - und Snmakknüpsung zum
mindesten verändert zeigen oder eine besondere ,
m . W . bisher nur hier festgestellte Knotnng an¬
wenden . Die Knüpfung ist locker und hat bei
der Stärke des Materials nur 80—120 Knoten
pro Quadratzentimeter . Das Ueberrasckendste
bei diesen 1,50 bis 1,80 Meter aus 8 bis 4 Meter
großen Stücken ist aber , daß das Vließ nicht ge¬

schoren ist, sondern zottelig in 6—« Zentimeter
langen Fäden hängen gelassen wird , daß sie
also „ künstliche Felle " vorstellen . Und nun hat
man auch bei ihrem Gebrauch eine wichtige Be -
obachtnng gemacht . Die Eingeborenen betrach -
ten die wollige Seite nicht als die obere , wie
wir es gewohnt sind , sondern sie legen sie nach
unten . Um hiebet die Verschmutzung , das Hin -
einsetzen von Staub und Sand nach Möglichkeit
zu vermeiden , werden zunächst Matten aus
Halfagras ausgebreitet . So entsteht eine Art
Matratze mit glatter Oberfläche

Sollten wir hier nicht wirklich das Urbild ,
den Ausgangspunkt der ganzen Knüpfteppich -
industrie in einem rätselhaften Atavismus vor
uns haben ? Hier eine Parallele mit ältesten
Zeiten zu ziehen , verführt uns aber noch ein
anderer Umstand : die Form des Ornaments .
Wir finden uns bei Betrachtung dieser Teppiche
aus dem Atlasgebirge förmlich in jene Perio -
den strengsten Linearismns zurückversetzt , n<ie
sie die Mittelmeerwelt in so konseauenter Durch -
bildung nur zweimal erlebte , als sogenannter
Dipylonstil im Griechenland des 10. und 9. vor -
christlichen Jahrhunderts und in der noch ferne -
ren Neolithik . Die keineswegs eintönigen
Btnster , die natürlich in erster Linie auf der
glatten Rückseite zur Geltung kommen sollen ,
welche aber einfach und übersichtlich genug sind ,
um auch ans der langhaarigen Vließseite kein
unentwirrbares Durcheinander aufkommen zu
lassen , sind von einer Stärke und Straffheit des
linearen Ausdrucks , von einer Klarheit der
Gruppierung , von ganz unbeschreiblichem her -
bem Reiz . Schwarze , graue und weiße Natur -
wolle , ein echt gefärbtes tiefes Rot und Rot -
braun sind fast die einzigen Farben , die sich
kraftvoll gegenüberstehen . Daß dieser wertvolle
Abglanz einer gesunder Urwüchsigkeit nicht
nur durch kriegerische Vernichtung , sondern
vielleicht noch mehr durch ungeschickte Zivilisie -
rung schwer bedroht ist , hat man in Frankreich
wohl erkannt . Bon den zahlreichen französischen ,

■

Die achte Jahresfeier der italienischen Faschisten.

Vor kurzem haben die italienischen Faschisten den 8 . Jahrestag ihrer Revolution feierlich be-
gangen . Mussolini hat bei dieser Gelegenheit die Rekruten der saichistifchen Miliz in Rom
vereidigt . Die Duce hat dabei eine Rede gehalten , in der er die Angehörigkeit znr
faschistischen Miliz als die höchste Ehre , die Italien zu vergeben hätte , bezeichnete . Biel -
leicht nicht ohne Zusauinienhang mit dem italienisch - jugoflavischen Konflikt hat der Dik -
tator darauf hingewiesen , daß die italienischen Faschisten jederzeit bereit fein müßten , die
Größe Italiens mit der Waffe in der Hand W verteidigen . Im Anschluß an >die BereiöignNlgö -
feier erhielten die faschistischen Rekruten zum erstenmal Gewehre . Unser Bild zeigt den

Augenblick der Bewaffnung der jungen Faschisten .

in den Jahren 1923—27 erschienenen Publika »
tionen über Marokko , die bald mit . bald ohne
staatliche Hilfe herauskommen — die letzteren
dürften im allgemeinen die besseren sein —

greife ich Henry Terrasse heraus , der mit fei .
uem Verständnis zwischen den zwei in ihrer
Wertung des Flächigen und Linearen inner -

lich verwandten Hauptstämmen marokkanischer
Kunst geschieden hat , dem fpanifch -maurifchen
und dem berberischen .

(Schluß folgt .)

General von Wrisberg ,
der im Kriege Direktor des allgemeinen Krieg » ,

departements war , starb am 1. April ds . <sS .

Kochprobe unter Polizeiaufsicht .
Ein neues Kochbuch hat in Norwegen eine

regelrechte Volksbewegung hervorgerufen . Das
Buch ist in ungezählten Exemplaren verkauft
worden und überall im Lande wird es von den
Hausfrauen mit Eifer studiert . Dies ist kein
Wunder , denn die Verfasserin des Buches , eine
Frau Mejdell , geht von der Behauptung aus ,
daß eine Familie vou vier Köpfen im Monat
mit ejnem Betrage von 105 Mk . vorzüglich er -
nährt werden kann . Die Ziezepte des Koch-
buches sind von der Verfasserin so zusammen
gestellt , daß sie in diesen billigen Haushalb -
plan passen . Wie mau sich denken kann , hat die
Behauptung der Verfasserin in der Frauenwelt
sehr starken Widerspruch gefunden . Frau Mej -
bell wurde aufgefordert , sich nicht mit der Auf -
stellung schriftlicher Rezepte zu begnügen , son -
öern einmal praktisä , vorzuführen , daß man
wirklich so billig und zugleich gut kochen kann ,
wie sie es behauptet . Sie erüärte sich bereit
und f» fand die erste öffentliche Kochprobe , der
weitere folgen sollen , kürzlich in Oslo statt .
Bier Aerzte wohnten dem Probekochen bei , um
den Nährwert der Speisen festzustellen . Die
Halle , in der die Kochprobe vor sich ging , war
schon zwei Stunden vor Beginn überfüllt uud
berittene Polizisten hatten Mühe , den Andrang
von Hausfrauen zurückzuhalten , die unter allen
Umständen die Kochproben mitmachen wollten .
Die Verfasserin des Kochbuches wurde teils mit
Beifall , teils mit Pfiffen empfangen . Während
der Kochprobe mußte die Polizei den Zugang
zu der Versammlungshalle und die angrenzen -
den Straßen absperren . Ehe ein endgültiges
Urteil über den praktisckzen Wert des Koch-
buches abgegeben werden kann , sollen weitere
öffentliche Kochproben stattfinden . Die norme -
gifchen Hausfrauen sind auf den Ausgang sehr
gespannt , denn sie fürchten eine Reduzierung
des Haushaltsgeldes , wenn öffentlich anerkannt
wird , daß Frau Mejdell mit ihren billigen Koch-
rezepten recht hat .

^ J ?cr alie Barihelme .
yir ^

tBemntenschnurre , erzählt von M . O .
«w/ '« seines Original , der alte Barthelme , un»
^ J "1 bn*ifJr m te § als Diener eines Finanz -

« S IL " Hinterlande recht und schlecht ,
r in f„

n von einem alten , vereinsamten
'■«bi • *8 [m £n

r
er Seit dort hinten verlangen

°s , >. !„ ^ e hatte seine Eigenheiten . Er
«ich \ Tch, .^ Welt wie öurch einen duftigen ,
*48 6i ' » £ph J. au betrachten . Darum war er
d>k » ^ old w. ' blanken Fensterscheiben durch
üut v fi e. Nicht genug damit , er
V ' Ööfc rtltrf» «.Yl 1.„ <T>yjtt "*Miqu a t "-* »nuji hcuuh iiumu , ki üertrctt

auch die Beamten des Dienstes
^ i,die ft . Äe » , die Welt ebenso schleierhaft

" uer ihrer Büros anzufchauen , wie
'0 ** m -

ihm die auf t»en Fenster -
ett zu Zeit erscheinenden rätsel -

a „ ° " ' deren Zusammensügung allerlei
»ich. ^ ej ^ dem Reiche der Zoologie ergab ,

kei es daß er ihr ? Bedeutung
Iffikl ftn̂ fel es .

ihr :
seine angeborene .

des
sein .

I(tl 1" " finif* es . oav leine angevoi
idj. ßw

' lche Ruhe keine Erschütterung
0 *"" wnn ch^ uüchts zuließ . Mag dem .n » ,

eines stand fest : Barthelme rea -
""Dor eblofen Anspielungen total sauer .

^ I>?^ iwn5 ? ,e Feinde waren ihm die in den
& Genützten Handtücher Er lag in

i(6i „ mit ihnen und gab ihnen
"O rte fei „ eJL Bezeichnungen . Trotzdem

Waschekunst wie er angab , den
*1»p^ öiil il -Widerstand entgegen intö sträub -
d>» . ^ en Erfolg , ein properes Aussehen an -
ftiJ kell»

' «iuch heim Bügeln wollte es ihm
aeft- » ^ " en glatte und freundliche For -

«!$ > öeinl Wie oft hat der arme Diener
, s?

* weit . Aber mit öes Geschickes
Ü1t & diens.Ä ?,,ewiger Bund zu flechten !
iA ^ ont ^ ' er junger Beamter ging

rgens vor der festgesetzten
Sqv,

®
.® € üms QS ' eine Arbeitsstätte . Die Tür
e*te it« r weit offen Drinnen aber" >er guter Barthelme mit den Wi¬

derspenstigen . Er zog die Hanbtücher von der
vorigen Woche gewaltsam von der Wand , faltete
sie zusammen und mangte ihnen , sie über den
Rücken der Stuhllehne streifend , neue Form und
neues Aussehen an . Dann nahm er in aller
Seelenruhe die so behandelten Stücke und hängte
sie als „ frische Arbeit " an den allen Platz . Als
er aber durch die unerwartete Störung sein
Dienstgeheimnis so profaniert sah , da tat er ,
was nur ein Stoiker tun kann . Er gab anf die
verfänglichen Fragen des Beamten keinerlei
Antwort uud tat , als ob nichts vorgefallen wäre .

Nun hat bekanntlich jeder Mensch sein Stecken -
pferd , und auch der alte Barthelme ritt ein sol -
ches . Er betrieb mit Leidenschaft Musik und war
eifriges Mitglied der Musikkapelle des Städt¬
chens . Eines Tages — es war im Spätherbst —
starb ein Mitglied dieser Kapelle . Bald ging
wie ein Lauffeuer die Kunde durchs Städtle .
daß die Stadtkapelle am Sonntag nachmittag
ihrem verstorbenen Mnsikbrnder die letzte Ehre
erweisen werde . Zur festgesetzte » Stunde bil -
deten dichte Reihen von Menschen Spalier in
den Straßen , teils aus Teilnahme , teils aus
Neugier . Da rückte die Kapelle mit dem Lei -
chenzng heran , in der Mitte der alte Barthelme
— und spielte herzergreifende , traurige , fast
jammervolle Weisen . Sie wollte ihr Bestes her -
geben , man sah eS jedem einzelnen der Mufi -
kauten an . Auf den Gesichtern stand deutlich :
biegen oder brechen ! Aber die Instrumente
brachen nicht , sie bogen sich dam Willen ihrer
Bläser und die Stadtkapelle rettete ihre Ehre .
Ueber die Güte des Geleisteten ginaen jedoch ,
wie es oft zu gehen pflegt die Meinungen sehr
auseinander .

Am nächsten Morgen gratulierten Buchhalter .
Assistenten und Gehilfen des Finanzamtes dem
alten Barthelme in freigebigster Weise zum
musikalischen Können der Stadtkapelle . Ein
Beamter erlaubte sich die Frage ob das am
Vortage gespielte Stück ein Trauermarsch von
Chopin oder etwas von Beethoven gewesen
wäre . Da flammte des alten Barthelme Auge
erregt auf ! „Oh "

, sagte er , „ lasse Se me geh '

mit dem alte Beeedooven , den Hamm ' mir scho
lang zum alte Eise g ' schmisse.

" Ja ja . der alte
Beethoven hatte bei der Hinterländer Stadt -
kapelle vollständig abgewirtschaftet !

Der alte Barthelme ist jenem verstorbenen
Musikbruder längst im Tode nachgefolgt und die
Welt damit um ein Original ärmer . Es darf
wohl angenommen werden , daß die Stadtkapelle
ihm ebenso rührend und tapfer znr letzten Ruhe
Hinansgeblasen hat , wie sie es ehedem getan .
Als anläßlich der Beethovenfeier die Verdienste
des großen Künstlers überall gerühmt uud ge-
priesen wurden , da habe ich auch an den alten
Diener und Musikanten Barthelme im Hinter -
land denken müssen und seinem Andenken diese
Schilderung gewidmet . Wir dürfen wohl an -
nehmen , daß dem Ruhme des große « deutschen
Meisters Beethoven dadurch keinerlei Abtrag
getan worden ist .

Im Flugzeugbau voran ?
In der nuscheiubareu Fabrik der Rohrbach -

werke am Petingplatz in Berlin Nord ist ein
neues Werk deutscher Technik entstanden , das
Flugboot ..Ro -hrbach -Noecv "

. Dies ganz aus
Duralumin gebaute Wasserflugzeug , bei dem
nur die Streben aus Stahl uud die Betrieb ?-
stoffbehälter aus Meisin -gblech gefertigt sind , be-
sticht durch die eleganten Formen seines Rump -
fes . Man kann es sich auch bei schwerer See
im Wasser sicher manövrierend wohl vorstellen .

Die Abmessungen sind Länge über alles
19,3 Meter , Spannweite 26,0 Meter , Höhe über
alles lmit laufenden Propellernj 6,65 Meter ,
Bootsbreite 1,75 Meter , Tiefgang bei Vollast
1,10 Meter . Mit den zwei Rolls - Ronce °„ Con -
dor "° Motoren von je 650 PS . soll das Boot eine
Geschwindigkeit von 220 Kilometer erreichen ,
wobei mit einer Reisegeschwindigkeit sSpar -
slug » von 168 Kilometer gerechnet wird . Die
Landegeschwindigkeit beträgt 115 Kilometer , die
Steigzeii auf 1000 Meter 5 .8 Minuten und die
absolute Gipfelhöhe 3150 Meter .

Von der Größe des Flugbootes kann man
sich auch eine Vorstellung machen , wenn man
hört , daß das Baugewicht 5990 Kilogramm und
die Zuladung , bestehend aus zehn Passagier ? n,
drei Mann Besatzung , Ausrüstung , Verbrauchs -
last und Gepäck 3610 Kilogramm beträgt , wobei
eine lleberlastung von 900 Kilogramm möglich
sein soll .

Die Reichweite des Bootes ist bei normalem
Fluggewicht von 9600 Kilogramm und bei
Reisegeschwindigkeit von 168 Kilometer aus
1300 Kilometer , bei Vollgewicht von 10 500 Kilo -
gramm aus 2400 Kilometer berechnet .

Die Einteilnng des Bootes durch wasserdichte
Schotte , Pumpvvrrichtungcn zum Entwässern
der einzelnen Teile , Vorrichtungen zur Verhü -
tiing des Kenterns , falls die Schwimmer be-
schädigt sind , und zur Verhütung von Feuers -
gesahr , der Einbau aller modernen Instrumente
für Flug und Navigatiou lassen die Sicherheit
der Fluggäste aufs äußerste gewährleistet er -
scheinen .

Die Inneneinrichtung des Gastraumes ist
vorbildlich . Die Gäste sitzen in den durch ein
wasserdichtes Schott getrennten beiden Abtei -
lungen , die mindestens 16 Personen aufnehmen
können , auf den zehn Ledersesseln außerordeirt -
lich bequem . Waschraum und Toilette sind , wie
in alleu modernen Flugzeugen , vorhanden , und
Schalldämpfnngsanlagen sollen , wie im „Roh¬
land "

, das Donnern der Motoreu zum „Flu -
fiern " werden lassen .

Wenn der „Rohrbach -Roeco " sich so gut be-
währt wie sein Bruder zu Laude , „Rohrbach -
Rohland "

, der alle aus ihn gesetzten Hoffnun -
gen nicht nur erfüllt , sondern übertroffen hat ,
dann kann die Firma Rohrbach mit Genug -
tuung auch aus dieses neueste Erzeugnis ihres
Geistes und ihrer Geschicklichkeit sehen , und mir
Deutsche können die Firma und uns dazu bc -
glückwünschen in dem Äewnßtsein . daß mir nicht
nur in der Organisation , sondern auch tn der
Schaffung der Mittel für die Ansgestaltung des
Flugverkehrs immer noch voran sind und auch
bleiben wollen . Fritz Krüger ,
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Oer Schritt ins Leben .
Ein Wort für und über unsere

Vierzehnjährigen .
ttutt sie.hr man sie wieder , wie alljährlich irr.;

diese Zeit , in den Strafen und Gassen wohl fast
jeden deutschen Ortes , die teils rührend , teils
komisch wirkenden kindlichen Gestalten in feier -
licher Erwachsenen -Tracht : .die schule uilaffenen
Vierzehnjährigen . die unmittelbar vor dem
Schritt ins Leben stehen . Ob sie Konfirmanden
uwd Mrinlinge find, oder v>b sie durch eine nichts
kirchliche Jugendweihe den offiziellen Abschlus-
ihrer Zchulzeit empfangen — jedenfalls ist ihneu
allen gemeinsam die sozusagen symbolische Klei -
düng , in der sie sich alle gleichermaßen unge -
wohnt und wichtia vorkommen - Auch bietet
namentlich die junge Männlichkeit in den erfreu
langen Hosen und mit dem schwarzen Hut , mit
hohen? Kraben , Schlips und Handschuhen eine
ziemlich unglückliche Erscheinung und fühlt sich
sichtlich unibehaglich in öer steifen Tracht . Tie
Mädchen wissen sich dank ihrer natürlichen (ye-
wandtheit und bei ihrem angeborenen schauspie¬
lerischen Talent viel leichter in der neuen Nolle
zurechtzufinden , umsomehr , als ja die derzeitige
Mode der knappen Kleidchen und der Kurzhaar -
tracht es ohnehin schwer macht, den Backfisch von
der reifen Frau zu unterscheiden . So wandeln
sie mehr oder weniger geschickt oder tolpatschig
einzeln oder in großen und kloinen Prozessionen
durch die Siraßen , geschmückt bzw . bewaffnet
mit Myrthensträußchen und Spitzentascheittuch —
und wir Erwachsenen sehen ihnen nach . Wie
lange ist es her , daß wir diese gleich« Phase
durchmachten? Können wir nns nicht noch be-
sinnen , wie uns dabei zumute war , halb bäng¬
lich . halb stolz geschwollen? Ach , wie glücklich
waren wir , der Schule entronnen zu sein, wie
lockend lag das „Leben" vor uns , das mm kom -
men sollte, in dem wir ernst un>d für voll ge¬
nommen werben würden ldenn wir waren ja
itait „ erwachsen " ! ) und in dem wir selbstver¬
ständlich die verblüffendsten Erfolge erringen
würden ! O , wir fühlten uns sehr erhaben und
siegesgewiß , und „das Leben" war so frischge -
waschen und blankgeputzt , so klar , einfach und
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Gritzner Schnellnäher !
M _ ___ 3S00 Stiche in der Minute :

Vielseitige Verwendbarkeit !

§§f Maschinenfabrik Gritzner A.G. 'S
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Alleinverkauf

Hermann Tietz

leicht! später , uiel später erst kamen wir zu der
Erkenntnis , (wf;, als wir glaubten , fertig zu sein ,
das Lernen recht eigentlich erst anfing — und
heute denken wir vielleicht in wehmütiger Refig-
Nation daran , Satz die vielgehahten Schuljahre
mit ihrem Zwang und ihren Nöten im Gründe
doch unsere glücklichste und sorgenloseste Zeit ge-
wesen sind.

Ja . dies denken wir , und harnt denken wir
darüber nach , was nun wohl weiter aus diese ui
festlich geschmückten Jungvolk werden wird ? Am
meisten tun dies naturgemäß die Eltern . Auch
sür sie bedeutet ja diese Schulentlassmig ihrer
Kinder einen Lebensabschnitt : Gottlob , soweit
hätte maus geschafft! Keiner weitz vielleicht, wie
schwer es war , die Kinder zu kleiden , zu er -
nähren , gesund zu erhalten , zu erziehen .
Niemand weitz vielleicht — und die Kinder selber
Wissens gemeiniglich erst viel später ! — zu w ü r -
üigen , welche Summe von Elterngeduld und
ElternvPser . ltirö Elternliebe nötig ist , um ein
Kind nur erst mal bis zur Schulentlassung zu
bringen ! Nun gehts dahin, -das Kind , und wenn 's
rank und schlank gewachsen ist , helläugig und
frisch in die Welt schaut , dann guckt man hinter -
her und freut sich ! Man sagt 's nicht, aber im
geHelmen steht einem doch der Elternstolz über
die Schulter und dann endet unversehens
das Lächeln doch mit einem Seufzer . — Denn
geht dies unser Kind , das wir hegten und pfleg -
ten , mit seinem ersten Schritt ins Leben nicht
gleichzeitig fort von uns ? Gewitz, wir werden
es noch lange mehr oder weniger nahe bei uns
haben . Das Sorgen und Helfen hat noch lauge
kein Ende «wann hört das überhaupt aus bei
richtigen Eltern ? ? ) , und unser Kind bleibt

lebenslang »' nser Kind ! Aber init diesem seinem
ersten bewußten Loslösen von der Kinderzeit
und seinem Eintritt in das Land iier Selbstbe¬
hauptung der Wirklichkeiten und der Notwendig -
leiten weichen wir zwangsläufig in den Hinter -
grund . Wir werden fortan meist nur noch zu -
sehen, selten handeln dürfen und fast immer
verzichten müssen ! Das ist , was die Elternliebe
zu einem so leidvollen Glück macht — und alles ,
was wir legten Endes für unsere Kinder tun
können , ist. sie aus der Ferne mit liebenden Ge-
danken zu begleiten .

Aber nur Mut ! „O gib Dich zufrieden — und
schicke Dich drein : Vergeblich kann Mühe und
Liebe nie sein !" Dies alte Sprüchlein hat für
uns wie für unsere Kinder seine Bedeutung .
Wenn wir alles getan haben , was ivir konnten ,
und wenn wir wirklich mit voller Seele unsere
Kinder geliebt und ihnen unser Bestes gegeben
haben — dann dürfen wir doch getrost ihrer mei -

' teren Entwicklung zusehen : Ganz vergeblich und
ganz fruchtlos wird Hoch nie das Gute bleiben ,
das wir ihnen taten and das wir in ihnen zu
wecken strebten ! Und wenn wir ihnen als kost -
barste Ausrüstung dies mitgaben für ihren mei -
teren Lebensweg : Gutes zu wollen und , was
immer sie tun mögen , <?anz nnd ' o gut mie
irgend möglich zu tun — dann werden sie nie
wirklich unglücklich werden . Ganz vergeblich
bleiben Lieb« nnd ehrliche MU,^. nie . Damit
wollen wir unsere Vierzehnjährigen aus der
Hut des Kinderlandes zu t>en Erwachsenen ent -
lassen in der Hoffnung und Zuversicht , datz sie
gute , tüchtige und aufrichtige Menschen verde «.

Käthe Brn .stat-Schnedermann .
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sind die weiträumigen "^ ^ ^ .scher i
unsere guten Grotzmütter m >i . »iro Il

Verständlichkeit trugen , reichlich " i >n

den Nimbus einer liebenswerten ^ schl« >V
der vergangene Moden für spatere die
immer behaftet sind ) vermag uns Asodcu
kenntnis der Stabilität jener vera >>
nicht zu nehmen . , 6c sie f * -a .

Und cS will uns scheinen , alv ha
Veit einstmals hinter der nüchternen - si»
feit zurückstehen müssen. Mag ien .
ja auch heute noch gclegentltch ^ ^ J -«

formen , die uns Gänsehaut erzeu«
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niederen Preisen alle -
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Besen , Schrubber , . cd-

Mop , Patztiicher , vorxug '-
usw .

Edmund Eberhori . lM»k
Lud « igsplatZ '

Frühiahrsneuheiten
»

Kleider- b. Seiden«'0,1-
h * r » orragend
zu billiS"terl

CarlBlichle,
Inh . CichrUder Kohlmann

Amsteuerart kel , Wäsche
Cr. Eberhard , Amalienstx . 17

8ade -Einrl < htunqen
lf . Winterhauer . ZahrinKirstr . 57

Corsett -SoexialqesthäU
/ >i*. UaeJUa Horaetternatz .,A « -

tura " Alleiuverk . lulloBaurWwe
Klauprechtstraße ». Tel . 4163 .

Oampfwaschautomaten
4 . Hacker , öoflenstraöe 11. Tel . 4«74

Progerie
Otto Mayer , Ecke Sc lützemtraße und

WU elmstratie Nr. 20

«lektri »che Apparate
Elektroliaitx , Rhoinstr . Ii«

BILLIGE BEZUGSQUEUFM
E ' e 'st ' Oiu*
Der (ührende ötaubsaugei .

Kaiserstr . 74. i'ei . 17o4

Färberei
Mich . IVeifi , (Jlumcnst .raße IT

Gardinen -Waschanstalt
ir . yiüiler , In Ii Küthe IftMH . Uum-

DoJdtstraBe 1. Tel . uol»

Gasherde m . Backof. v,70M an
J . II . Becker Waldstraße l .i

u - rria 11 KUppeisbuectiwerae u oten >uaker .i lilld
Kar t 'r .Alear . .Willler , Amaliensti .

Hohlsäume und PUtsee
<itiltzer . Donglasstraße 26

Hutfgssoniergascüaft
E . Jtack . Mailenetraße 63

Kinderwagen » Korbmöbel
Hift 'e f. am Lndwigsplatz

ohfen - G ?s - Herde
Kart Ehrfetd . Krbprinzenstral 'e 1

Korbmöbel
Uernt . Schmitt , tiotienstraße 11.
Lamoenschlrme
W . i lorer ir . . Kaiserstr . 186 l 'el . 1228

Leibbinden
J . Untertcagner . Kaiser -Passage 23-26
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H . Otiratitl . Douelaastr .26. Tel . -43ö

Maß » u . Orthooädiestlefel
lieh . Laekner Donzlasstr 26 (Post )

Miner ? wasser
Bali tu & Bafiter Zirbel 30. lel . 2öi

Möbel , Wohn .-Einrl' htwnq.
Karl Ehrtetd . ZähriugerstraSle 74

WShmaschlnen , Fahrrüder
Kart Ehrtet it . hrbpi inzenstraße l

Photo -Apparate
O . Gauske . Küppurr . Resedenwes 44

Photogr . fite 'ler
Samum > & Co .. Kaiser -l 'assage <

Seiden -Lamoenschirme
Batl . Hn ttrltrerkuku nst , Kredrich

l>atz 4 Kai erstr 60. Tel . 1752

Seifensprzla 'haus
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Speiseöl

Öl - Ventral LulsenstraS « 29

Sport
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Tepoich . Beparatur
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KarlstraUe 91 .
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Sehorpp , Telephon T2S. Läden tl>a" c

Stadtteilen

Zucksrwaren u . Schok ol *^

Chr . Spannffel , Kionenstraße
^

Ebersberger & Rees Detsil
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'• Entsprechend der gan -
Kleidung sind wir zu Kart -

?>!, wi . ^ ^eschwingten formen ge-
^ »u . m,r dürfen heute mit demselben ,

Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt Seite 2

- ' iittet ;„1 ^ Jerem Rechte wie unsere
ftith ®en ' daß wir elegant und gut an -

lf "o Svk° rs.
° " t n allerverborgensten Hülle

tiefet Gewände .
hat merkwürdige

-?! i ^ iihi sji / ^ eichmackes erzeugt . Hat auch
inerten 3i ; L -l UQlttät < besonders bei weniger

3»,
'0r&tae e,nfitt &ern erstickt . Hat uns

^ ttrdisch^ ° me beschert . «Obwohl dabei auch
A - noch d^ ^ enzen mitsprechen .) Auf der
!i <m? . / ^ ^ relegantesten erfand man

^ ebersah oder vergaß , daß
CJifrt Qlä xÜ Cr

-
cl ' Zauberhafteres . Elegan¬

te» 6- önf . rff Ichneefrische , blendende Blü -
jJ^ ä beo rPtt ii ar ' e Spitzen in köstlichen Zeich -
S A .

d' skret das weiße Wäschestück .
. .̂ °ns der Tame , des jungen
^ nWter F,

aut ' der - jungen Frau ist
m .

,c- Bei '
k,

^ ? vqener als weiße Körper -
- wie Z l beißt : Appetitlichkeit , Fest -

itk>» n ?S auch das blendend weiße Tisch -
.Mten ^ uwl Schmuck eines festlich ge -
^ ^ uts Raumes darstellt . Weiß - das hebt
V-kttJt «, « » das helle Braun wie das zart -

fefe SS .
-ä" * * "

kehlt: vh ,
&
n n : Kultur des Angebotes — was

Ars ^ ^ !^ r der Nachfrage . Kultur des
dl ii . c? ^ ln - elnen — Kultur der Frau ,
«Ug . ^ er Hinsicht .

W .
' " dieVweres Gefühl , als nach dem

'
,̂ >chende Kühle der glatten weißen

> schlüpfen — eine symbolische
S °l- freilich : Weiße Wäsche ist

unbestechlich , ein Abbild , Charak -

^ 11
? "^ilrm,^ ?̂ «N!der feinfühliger Mensch ,

ans 2,fodet keinerlei Schmuddligkeit
3 ' auf Ü" em Körper . Er hält in jeder
i ?* alz 0

' "®ei f5e Weste "
. Nichts Abstoßen -

? ,V [ V tauk ' „isabellenfarbene " Wäsche .
il ? n ©rfLii ten Hemdenspitze auch nur den

S ? ' ?" aufweist , ist niemals ganz
C * « a? mit zwei — drei Hüllen

' im (? ;!. ' * aus , auch wenn sie noch so
1?

S'e '[nen sind . Weiße Wäsche muß
i,51eröen ' verpflichtet zu äußerster

,,5 «lt Sorgfalt . Aber eben diese
es auch dem Charakter zugute .

° »u . Nlchto Einfacheres , als weiße
x . frirb rw

' l en ' Und nichts Hygienischeres :
uJ ' &ot»» und gebleicht . Keimfrei und
'Ä ^ aus sie aus dem nassen Grabe

Herbst » ^ lmmer neuer Freude . Da ist
« ! ihr« Jii " ' kein Unscheinbarwerben . Sie

°nde? W °messene Zeit ,
w Lyai «» . dagegen die farbig

.^ ce Ni,« ^ ^? » e >pntt Wersen , veionoers lene
!̂ -«stlm

" Wrbensorte . Keine Keimfreiheit ,
i » einit% uBerfcit - Und jedesmal verliert
V ' ?8. ChJ ° langende , einen Teil ihres alten
i'ii ' ijt n,an sich

's versieht , ist sie unfchein
Vi "

. fPtiefeV v»
ein < teure , aus der kein neues

e» unberührten Reiz eingebüßt .

Merkwürdig ist dieser Gegensatz bei uns Heu*
tigen Menschen , daß wir einerseits auf eine ge -
wisse nüchterne Hygiene des Körpers eingestellt
sind , wie sie dem Drang der Zeit zum Sport
entspricht , und daß wir andererseits unsere dies -
bezüglichen Forderungen zugunsten einer unge -
mäßen oberflächlichen Eleganz zurückzustellen ge -
neigt find . Allerdings — wir sind auch kaum
aus den allerschlimmsten Zeiten der Proletari -
sieruug heraus , die uns gewöhnt oder gezwungen
hat , mit unlauteren Mitteln , mit billig wertlosem
— in seinen letzten Auswirkungen aber teuerem —
Flitterkraul den Anschein mondäner Eleganz
vorzutäuschen . Noch sind wir in allen diesen
Dingen voll seelischen Proletariats . Leben von
einem Tag zum anderen , sind eben auch kulturell
verarmt . Uns fehlt noch — und dieser Mangel
zeigt sich leider bis hoch hinauf — dos Gefühl
für Qualität . Für — im ehrendsten Sinne :
bürgerliche Solidität . — Da geht ein junges
Mädchen aus guter Familie mit ein paar far¬
bigen Fähnchen in die Ehe . Nahezu leer stehen
Kisten und Kasten . (Und diese paar farbigen
Stücke , wie leicht ist man ihrer Farbe über -
drüssig und verlangt nach Abwechslung . ) Man
lebt aus der Hand in den Mund . Vorbei jener
Zauber der reichhaltigen , liebevoll gewählten
Brautausstattung . Nüchtern sind wir — kultur -
los ! Und doch gibt es alles , schöner als je : Ele -
ganz mit Qualität gepaart . Die moderne Wäsche -
sabrikation bringt jedem das Seine . Man muß
nur wollen . Muß nur den eigenen Mangel
einmal erst wieder empfinden lernen .

Für die Hausfrau .
Eine Plauderei über Seife .

In der wissenschaftlichen Presse war kürzlich
ein Aufsatz erschienen : „Waschprozeß und Seife " ,
in welchem eine für den Haushalt , sowie für
das gesamte deutsche Wirtschaftsleben wichtige
Erfindung auf dem Gebiete der Seifenindustrie
behandelt wurde . Für die Hausfrau dürfte es
nicht ohne Interesse sein , einiges darüber zu er -
fahren .

Die Seife , eine Erfindung der alten Ger °
manen ( wenigstens berichten uns römische
Schriftsteller , daß das alte Rom seine Seife aus
Germanien bezog ) , wurde hergestellt aus der
Asche des -Verdes und irgend einem tierischen
Fett . Diese Grundstoffe sind — von Einzel -
heilen abgesehen — bis auf den heutigen Tag die
gleichen geblieben . Grundlegendes hat sich in
der Herstellung der Seife im Laufe der vielen
Jahrhunderte nicht geändert , es lag hierfür auch
kein zwingender Grund vor , da sie den Anforde -
rungen — reinigend « Wirkung auszuüben — ge -
nügte . Dies wurde anders mit der Erfindung
der Dampfmaschine und der darauf zurückzu -
führenden ungeheuren Entwicklung der Indu¬
strie in den letzten Jahrzehnten . Die Arbeit an
der Maschine , die Gewinnung und der Verbrauch
der Kohle , das Hantieren mit Maschinenölen ,
der aus zahllosen Fabrikschloten , von Loko -
motiven usw . in die Lust hinausgepuffte fett -
haltige Rauch und Ruß usw . brachte Vej >
fchm^ kungen an der Kleidung , der Wäsche , ort
«Besicht und Händen mit sich , denen das Reini¬
gungsvermögen der Seife nicht mehr gewachsen
war .

Wissenschaft und Industrie haben diesen
Mangel natürlich längst erkannt , und es hat an
ernsten Bemühungen , Abhilfe zu schaffen , nicht
gefehlt . Das Ergebnis war leider ein nega -
tives . Die Seife war aus sich heraus nicht im -

stände , ein höheres Reinigungsvermögen zu ent -
wickeln . Zusätze von stark bleichenden Mitteln ,
wie Chlor , Arborat usw . , konnten ebenfalls
nicht zum Ziele führen , weil durch diese die Ber °
schmutzungen zwar entfärbt , aber nicht entfernt
wurden . Im übrigen waren diese Zusätze nicht
unbedenklich , da sie die Gewebefaser angriffen .
Die sorgsame Hausfrau zog es deshalb vor , wie -
der auf die alte Methode von Mutter und Groß -
mntter zurückzugreifen und Sonne und Luft das
Bleichen zu überlassen .

Man ging nun einen anderen Weg . Bei den
Beschmutzungen , welche der Seife so hartnäckig
Widerstand entgegensetzten , handelte es sich in
der Hauptsache um solche durch Fette , Oele , Harz
usw . Diese Stoffe können die Käfer leicht durch¬
dringen und wirken gleichsam als Kitt , mit dem
die überall in der Luft befindlichen Schmutzteil -
chen lKöhlen ruß . Staub usw .) auf , sowie in der
Faser festgekittet werden . Bevor nicht dieser
Kitt aufgelöst ist , kann man natürlich den
Schmutz nicht abwaschen . Hier leisten nun die
sogenannten Lösungsmittel ( zu der Gruppe der
Kohlenwasserstoffe gehörig ) vorzügliche Dienste, -
ihre Wirkung ist fast ehte vollkommene . Am be¬
kanntesten ist wohl das Benzin , ferner auch noch
Terpentinöl , Petroleum usw . Ihrer umfang -
reichen Verwendung im Haushalt stellte sich aber
ihre große Keuergefährlichkeit entgegen , und ab¬
gesehen von gelegentlichem Gebrauch , z. B . zum
Reinigen von Handschuhen , Entfernen ein >es
Fettfleckes usw . , war ihre Anwendung fast aus -
schließlich auf die mit entsprechenden Sicher -
heits -Einrichtungen versehenen chemischen Reini -
gungsanstalten beschränkt .

Rein theoretisch ergab sich hieraus mm , daß
der der Haushaltsseife anhaftende Mangel be -
hoben iväre , wenn man ihr neben dem Wasch -
und Reinigungsvermögen noch schmutz -
läsende Eigenschaften geben könne , und ser -
ner , daß dies durch Zusatz von irgend einem
Lösungsmittel , z . B . Benzin , erreicht werden
müsse . Tatsächlich werden auch sogenannte Ben -
zinseifen hergestllt ; aber bei der großen Flüch¬
tigfeit des Benzins ist dieses in den meisten
Fällen schon verdnnstet , wenn eine solche Seife
in die Hand der Hausfrau kommt : etwa noch
vorhandene Reste verflüchtigen sich , ohne schmutz-
lösende Wirkung ausgeübt zu haben , dann be-
stimmt beim Gebrauch , wenn die Seife mit war -
mem ober gar heißem Wasser in Berührung
kommt . Das Benzin , ebenso wie alle übrigen
Lösungsmittel ( Kohlenwasserstoffe ) verbinden sich
eben nicht mit der Seife , weil sie nicht in Wasser
löslich sind , sondern der Seife nur mechanisch
beigemengt werden können .

Hier setzt nun wieber einmal eine Großtat der
deutschen chemischen Industrie ein ? es ist ihr
nämlich gelungen , diese Lösungsmittel , ditzse
Kohlenwasserstoffe wasserlöslich zu machen , und
damit erst war es möglich , sie chemisch mit der
Seife zu einem neuen , einheitlichen Seifenkör -
ver zu verbinden , der neben dem Wasch - und
Reinigungsvermögen einer ersten Kernseife auch
wirklich die schmutzlösenden Eigenschaften des
Lösungsmittels hat .

"
Man brauchte sich auch nicht auf das feiler -

gefährliche Benzin zu beschränken , sondern — es
konnten ja alle Kohlenwasserstoffe sLösungSmit -
tel ) wasserlöslich gemacht werden — wählte
einen im Jnlande anfallenden Kohlenwasserstoff
mit hochgelegenem Siedepunkt , wobei sich noch
ein weiterer Borteil insofern ergab , als diese
sogenannten hochsiedenden Kohlenwasserstoffe ,

was die schmutzlösende Kraft anbelangt , z. B ,
dem niedrigsiedenden ( und deshalb feuergefähr -
lichen ) Benzin erheblich überlegen waren .

Den wasserlöslich gemachten Kohlenwasserstof -
sen gab man £ten Namen Benzit (mit einem t)
und der damit hergestellten Haushaltsfeise den
Namen Benzit -Seise .

Die Benzit -Seise beseitigt somit einen erheb -
lichen Mangel der alten reinen Kernseife . In --
folge ihrer Doppelwirkung — Waschvermögen
der Kernseife und Lösungskraft des Benzit —
hat sie <eine bisher ungekannte Reinigungskraft
und dürfte berufen sein , im Haushalt , solvie im
deutschen Wirtschaftsleben bald eine bedeutende
Rolle zu spielen .

Hauswirifchafiliches .
Wenn das Essen anbrennt . Trotz aller Vor -

sicht passiert es selbst in den „besten Familien "

manchmal , baß das Essen anbrennt . Um es
uoch genießbar zu machen , muß man den Tops
sofort vom Feuer nehmen , den Inhalt in einen
anderen sauberen Topf gießen , vorsichtig , damit
der angesetzte Rest zurückbleibt . Man stellt den
Topf dann einige Minuten lang in kaltes Was -
ser , fügt dann eine Kleinigkeit Zucker hinein ,
und macht das Essen wie gewöhnlich fertig .
Durch diese Maßnahme geht der brenzliche Ge -
schmack verloren . Den Tops , in dem sich das
Essen angesetzt hat , füllt man mit Wasser nnd
fügt reichlich Soda hinzu . So läßt man ihn 24
Stunden lang stehen , dann läßt er sich ohne
Mühe sauber machen .

Wenn die Milch anbrennt . Wenn die Milch
anbrennt , dann muß man sie mit Zusatz von
etwas Natron noch einmal aufkochen ( vorher
natürlich ebenfalls in einen anderen Topf um -
schütten ) . Um das Anbrennen der Milch zu ver -
hüten , empfiehlt es sich , den Topf , in dem man
sie abkocht , vorher mit kaltem Wasser auszn -
spülen .

Erprobte Rezepte .
Stnsfato . Zu diesem italienischen Gericht wird

ein schönes Stück Roastbcessleisch kleinwürfelig
geschnitten , mit Salz , Paprika und Butter weich
gedünstet . Dann gibt mau Tomateirpüröe dazu ,
in Salzwasser ( nicht zn weich ) gekochte feinste
Makkaroni und zuletzt geriebenen Parmesan¬
käse .

Feine Vorspeise . Aus ungesüßtem Blätterteig
sticht man mit einem kleinen Weinglas Böden
aus , die mit einem fingerbreiten Rand belegt
nnd mit heißer Butter bestrichen werden . Wenn
sie gebacken sind , füllt man sie mit irgend einer
seinen Delikatesse , wodurch jedem Geschmack
Rechnung getragen werden kann und das Bor -
gericht ein buntes , appetitanreizendes Aussehen
bekommt . Zur Füllnng kann man verwenden :
Kaviar , feingehackte und gedünstete Pilze , Spar -
gelköpfchen mit Cremcsoße , gedünstete Torna »
ten , seine Geflügelleber , Gänseleberpastete ,
seines , kleingeschnittenes Ragout von Wild ,
Huhn oder seines Gemüse usw .

Parmesan -Anflanf . IM Gramm Butter wer -
den mit 4 Gelbeiern flaumig gerührt . Dann
werden 4 Eßlöffel saure Sahne , IM Gramm ge-
riebener Parmesankäse ( auch Emmentaler ) , ein
kleiner Eßlöffel Mehl , etwas Salz und der feste
Schnee von S Eiern hinzugegeben . Man backt
in einer Auflaufform bei starker Sitze etwa 20
Minuten . Der Auflauf wird als hors d 'oeuvre
nach der Suppe serviert .

^ US meinem Leben .
Vom

Liesbet Dill .
. ein« der beliebtesten Roman -

von beute, beging in diesen Ta .
50. Geburtstag . Wir verösfentlichen

i 0taai>fcii2 Anlatz folgenden interessanten , auto -
«ti„ «v>,chen Aufsatz aus öer !>eder der Dich -

Ä Schrtftlettung .

>> « :
Ö
p % Jahren schrieb ich meinen ersten

Ehe "
. Ich lebte in einer Gar -

abn °r . ^ ^ ringischen Grenze , in Saar -

i®*L e(he !» ' " lttett von der literarischen Welt ,
«»I» N-Aö ' ^ ungen zur Presse , keine lite -
' Iii ' Und > ^ gen , niemand , der mir raten

Nichte den Roman bei einem großen
V . dc>,, ^ s.lag em . Er wurde abgelehnt und
V ! t0D herum , bis ihn ein Dres -

laud n ^ " ausgab Er hatte gute Kri -
V . i» ( „ i

^ le* , und Rudols Herzog z. B .
"Ich Aen „Berliner Neuesten Nachrich -

% ■ Iber • ^Cn Namen dieser Autorin nie
feint »

, cI) werde ihn nie vergessen . . ."
9ten «Oberleutnant Grote " , „Suse ",

„DaS gelbe Haus "
, die ich in Wiesbaden , einer

meiner Lieblingsstädte , schrieb . „Die kleine
Stadt " schrieb ich während der Schneestürme in
Kassel . Alle meine Arbeiten habe ich rasch und
mühelos niedergeschrieben , aber dann noch Mo -
nate , oft jahrelang an ihnen gefeilt . «Rose Fer -
ron "

, einer meiner beliebtesten Romane , lag acht
Jahre fertig in meiner Truhe , dann kam der
Krieg , und ich schrieb in einem Monat den zwei -
ten Band dazu . „Eine von zu Bielen "

, in Kassel
geschrieben , hat mich eigentlich bekannt gemacht .
Er erschien in „Ueber Land und Meer " und trug
mir Hunderte von Briefen ein . Dort sind auch
die „Unverbrannten Briefe " erschienen , das
Buch , das in der literarischen Welt Aufsehen
erregte und mit dem es einem , nach einem Wie -
ner Kritiker , ergeht wie mit dem Halsbandpro -
zeß : Je mehr man sich in das Buch vertieft ,
desto dichter verschleiert sich die Handlung . Man
steht » ach wie vor vor einem unlösbaren Rät -
sel . . . . Dieses Bnch trug mir die meisten
Briefe ein und die meisten Freunde .

Ich habe meinem Weg keinerlei Beziehungen
oder Konnexionen zu verdanken . Bon den Lei -
tern der Berlage und Redaktionen , mit denen
mich die besten Beziehungen verbinden , kann ich
oft nicht einmal die Unterschristen lesen . . . . .
Ich weiß also qarnicht , wem ich zu verdanken
habe , daß ich dort gedruckt werde . Das Pu -
blikum hat mir viel Liebenswürdlgkerten er -
wiesen , besonders die Rheinländer , die Nord -
deutschen und die Wiener . Oesterreich ganz be -

, sonders hat sich mir außerordentlich Verständnis -
voll gezeigt . HosmannSthal meinte einmal , das
käme daher , weil Grenzvölker mit Rassen -
Mischung sich am leichtesten verstünden .

Ich bin ein Grenzkind , in der nervösen , schwu -
len Atmosphäre der Grenze ausgewachsen , und
meine Bücher sind meist Ergebnisse dieser Luft .
Meine Borfahren waren westdeutsche Agrarier ,
die schon im 15. Jahrhundert Güter an der
Grenze hatten . Ihre Vermögen haben die
Kriege immer wieder zerstört , aber sie haben
sich an derselben Stelle wieder aufgebaut , dicht
am Grenzpfahl , der bald deutsche , bald sranzö -
fische Farben trug . Ich liebe die Grenze ! Sie
ist meine Heimat , mein Land , mein literarischer
Grundbesitz . Aus diesem Boden schöpfe ich meine
Stoffe . Ich muß immer wieder herunter zur
Grenze . Ich habe einmal eine wundervolle
Rivierareise abgelehnt , um mich im Dezember
in die zerstörte » Gebiete nach Verdun zu be -
geben , allein , angewiesen aus mich , damals , als
noch keine deutsche Frau diesen Boden betrat .
Und ich habe die Strapazen dieser Reise nicht
bereut . Meine ernsten , großen Eindrücke habe
ich später in meinem , vorige Weihnachten er -
schieuenen „Grenzpfahl " niedergelegt . Die
Schlachtfelder gehören zn meiner Heimat . Un¬
sere Spaziergänge führten über sie, unsere Ziele
waren Soldatendenkmäler . Ich habe diesen

Sommer die neuen Schlachtfelder Frankreichs
wiedergesehen , mit den schwarzen , nngeschmück -
ten Riesensriedhösen der Deutschen , von Paris
bis Reims und Soissons , welche die Amerikaner
in Autoears befahren . Ich habe vom Kriege
überhaupt etwas gesehen , das kann ich wohl
sagen . Obwohl ich damals in Halle wohnte ,
zogs mich herunter nach der Grenze , nach Metz ,
dem Priesterwald , dem „verlorenen " Land .
Unter den furchtbarsten Fliegerüberfällen in der
von Frauen leergeräumten Festung Metz habe
ich meine größten Eindrücke gehabt . Während
des Winters IS und 16 war ich in Belgien und
bereiste die zerstörten Provinzen Flanderns .
Damals schrieb ich meine „Spionin " , meine
„Brieftasche " und mein einziges Jugendbuch
„Lonys Flug in die Welt "

, worin ich meine Ein -
drücke in dem besetzten Brüssel niederlegte für
die Jugend . Während der Halleschen Revoln -
tion schrieb ich meinen humoristischen , rechts -
rheinischen Roman „Die Herweghs " .

Ich „schreibe Bilder "
, sagt man ost . Ich be -

ziehe meine Stoffe unmittelbar aus dem Leben .
Und das Leben ist so liebenswürdig , sie mir ent -
gegenzubringen , es drängt sie mir geradezu auf .
Meine Stosstruhe ist mit Mappen gefüllt , die
mich bis an mein Lebensende mit Arbeit ver -
sorgten , aber es kommt täglich etwas Neues da -
zu . Seit einigen Jahren schreibe ich , neben dem
immer lausenden Roman , Feuilletons . Ich
könnte mich vertraglich verpflichten , jeden Tag
ein Feuilleton zu schreiben . Geschichtliche Por -
träts , gesellschaftliche Essays , Humoresken und
Novellen . Auch das kleinste Feuilleton wird
mindestens zweimal durchgearbeitet und drei -
mal abgeschrieben , ehe es zum Druck eingereicht
wird . Um solche Feuilletons zu schreiben , muß
man viel gesehen haben , viel gereist sein und
sehr viel lesen . Meine geschichtlichen Stosse
suche ich mir in Bibliotheken zusammen , aus
Reisen die Bilder . In Stuttgart schrieb ich
„Franziska ", den Roman einer Opernsängerin .
In Halle war ich sehr fleißig . Meine Arbeit
wurde oft unterbrochen von Auslandsreisen
nach Italien , Frankreich , Skandinavien und die
Schweiz , Vortragsreisen oder Reisen nach dem
Westen , an den „Grenzpfahl "

, der heute wieder
einmal in französischen Farben dickt hinter
ineiner Heimatstadt Saarbrücken steckt. Mein
Lieblingsgebiet wird immer wieder diese Gegend
bleiben uud das alte Lothringen . Dieses schöne ,
ernste Land mit seiner blutgetränkten Erde , der
tragischen Vergangenheit , den alten Barock -
schlossern , den melancholischen Wäldern nnd
ernsten Pappel -Alleen . Erst gab ich unbewußt
meine eigene Umgebung , mein Milieu , meine
Menschen , die Heimat , die Landschaft , ihren Dia -
lekt , ihre originellen Menschen . Ich malte Bil -
der kleiner Garnisonen , wie in der „Kleinen
Stadt "

, „Rose Ferron "
, der „Freiheit "

, dem
„Grenzpfahl " . Ich kann nicht sagen , daß eS im -

mer dankbar war , und ich bin überzeugt , hätte
ich Romane voin Rhein , Westfalen oder der Mark
geschrieben , ich wäre zu höheren Auflagen ge -
kommen . Die Grenze ist immer ein Stiefkind
Deutschlands gewesen . Immer wieder hieß es ,
wenn ich Bilder aus meiner bedrohten Heimat
den Zeitungen brachte : „Ach, immer diese Grenz «
bilder ! Schicken Sie uns lieber so eine char -
mante , kleine Humoreske oder eines ihrer net -
ten , eleganten Essays . . Und ich tats , nur
damit meine Grenzbilder ausgenommen wurden .

Wenige haben verstanden , daß in ihnen eine
Frau für ihre Heimat kämpfte . Das „Pergeßt
uns nicht " der Abgetrennten von der Saar lag
mir immer im Ohr , wenn ich vvn dort zurück -
kam . Und heute , wo das Saarland , nnerobert
von den einen und von Deutschland abgeschnit -
ten , immer noch hinter dem Stacheldraht liegt ,
betrachte ich es nach wie vor als meine größte
Ausgabe , die Erinnerung an dieses schwer von
Kriegen heimgesuchte Stück Deutschland wachzu -
halten , auf dem meine Vorfahren gelebt haben
und gestorben sind . Mein letzter Roman , der
Weihnachten erschien , „der Fall Teskow "

, ein
mysteriöser Stoff , den mir das Leben schenkte ,
hat mir eine Menge Briese von Männern ein -
getragen , während sonst hauptsächlich Frauen
schreibe » . Mein letzter Roman , an den , ich eben
noch seile , „Die Andere "

, behandelt die Ein -
drücke meiner Sonlmerreise durch die sranzösi -
schen Provinzen , die grüne Normandie und die
graue Bretagne . . . .

Ein Schauspiel liegt in meiner Truhe „Die
Grenze " . . . Es kann nicht ausgeführt werden ,
„iveil Uniformen drin vorkommen " . Und so-
lange man die Grenze nicht ohne Uniformen
darstellen kann , bleibt es eben liegen . . . . Viel -
leicht nimmt Amerika es einmal zu einem Film .
Militärsilms werden ja jetzt drüben gesucht .
„Die Spionin " ist ins Französische übertragen
worden , andere Romane ins Holländische und
Skandinavische , mein geschichtliches Buch „Marie -
Antoinette " wird ins Englische übersetzt .

Seit einen ? Jahr lebe ich in Bcrlin -Westend ,
in meinem Häuschen im Grunewald , umgeben
von Gärten und Wald .

Ich kann nicht ans die Auflagenhöhen söge -
nannter allgemein beliebter Autoren zurück »
blicken , meine Romanauslagen kommen unge -
fähr bis aufs zehnte Taufend , aber meine Leser
verwöhnen mich sehr . Ich erhalte täglich durch -
schnittlich einen erfreulichen Brief ans ihrem
Kreis , und wenn ich auf Reisen bin . empfangen
mich fast überall — auch im Ausland — blumen¬
geschmückte Zimmer , und sogar in meiner Hei -
mat werde ich jetzt gelesen

Mein „Grenzpfahl " trägt ein Hölderlinsches
Wort als Motto : „Denn uns ist gegeben , aus
keiner Stätte zu rnh 'n " .

Verantwortlich : C. Zimmermann . Karlsruhe .
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■
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Di » l.- Schre !ttisch . eich
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Die Gläubiger haben ihre Ersatzan¬
sprüche beim Liquidator. Herrn Heinz ,geltend zu machen .

Der Liquidator : gez.- Heinz

Schulentlassenem Junten , welcher Lust und
Lekäh gung zum Kausmann ^stand bat . ist Gelegen
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Der Büffel -Bleicher ein «, zwei, drei.Putzt Dein Parkett u . bleicht'S dabei .
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Industrie .- und handels - zeitung
. Schaft,ich « Rundschau

'-«« s ElektrizitätS - A . -G .. Stuttgart .
«ilt^

' ^ äftäiaBr a « für das abgelau -

j
' ,a0t 8 Prozent Dividende ver -

wir ?
*

h? s,
' ^ ' ' 8 « rtfn . Die Dividende der

"itf ' • ? • ( i Prozent , geschätzt :
^

°b«n worden
" « ^ " us den 8 . April statt 6.

Rou ^
"?» ' !^ ^ech« ungssät,e aus Reichsmark

' 'N ,^ ' flieii U (in
r i ,

192y Wurden wie folgt fest-
'^0 fu ^ " Sclrtrt ^ räi rinn'Ulimifiittnm 58.61, Bulgarien (100
^ »ul sn) 8177 f?.

t £
r

' 100 Kronen ! 112.40 , Tanzig° <100 i n
' ^ gland (1 Pfund Sterling , 20.47,

>C c,
16-5»'. f atJ } ln -H2' Frankreich (100

'S ,10° Mulhn , f (ilenIanb <ln " Drachmen ) 5 .46,
J *l Ä 1 * ? LSK t( " (10° L ' r ° > 19 -01 ,
e,tluZ -0" ' $ ciit [A <5 ft

,r ) Norwegen ( 100 Kro -
H ° (100 (fÄ C

,ef! " Iei <S ( 10 » Schilling , 59.88,'!», 1 - (il , 21.58, Rumänien (100 Lei —
^"W ^ ncst T ?n

Cn (W0 Kronen , 112.77, Schweiz
« ? :u«fct (u £f .Spanien (100 Peseta , 73.86,

"«tini
"

funö) ->, » . Kronen , 12 .49, Türkei (1 titr -
m U m mmmä

41 * 85. ^ aitrthA 7< rs,i -ir,̂ r-c7 om |mcn viuvsvm -
^.u„

^ fo ) } .>, Kan . Dollar ) 4 .21 , Uruguay
^ "Ül't A■ > ' -OCrCLlItrtfp 11o 11

i '3 ^ "aarn (100 Pengo, 73 .61 , Ar.
mftSiCr? c ' ° ' 178-ll < Brasilien ( 100 Mil -

-M
gereinigte Staaten von Amerika

(100 Vcn, 207 .17, AegyptenPs ^ ?van »
^ eu <

»Ii- . ^ 20.90 Reichsmark .
[t

' f'
;' G) SiUr

C" t
M

t?° ^ Wnncrei Gronau aus 0 .22
S

'
Y ^ ' Wner Ö5 ? ittn 7 ( 12 ) P » , . Dividende .

V ®. in •" iiöcr &borfer Portland -Cement »
* l! Muft , _ rj l" bei OOOOOO Ritt . Kapital 594 000
?»i Pro , putsche Asphalt A .-G . in Sanno -
>' ^ 3n =S !n -f i — Welter Eloktrizitäts -
^ •btnk^ cor "® * in Köln 18 000 Rnt . Wer -
„
3 i „r

' e- — . » ahrrad voraussichtlich 10 (0, Pro, .
wi^ Ä ^ r Hartftcin - Iwdustrie A .-G .

dwii>e^ 5r 16 Proz , — Dürrwerke A .-G . IN
fr !Äburgii ^ " lo

.
s (i V . 14.1542 Rnt . Verlust ».

Hwbir -Differdingen 160 (75 ,
^ »kchinrn ~ <5- Kärger Fabrik für

z, ^ ^ winn
"

5 ' ' ^ , in Berlin bei 20S40 <10 790,
dividendeulos .

Jt £ Tie in der süddeutschen tthreu -
"Stli, , ^ ^ ? ^ ns<i»lußverhandlungen haben ,

^ »»i ^ blich»„ ^ berichtet wird , neuerdings sogar
^ j„

" ^ tfönUrf,^ wwierigkciten ergeben , t »ie
,°^»u «.nS :m ® «Met liegen und die die Eini -

d? ,̂ ^ cn . ^ r Zeit nicht als wahrscheinlich er -
„

" ' u zu 6ic Fra « . wer die Führung
SO * fo i^ . nAt' n Unternehmen haben soll .
^ di- von m lösen sein . Hier scheinen die

». j.? ,? r^ >̂ berg und Schwenningen ,. i ^ taw . rr * 1» nnio « wwenningen , wo
- ' i«. . ^ kind«„ in Srase stehenden Gesell -
. ^ » !..̂ «!a »

'
i,^ ^ ? ^ ub «r zu stehen . Der Wille
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Städtische Sparkasse Rastatt . Die Zahl der Ein -
leger hat sich laut Bericht von 2370 Ende 1925 aus
rund 8600 Ende 1926 erhöht . Die Scheck- und Giro -
einlagen betrugen Ende 1926 468 279 Rm ., die Kredi -
toren aus Kontokorrent -Konten 45 890 Rm . , die
Spareinlagen 1 780 627 Rm . Diese drei Posten
weisen damit eine Zunahme um 1135 000 Rm . aus ,
davon 865 000 Rm . im Sparkassenverkehr . Entspre -
chend dieser Einlagenvermehrnng trat auch im Aus -
leihgeschäst eine Belebung ein . Die Gesamtausleiftun -
gen in Hypotheken betrugen Ende 1926 1 200 560 Rm .
Daneben bestanden Darlehen in lausender Rechnung
in Höhe von 617 878 Rm . An Bankguthaben waren
126 883 Rnt . , an Wertpapieren 40 000 Rm . , an Wech¬
seln 21 885 Rm . vorhanden . Der Ueberschutz der
Aktiv - über die Paffivzinsen betrug 92 642 Rm . Nach
Abzug der Unkosten verblieb ein Reingewinn von
46 872 Rm . Davon wurden 40 000 Rm . einer Sonder -
rücklage und der Rest dem gesetzlichen Reservefonds
zugewiesen .

Stand der Badische » Bank vom 31 . März . (Alles
in Millionen Rm . , Aktiva : Goldbestand * .126
( am 28 . März 8,128 ) , deckungssähige Devisen 8,85
(8,97, , sonstige Wechsel nnd Schecks 36,08 (86,42 ) , No¬
ten anderer Banken 0,09 (0,59 ) , Loinbardfordcrungen
1,95 ( 1,97, , Wertpapiere 9,89 (9,98, , sonstige Aktiva
12,36 (25,90 ) . Passiva : Betrag der umlaufenden
Noten 22,16 (28,82, , sonstige täglich fällige Verbind -
lichkeiten 10,75 (18,00, , an eine Kündigungsfrist ge-
bnndene Verbindlichkeiten 22,52 (29,12 , sonstige Pas -
siva 1,49 ( 1,53, . — Verbindlichkeiten aus weiter be -
gebenen im Jnlande zahlbaren Wechseln 8,71 (1,98, .

Deutsch - Südamerikanische Export - und Import -
A .-G ., Mannheim . Für 1926 wird ein Gewinn aus
Warenverkäufen von 128 846 Rm . ausgewiesen , wäh -
rend die Unkosten 128 136 Rm . betrugen . Der Ver -
luftvortrag vom Vorjahr mit 49 884 Rm . erfährt da -
mit eine kleine Verminderung aus 4« 064 Rm . Die
Bilanz ist stark angespannt . Bei 105 000 Rm . Aktien -
kapital betragen die Schulden 287 722 Rm . , die Ak-
zeptverpslichtungen 12 264 Rm . An Außenständen
werden 274 498 Rm ., an Vorräten 213 640 Rm . aus -
gewiesen .

Schwarzwalder Werkstätten A . -G ., Geugenbach .
Nach der Liquidations - Erösfnungsbilauz per 81 . De -
zember 1926 wird ein Verlust von 189010 Rm .
ausgewiesen bei , 125 000 Rm . Aktienkapital . Die
Bankschulden betragen 90 980 Rm ., denen an Anlage -
werten 73 924 Rm ., an Außenständen 4550 Rm . gegen¬
überstehen .

Ganter ' sche Brauerci -Geselljchast A . -G ., Freiburg .
Für das am 80. Sept . 1926 abgeschlossene Geschäfts -
jähr wird ein Ueberschutz von 178 885 Rm . ausgewic -
sen . Die Abschreibungen beanspruchten 80 577 Rm .,
sodaß ein Reingewinn von 97 807 Rm , verbleibt , wo -
raus 5 Prozent Dividende verteilt werden . In
der Bilanz erscheinen die Schuldner mit 569 710 Rm . ,
die Vorräte mit 233 544 Rm . , andererseits Gläubiger
mit 718 122 Rm .

Banken

Wieder sehr starke Ultimo -Bcansprnchung der
Reichsbank . Nach dem Ausweis der Reicksbank
vom 31. März hat sich die g e s a in t e K a p i t a l -
an läge der Bank in Wechseln und Schecks ,
Lombards und Effekten um »76,5 Mill . auf
2196,7 Mlll . Rm . erhöht . Die Erhöhung ent¬
fällt mit WS,2 Milk , auf die Beständ 'e an Wech-
sein und Schecks , die auf 1962,7 Mill . Rm , gestie¬
gen sind . Tie Beanspruchung der Bank durch
Lombardentnahmen war verhältnismäßig ge
ring, - die Bestände an Lombards haben um (>8,3
Mill . auf 81,1 Mill . Rm . zugenommen . Die An -
läge in Effekten blieb mit 02,9 Mill . Rm . an¬
nähernd unverändert . Die diesmalige
U l t i m o b e l a st u n g ü b e r t r i f f t a l s o n o ch
diejenige des A ü s w e i s e s vom 28. Fe -
b r u a r , der 'eine G e s a m t z u n a h m e u ni
538 Mill . zeigte , noch ganz bedeu -
t e u d . Selbst Ultimo Dezember betrug die Zu -
nähme nur 470 Mill . und am 31 . Januar 1927
nur 106 Mill . Es ist dies ein Beweis dafür ,
dah die Reichsbank wieder die ausschlaggebende
Kreditgeberin am Geldmarkt ist .

Der Zahlungsmittclnmlans hat der starken Kredit -
inanspruchnahme der Bank entsprechend eine beträcht -
liche Ausdehnung erfahren . An Reichsbanknoten nnd
Rentenbankscheinen insgesamt sind 658,8 Mill , neu in
den Verkehr abgeflossen , und zwar hat sich der Um -
laus an Reichsbanknoten um 585,8 Mill . aus 3588,7
Mill . Rm . erhöht und der an Rentenbankscheinen um
78.5 Mill . ans 1095,5 Mill . Rm . Dementsprechend und
unter Berücksichtigung , daß in » er Berichtswoche für
5,8 MM . Rm . Rentenbankscheine getilgt wurden ,
haben sich die Bestände der Reichsbank an derartigen
Scheinen um 79,8 Mill . aus 33,7 Mill . Rm . ver -
ringert . Die sremden Gelder zeigen mit 616,4 Mill .
Rm . eine Abnahme nm 128,8 Mill . Rm ,

Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen
sind um 21,2 Mill . auf 2054,7 Mill . Rm . zurückaegan -
gen . nnd zwar die Goldbestände um 0,5 Mill , auf
1851,7 Mill . Rm ., die an deckungssähigen Devisen um
20,7 Mill . aus 203,0 Mill . Rm .

Tie Deckung der Noten durch Gold allein betrug
51 .6 Prozent gegen 61.7 Prozent in der Vorwoche ,
die durch Gold und deckungsfähige Devisen 57,8 Pro -

zent gegen 69,1 Prozent .

Verkehr
Lberrhelnschissahrt . Die Wasserhöhe des Ober -

rHeins hat sich weiterhin gebessert . Alltäglich brachten
verschiedene Schleppzüge eine stattliche Menge An -

hangMisse an den beiden Oberrheinhäsen an , deren
HaupNadung aus Brennstossen bestand . Die Kohlen
werden immer noch sehr rasch entlöscht . Es mangelt
jedoch sehr an Rückladungsgütern . Manche Schlepper
mußten ohne jeden Anhang , wenigstens zu Beginn
der Woche , nach Mannheim zurücksahren . Die Berg -
schlepplöhne ab Mannheim nach Straßburg bewegen
sich se nach Schisssgröße und Ladung zwischen 75 bis
85 Pfg . pro geladene Tonne . Der Platz K a i t 8 =
ruhe wurde sehr starr beliefert . An den verschiede¬
nen Kohlenumschlagsplätzen gelangten eine große
Menge Kohlenschisse zur Entlöschung , ohne daß die
Zeit des Ausladens übermäßig lange dauerte . Alle
Löschvorrichtungen hatten mit dem Ausladen der in
großem Umfange eingetroffenen Sahnladungen zu
tun . Man kann wohl sagen , daß die M ä r z - A N -
künfte beinahe doppelt so stark waren ,
wie die des Vormonats . Daneben hat auch
das Mittelbecken mit seinem Stückgut » msck>lag und
«? etreideelevator alle Hände voll zu tun , an manchen
Tagen müssen zur Bewältigung des starken Betriebes
Ueberstnnden eingelegt werden . Die Rheinanftäfen
bei M annhei m hatten sich gleichfalls einer besse-
reu Belieferung mit Kohlenschiffen zu erfreuen . Es
handelt sich hier um die Auswirkung iu' r ab Mitte
März an der Ruhr erfolgten größeren Verladungen
nach den Oberrheinhäsen , woselbst im Lause der Woche

die Kähne eingetroffen find . Infolge des außer -
ordentlich günstigen Wasserstandes sieht man jetzt wie -
der große Fahrzeuge , die bis aus die Eiche abgeladen
hier eintreffen . Was das Befrachtnngsgefchäft an -
belangt , sieht es in diesem Betrieb mehr wie trostlos
ans . Eine Unmenge leere Schisse suchen dauernd
nach Rückladung , ohne auch nur kleine Mengen zu
bekommen . Die sofortige Rückreise nach den Ruhr -
Häsen ist der einzige Ausweg : dortselbst gibt es
wenigstens gleich wieder Beschäftigung .

Märkte
Vom südweftdeutschen Holzmarktc .

Im allgemeinen ist der Höhepunkt in der Nadel -
fiamniholz -Einkaufskampagnc überschritten , doch
ist die Kauflust noch keineswegs schwächer geworden .
Während der Zeit vom 16. bis 24. März d . Js . wur -
den aus b a d i s ch e n Ttaatssorsten insgesamt rund
11000 Kubikmeter Fichten - und Tannenstammholz
verkauft . Hervorzuheben ist ein Verkauf des Forst -
amts Bonndorf , der sich ans rund 3059 ebm Fichten -
und Tannenstammholz erstreckte , wofür 185 Prozent
der erzielt wurden . Am höchsten bewertet wur -
den bei einem Verkauf des Forstamts Mittelberg
600 ebm gleiche » Materials mit 148 Prozent der
Grundpreise . Das Forstamt Geugenbach verkaufte
rund 1250 cbni Fichten - und Tannenstämme zu durch -
schnittlich 135 Proz . der L .- G . , das Forstamt Wolsach
2100 snt gleichen Materials zu etwa 188 Prozent , das
Forstamt Vehlingen 1020 sin desgl . zu etwa 127 Pro -
zent . Das Kiefernstammholzangebot aus badischen
Staatswaldungen in derselben Zeit ist ziemlich schwach
gewesen , wogegen der Begehr ziemlich starke AnSdeh -
nnng hatte . Da und dort find , allerdings nur sür
relativ geringe Mengen , Rekordsätze gezahlt worden .
So bei einem Verkauf des Forstamts Karlsruhe -
Hardt , wo man sür 150 sm dieses Materials 168 Pro -
zent , bei einem Verkauf des Forstamts Lörrach , wo
man für 200 fm 196 ( ! ) Proz . der L .-G . zahlte . Das
Forstamt Mittelberg vereinnnahmte für 815 sm Kie -
sernstammholz 188 Prozent , das i^ orstalt Bonndorf
für 170 sm desgl . 129 und das Forstamt Konstanz für
140 fm desgl . 126 Prozent der L .-G . Gegenüber den
vorausgegangenen Wochen hat sich das Angebot von
Fichten - und Tannenstammholz ans w ü r t t e m -
belgischen Staatssorsten merklich vermindert .
Während der Zeit vom 19 . bis 28 . März d . Js . sind
dort nur noch etwa 14 090 Festmeter verkauft worden .
AuS den Forstämtern des württembergischcn Schwarz -
waldes , die etwa 85 Prozent des GesamtqnantumS
absetzten , verkaufte Posten erlösten aber durchweg
Rekorderlöse von 151— 158 Prozent der Grundpreise ,
soweit Material aus normaler Abfuhrlage iu i> rage
kam . Bei den Verkäufen aus den württembergifchen
Forstämtern des Mittel - und Unterlandes sind die
Erlöse bis zu 158 Prozent gleicher Taren hinauf -
geklettert für einen allerdings kleineren Posten ? grö -
ßere Partien wurden mit 184—151 Prozent bezahlt .
Bei den Verkäufen des württembergischen Nordost -
landes schwankten die erlösten Preise zwischen 188
und 140^ Prozent der Taxen . Die aus württember -
gischen Staatswaldungen in gleicher Zeit verkauften
Mengen Kiefernstammholz waren relativ klein ? die
Preise ' für dieses Material schwankten zwischen 182
und 141 Prozent der L .- G .

Berlin , 4. April . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne ^Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo, .

Märkischer Weizen 267—27i >, Mai 284 .50. Märki¬
scher Roggen 255—260, Mai 262 .50—362 .75, Juli 250.50
bis 251, Sept . 229 ,75— 280. Sommergerste 218— 245,
Wintergerste 192—205. Märkischer Hafer 209—217r
Mai 216 .50—215 .50, Jnli 218 .50 u . Brief . Mais , loko
Berlin 177—180,

Weizenmehl 34 .75 —36 .50. Roggenmehl 84,70 —86.25.
Weizenkleie 14 .70. Rvggcnklcie 15 .

,̂ ür 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 42— 59, kleine Speiseervsen 30 —32, Futter -
erbsen 22— 23, Peluschken 20—22, Ackerbohnen 20—22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 14— 14 .75, gelbe Lupinen
16— 17, Seradella , neue 22 .50—25, Rapskuchen 14.50
bis 15.60, Leinkuchen 19.60—19.90, Trockenschnitzel ,
prompt 12 .10—12. 40 , Soja 19—19.40, Kartoffelflockcn
29 .80- 80.10.

Kartoffeln : weiße 3.30—3.60, rote 4.20— i .50,
gelbst , außer Nieren 4 .60—5.10 , Industrie 5— 5.40,
großfall , über Nottz ? Fabrikkart . 18 Pfg . pro Stärke -
Prozent .

Mannheimer Produktenbörse vom 4. April . Wei -
zen , inländ . 29—29.75 , ausländ , 80 .35—32 .50, Roggen ,
inl . 27.25— 27.75, ansl . 27.50— 27.75, Hafer , int . 22.25
bis 28.25, ausl . 21 .50—22 , Braugerste , inl . 27—80,
FuKergerste 21 —22, Mais , gelber , mit Sack 18 .75,
Weizenmehl , Spezial Null , mit Sack 89 .75, Weizen -
brotmehl , siidd . , mit Sack 81.75, Roggenmehl m . Sack
86—88 , Weizenkleie . seilte 13 .50— 13 .75, Trockentreber
mit Sack 15.50— 16 .50. Tendenz stetig .

Hamburger Warenmärkte vom 4 . April . Reis :
Tendenz ziemlich ruhig , da Anregungen und Unter -
nehmungslust fehlten . Die Umsätze daher gering bei
unveränderten Preisen . Bnrmareis loko 15 sh . dito
per April 15 sh , Valencia 000 loko 19/9 sh, Siam 000
loko 10— 22(6 sh . Bruchreis A I per April 14/8 sh ,
Patnareis 000 loko 29 sh , Moulmein 000 loko 20 sh^
dito per April — Mai 20 sh , Bassin loko 15/6 — 17/3 sh.
Faney Bluerose 12.50 Dollar eis . , Screenings sag bis
chois 6.o0—7 Dollar eif . —. AuslandSzucker -
Tendenz ruhig , Preise unverändert . Tschechische Kri -
stalle Feinkorn , prompte Ware 17/6 % sh , dito per
Mai 17/6/ , sh , dito per November —Dezbr . 15/6 sh. —
Kaffee : Brasil -Osserten lagen unverändert . Das
Inland tritt vereinzelt als Käuser aus . Die Nach -
frage des Nordens fehlt fast vollkommen . Die Loko -
preise blieben unverändert . Extra Prima 0 .93— 1.10,
Prima 0.86—0 .90 , Santos Snperior 0 .83—0 .87 , Goods
0.79—0.88, Regulars 0 .75—0.79, Rio -Kaffee 0.78—0.80,bis 1.55, Cvftariea 1.45— 1.95 , Mara «o«yvc 1.75—2.05.
bis 1.55, Costarica 1 .45— 1.95, Maragvgype 1.75—2.05.
— Schmalz : Tendenz stetig . Amerik . Steamlard
31 Dollar . Trans . Purelard in TiereeS , div . Stand -
marken 82— 32.25 Dollar . In FirkinS je 50 Kg . netto
Vt Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar
teurer . Hamburger Schmalz in Dritteltonnen , Marke
Kreuz 37.50 Dollar . — Kakao : Tendenz sehr ruhig
bei kaum behaupteten Preisen . Acera , schwimmend ,
72—71/6 sh , dito per April — Mai 73- 72/6 sh eis .
Plantation Trinidad , zweite Marken , per April — Mai
77—76/6 sh eis . Superior Sommer -Arriba per April -
Mai 90/6 sh eiifr .

17 . 10 G . : Oktober 15 .95 B „ 15.85 G ; Nov . 15.55
15.45 ® . ; Dezbr . 15 .55 B . , 15.45 G . ! Oktober —Dezbr .
15 .70 15 .60 G . i 1928 : Januar —März 15 .75
15.60 G . ? Januar 15.60 B ., 15.55 ® . ; Febr . 15.70 B .,
15.60 G . ? März 15 .80 B ., 15 .70 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 4. April .
Gemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen 33)6 — 38.50,
April 33.50. Tendenz ruhig .

Karlsruher Fleischgrsßmarkt vom >. April . Der
Fleischgroßmarkt war beschickt mit 87 Rinderoierteln ,

26 Schweinen , 2 Kälbern . Preise sür 1 Pfund in
Pfennigen : Knhfleisch 40—60. Rindfleisch 86—94 , Far -

rcnsleifch 82—90, Schweinefleisch 90—92, Kalbfleisch
110— 120. Markt langsam .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 4 . April .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colour 28 mm Staple loko 15.78 Dollarcents

per englisches Pfund .
Berliner Metallmarkt vom 4. April . Elektrolyt -

kupfer 126.75. Remelted - Plattenzink 57—5 . .50 , Ori¬

ginal hüttenalumininm 210, dito 99 Proz . 214, Rein¬
nickel 840—850 , Antimon -Regulus 110— 115, « ilber -

Barren 78.50—79.50.
Berliner Metallterminnotierungen vom 4 . April .

Kupfer : April 116.50 B , 116 G . : Mai 116.75 B . ,
116.50 Juni 117 B „ 116.75 (<) . ; Juli 117.25 B . ,
117 G . : August 116 bez . , 116.25 B . . 116 G . ? Sept .
116.50 B . , 116 .25 G . i Oktober 116.75 B, , 116.75 G . :
Novbr . 117 « . , 117 G . : Dezbr . 117.25 B ., 117.25 G . :
1V28 : Januar 117 .50 B . , 117.50 F -br . 117.75 bez ..
117.75 B . . 117.50 G . : März 118 B . , 117.75 G . T -»»
denz ruhig . — Blei : April 55.50 B, , .>4.75 ® . ;
Mai 55.50 B ., 55 ® . ; Jnni 55 .75 B ., 55 .25 ® . ; Juli
55.75 B ., 55.50 <>) . ; August 55.75 bez ., 56 B ., 55.75 ® . ;
Sept . 56 B ., 55 .75 ® . ; Oktober 56.25 B . , 56 ® . ; Nov .
56.25 56 ® . ; Dezbr . 56.25 « ., 56 .25 ®. ; 1928:
Januar 56.50 B . , 56.25 © . ; Febr . 56.50 B „ 56.25 G . ;
März 56.50 B . , 56.25 G . Tendenz ruhig .

Biehmartt iu Karlsruhe vom 4. April . (Amtlicher
Bericht . , Ochsen (Zufuhr 39 Stück, : a , 1. junge 60
bis 62, 2. ältere 59—60, b , 1. junge 58—59, 2. ältere
55— 58, c , 58—55. d , 50—53 ; Bullen (28 Stück, : a, 55
bis 57, b , 54—55 , C, 53—54, d , 50—58 ; Kühe (83 St . , :
e , 30—42, d , 2f»—30 ; Färsen (118 Stück, : a , 60—64,
b , 50—60 ; Kälber (46 Stück, : b) 76—78, c , 72—74,
d , 68—72, e , 64—68 ; Schweine (1200 Stück, : e , 52
bis 53, d , 64—65, e , 68—64, s , 61—62 Rm . je Zentner
Lebendgewicht . Beste Qualität Über Notiz bezahlt .
Tendenz des Marktes : Bei Großvieh langsam , lieber -
stand ; bei Schweinen und Kälbern mittelmäßig , gc-
räumt .

Vorsen

Franksnrt a . M ., 4 . April . Der Wochenanfang
zeigte eine durchweg feste G r u n d st i m m u n g .
wobei vorbörslich aus die bekannten Pläne eines
Weltstickstosssyndikats sich das Interesse auf Farben -
aktien konzentrierte , die bis 336 (plus 4 Prozent , an -
zogen . Söher fetzten ferner Kaliaktien ein , wo Aschaf -
senbnrg 5 Proz . , Wcstercgeln 4,5 Proz . anziehen konn -
ten . Von Moutanwerteu Harpener 3 .25 Proz . höher
und gesucht , Mansseld aus neue Transakttonsgerüchte
plus 8% . Ilse Bergbau lagen auf die verstärkte
Opposition 13 Prozent höher . Sehr lebhaft lag
Rheinftahl , die zunächst 8,5 und dann rasch weitere
6 Proz . anziehen konnten . Auch Riebeck plus 4 Proz .
Am Bankeumarkt Danatbank 3 Proz . erhöht . Dres -
den « Bank bei größere « Umsätzen plus 2% , Mittel¬
deutsche Kreditbank plus 8 , gegenüber dem Berliner
Samstagskurs . Der Schissahrtsmarkt lag nach festem
Beginn im Verlaufe wieder etwas schwächer . Ver -
nachlässigt war der Elektromarkt auf die unveränderte

Dividende von Feiten , die 6 Proz . nachgaben . Deut¬
sche Erdöl weiter fest . Lebhafter waren wieder Zell -
stosswerte gesucht . Holzmann plus 2,75 , Heidelberger
Zement plus 2 Prozent .

Der Börsenverlauf war zunächst etwas leich -
ter , konnte sich jedoch nach Erledigung der Realisa »
tionsorderS wieder stärker befestigen unter Bevor¬
zugung von Rheinftahl , Farbenaktien und Harpener .
Der Anleihemarkt war kaum verändert .

(Ooli etwas leichter , doch noch gesucht . Tagesgeld
6y:— 7 Prozent , Monatsgeld 7% Proz ., Privat¬
diskonte \ V\ Prozent .

Am Devisenmarkt bei kaum veränderter Hal -
tung London gegen Paris 124.02, gegen Mailand
101% , gegen Neuyork 4.8580 ; Pfunde gegen Mark
20.49 , Dollar gegen Mark 4 .2180.

Frankfurter AbeudbSrse vom 4 . April . Die Abend -
börse war zunächst sür die bekannten Spezialitäten ,
wie Rheinftahl , Farbenaktien und Harpener , noch fest ,
wurde jedock) im Verlause infolge des ft ^ en Ge -
GefchästS unsicher u ti d schwächer . Rheinstahl
gaben 2,50 , die Farbenaktie 3 , Metallbau ? 2,50 Pro¬
zent nach . Bankwerte überwiegend in Realisation .
Eomnierzbonk dagegen 221 plus 5 Proz . Anleihen
ruhig und 0,25 Proz . schwächer . Der Börsenschluß
zeigte Neigung zu leichter Beseitigung . — Bochnmer

Dentsch -Lur . 200, Gelsenkirchen 302 , Harpener
258, alle ; per ni

'
cdio , Kali Aschersleben 220. Mannes -

mann 225,5 , Phönix medio 114,75 , Rhein . Braunkoh¬
len inedio 331 , Rheinftahl medio 245.

Commerzbank medio 221 , Danatbank 290 , Deutsche
Bank medio 194 , Diskonto 182, Dresdener 199,25 , Me -
tallbank 169, alles per medio ; H »pag medio 156,
Lloyd medio 151,5 .

A .C .® . medio 178, Klener 140,5 , Bergmann 204,
Lahuieqer 183,25, Felten 271, I .-® . Farben 332,5 , Sie -
mens n . Halske 292, Deutsche Erdöl 197,5 , Heidel -
berger Zement 176,5, Holzmann ^ 04 , Scheideanstalt
242, Badische Maschinen 145, Hania Lloyd 65, Jung -
Hans 124, Metallgesellschast medio 196,5 , N .S .U . 135,
Peters Union 128,75, Germania Linoleum 301, Ver -
einigte Stahl inedio 152,75 .

Berlin , 4. April . Die Kursbewegung gestaltete sich
während des ersten Teiles der heutigen Börse w e -
sentlich ruhiger als am Aochenschluß . Ver -
einzelt kamen Abgaben zur Sicherung der Gewinne
an den Markt . Die Answärtsbewegung setzte sich nach
Erledigung dieser Verkäufe später in leichtem Um -
sänge sort , wobei J . - G . Farbenaktien stark im Vor -
deigrunde standen und etwa 2 Proz . höher einsetzten .
Lebhaft uud freundlich lagen der Bankenmarkt , der
Schisfahrtsaktienmarkt , Elektrowerte , Braunkohlen -
werte , Textilaktien und Bierspritwerte .

Die G e l d v e r h ä l t n i s s e waren befriedigend .
Tic Differenzzahlungen , die am heutigen Montag
stattzufinden hatten , find glatt verlaufen . Der Satz
für Tagesgeld gab in den Mittagsstunden um etwa
V> Prozent aus 6—8 Prozent nach . Für Monatsgeld
wurden 7—8 Prozent verlangt . Warenwechsel mit
Großbankgiro i % Prozent .

Im Devisenverkehr nahm die Befestigung
der italienischen Lira einen bemerkenswerten Fort -
gang . London ging gegen Mailand ans 101.75 zurück .
In Berlin befestigte sich der Dollar auf 4.2182.

Die Kursveränderungen betrugen nur vereinzelt
mehr als 1,5 Prozent . So konnten Maschinenfabriken
und Elektrowerte um 7 Proz . anziehen Am Mon -
tanaktienmarkt wurden .« ohlenwerte , ferner Rhein -
stahl und Mannesman » besonders beachtet . Von che-
mischen Werten trat sür Rütgerswerke (plus 3 Proz . ,
Interesse hervor . Dte schweren Favoritpapiere der
letzten Börse , Ludwig Löwe , Schubert n . Salzer , Ilse
Bergbau , Kaliaktien , Bereinigte Glanzstoff eröffneten
ruhig bei nur unwesentlichen Schwankungen .

Berliner Nachbörse vom 4 . April . (Eig . Draht -
meldg . , Nachbörslich war der Montaumarlt erneut
fest nnd l e b h a f t . Harpener hatten auch weiter -
hin den Vortritt und stiegen bis 259 , Gelfentirchen
202, Mannesman « 225, Rheinische Braunkohle 332,50,
Rheinftahl weiter fest , 246 , I, -W , warben 338,5!-. Ani
Bankeuviarkt waren Conimerzbank bis 221 gesucht .
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Die erste Lesung des Arbeitszeit-

notgesetzes.
Berlin , 4. April .

Im Reichstag wird die erste Beratung des
Arbeitszcitnotaesetzes sortgeievt .

Abg . Dr . Pscsscr lD . Vv . > stellt mit Bedauern
fest , das , die sozialen Verträge . Sie jetzt zum
Abschluß qelanaen . zu Kauwfobiekten zwischen
den verschiedensten Volksschichten gemacht wer -
den . Das treffe aerade für die Frage der Ar -
beitszeit zu . Die Arbeitgeber sind an den
allgemeinen Zuständen nicht schuldlos . Aber
wenn der Streit um die Arbeitszeit so böse
Formen angenommen hat . so trifft die Haupt¬
schuld daran die Gewerkschaften . Die Deutsche
Volkspartei strebe eine Verkürzung der Ar -
beitszeit an aus kulturellen , gesundheitlichen
und anderen Gründen . Man müsse dies aberder organischen Entwicklung der Wirtschast über -
lassen . Man könne nicht feststellen , das , mit der
Ueberstundenarbeit Mißbrauch getrieben wor -
den ist .

Abg . Rädel lKomm . I erklärt , daö Wehgeschreider Arbeiteebersyndici sei nichts Neues . Der
Kamp » der Arbeiterschaft um den Achtstundentag
sei ein Kulturkampf .

Reichsarbeitsmiuister Dr . Brauns
weist Uebertreibungen des Vorredners zurück .
Die Ueberstundenzuschläge ständen nicht nur auf
dem Povier . Sie gelten nur nicht für einzelne
Arbeiter , die Vorbereitnngs - oder Ausräu -
mungsarbeiten vor oder nach der allgemeinen
Arbeit zu verrichten haben . 90—95 Proz . aller
Ileberstunden würden znschlagspslichtig sein .Man solle übrigens die Schiedssprüche
und Verbindlichkeitserklärnngen
nicht ungerecht beurteilen . Sie seien auch in
der Zeit nach der Inflation , als die Gewerk -
schastskassen leer gewesen seien , vor allem den
Arbeitern zugute gekommen . Mißbräuche seien
tatsächlich vorgekommen , namentlich in der
Schwer - Eisenindnstrie und im Bergbau . Das
neue Gesetz sei also nötig , zumal die Unterneh -
mer der Wirtsck >astskrisis immer noch durch
lauge Arbeitszeit und niedrife Löhne beiznkom -
men versuchten . Der Minister schließt mit der
Hoffnung , der Ausschuh möge seine Arbeiten so
beschleunigen , daß das Gesetz noch vor Ostern
verabschiedet werden könnte . lBeisall .1

Abg . Schneider -Berlin lDem . ) meint , ohne
Gesetz komme man nicht aus . da es durch frei -
willige Vereinbarungen nicht gelungen sei . die
Arbeitszeit zu verkürzen . Erst auf Veranlas -
sunc - der Demokraten seien die Angestellten ein -
bezogen morden . Auch für Jugendliche und
Frauen wolle die Regierungsvorlage den bis -
beriaeu Schutz beseitigen .

Abg . Sckiwarzer -Oberbanern ( Bayer . Bp . ) er -
blickt in dem Gesetzentwurf einen Fortschritt für
die Arbeiter . Aber bei der jetzigen Notre ^ elung
sei der A ch t st u n d e n t a g von den Gewerk -
schatten nur aus Agitationsgründen in die De -
batte geworfen worden , er gehöre nicht hierher ,da es sich setzt nnr um die Beseitigung
von Mißbränchen handle .

Abg . Holzanler lW . Vaa .1 fürchtet , daß das
Gesetz nicht dieienigen treffen werde , die getrof -
fen werden sollen , nämlich die Industrie , sie
babe es immer verstanden , sich solchem Zwang
zu entziehen . Handwerk . . Gewerbe nnd Klein¬
bauern würden wieder einmal die Kosten die -
fes Gesetzes zu traaeu haben .

Abg . Tbiel >D . Vp .1 verliest eine große Zahl
von Berichten über Bestrafungen von Arbeit -

gebern weten Ueberschreitnng der Arbeitszeit .Der Arbeiter brauche die Freizeit , um sich zumwertvollen Menschen für die Allgemeinheit zubilden .
Darauf wird das Arbeitszeitnotgesetz dem

Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .
Es folgt die
zweite Beratuna des Wahlgesetzes nach der

Reichsversicherungsordnuug
und dem Angestelltenversicherunfsgesetz .Abg . Richter lSoz .) begrüßt die Vereinheit -
lichung des Vcrsichcrungswahlrcchtes . bekämpftaber das indirekte Pluralwahlrecht , das die
Mehrheit des Ausschusses für die Angestellten -
versicheruua eingefügt habe .

Mit unwesentlichen Aenderunfen wird der
Entwurf im übrigen angenommen . Die Wahl -
Periode soll danach Hins Jahre betragen .In der dritten Lesung der Vorlage verlangtAbg . Frau Arcndsee (Komm .) Verkürzung der
Wahlperiode .

Abg . Richter lSoz . I bittet um Annahme dessozialdemokratischen Antrages .
Der sozialdemokratische Antrag wird abge -

lehnt , die Entschließung des Ausschusses ange -
nommen .

Es folgt die Beratung von Anträgen über
Leistungen und Beiträge in der In -
validenversicheruna .

Abg . Frau Arcndsee s.Komm .) beantragt Her -
absetzung des Invalidität salters von 63aus AI Jahre .

Abg . Eisenberger lBaner . Bauernbund ) er -klärt , die vom Ausschuß beantragten Beitrags -
erhöhnngen für die Bauern untragbar .Abo . Andre sZtr . s erwidert , die Landwirtschafterhalte viel mehr Renten , als sie Beiträge auf -bringe . Tie lebe aus Kosten der Industrie .Abg . Karsten lSoz .s berichtet über die Aus -
schußverhandlnngen . Der Ausschuß beantragtdie Anträge für erledigt zu erklären durch dieAnnahme einer vom Ausschuß vorgelegten

Novelle zur Invalidenversichcruug .
danach werden folgende L o h n k l a s s e n ge -bildet : Lohnklasse l bis zu <5 Mk ., Lohnklasse II6- 12 Mk . . Lohnklasse III 12—18 Mk . . Lohttkltsse&—12 Mk ., Lohnklasse III 12—18 Mk . . LohnklasseSi>—38 , Lohnklasse VII über 36 Mk . Der Wochen -beitrag soll betragen in Lohnklasse I 39 Pfg . ,Lohnklasse II 60 Pfg . , Lohnklasse III 99 , Lohn -klasse IV 120. Lohnklasse V 150. Lohnklasse VI180, Lohnklasse VII 200 Pfg .

Als Parteiredner erklärt Abg . Karsten fSoz .ldie Ausschnßbeschlüsse für unzureichend .Unter Ablehnung aller Anträge wird die
Ausschußvorlage in 1. und 2 . Lesung a n -
genommen .

In der 3 . Lesung wirft Abg . Karsten lSoz .)dem Abg . Andre lZentr .) vor , er habe dieInteressen der Arbeitgeber vertreten .
Abg . Andre sZentr .1 erwidert : Die Ausschuß -

vorläge bringe den Arbeitsi -nvaliden 9 6 Mil¬lionen . Damit sei er als Arbeitervertreterzufrieden .
Darauf wird die Vorlage auch in 3 . Lesung

angenommen .
Es folgt die Beratung einer Reihe » ou A n -

trägen zu Erwerb slosenfürsorge .Abg . Rädel sKomm .s beantragt die B :gren -
Knng derErwerbslofenunterstützungs -

d a n e r aufzuheben und die Unterstützungen um
80 Prozent zu erhöhen .

Die Sozialdemokraten beantragen Befreiungder Erwerbslosen von der Mietssteigerung und
Erhöhung der Unterstützungen bis um 30 Pro¬
zent .

Sämtliche Anträge werden abgelehnt .Es folgt die Beratung der Anträge zur
Kleinrentnerfürsorge .

Abg . Dr . Schneider sD .-Natl .) irgt namens
des Ausschusses eine Entschließung vor , nachder in den Etat des Arbeitsministeriums2 5 Millionen für diesen Zweck eingestelltwerden Zollen . DU Mittel seilen durch die Für -
sorgeverbände verte ' lt werden .

Abg . Frau Dr . Matz <D . Vp . ) : erklärt namens
der Regierungsparteien , dieser Vorschlag werde
die Lage der Kleinrentner wesentlich verbessern .Die Parteien treten ferner für ein Klein -
rentner - Versorgungsgesetz ein .Abg . Frau Schröder iSoz . ) beantragt , alle
Fürsorgeempfänger zu berücksichtigen und alle
Mehrausgaben aus Reichsmitteln zu ersetzen .

Abg . Dr . Rosenberg ( Komm . ) erklärt , für
ihn sei die Vorlage nur annehmbar , wenn sie
auf alle Fürsorgeempfänger ausgedehnt werde .Abg . Frau Lüders ( Dem . ) erwartet von der
Ausschußfassung gar keine Aenderuiig des
gegenwärtigen Zustande ? . Das Reich habe garkeine Kontrolle .

Abg . Seissert lAufw . Pt .) erklärt , die Klein -
rentner verlangten einen Rechtsanspruchund keine Almosen für die 45 Milliarden ,die sie dem Staate hätten hingeben müssen .Ein Regiernngsvertreter macht öarauf aus -
merksam , daß nur der Weg der Fürsorge
möglich sei , solange ein Versorgungsgesetz nicht
bestehe .

Unter Ablehnung der weitergehenden Ab -
änderungsanträge wird die Ausschußent -
schließung angenommen .

Das Haus vertagt sich dann auf Dienstag19 Uhr : Dritte Beratung des Etats . — Schlußder Sitzung 9 Uhr .

Sozialpolitische Nunöschau
Der Streik in Wiesloch .

Wiesloch , 4. April . Seit 2 Monaten hat dieA .G . für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation
Aachen ( Abteilung Wiesloch » ihren zwischen
Wiesloch und Baiertal gelegenen Betrieb wegenLohnstreitigkeiten eingestellt . Am Freitag san -den vor dem Schlichtungsansschuß unter dem
Vorsitz des Landrats Naumann hier Verhanö -
lnngen statt . Man einigte sich dahin , folgendenAntrag des Bürgermeisters Dr . Gröppler -
Wiesloch beiderseits zur Annahme zu empfehlen :Die Arbeit wird unter den alten Bedingungenmit Bindung bis zum 39. Juni 1927 wieder
aufgenommen . Von da ab wird auf Grund des
Vorschlages des Landesschlichterö vom 22 . Febr .1927 in neue Lohnverhanölnngen eingetreten .Unter diesen Bedingungen will die Werkleituugdie Arbeiter wieder einstellen . Es steht demnachzu erwarten , daß die Arb eit in d en näch -sten Tagen wieder aufgenommenwird .

Schiedsspruch im Versicherungsgewerbe .
Berlin . 2 . April . Im Tarifstreit der Spitzen -

gewerkschakt wurde heute , da ein « Einigung derParteien nicht zu erziele » war , ein S ch i e d s -
s p r u ch betreffend Erhöhung der Gehälter mit
Wirkuiif vom 1 . April d . I . um 7 ^ —854 Proz .gefällt . Tie Erklärungsfrist ist auf den 9 . Aprild . I . sestaesetzt .

Einigung in der ssrankenchaler
Metall «̂

indm
'
irie . . # >'

Fraukenthal , 4. April . VerhaiMunge fi:

Icheit Arbeitgebern und ArbeitncM ^ c>

Frankenthaler Metallindustrie haben 3» ^

Einigung geführt . Die Kündigungen
zurückgezogen .

Chicago . 4
Welzen T . willig

Mai
Juli .
September
Dezember .

Mais T. stetig
Mai
Juli
Septem bei
Dezember

Hafer T . stetig 1
Mai . . . 1
Juli . . .
September
Dezember

2 .
135
129 ''.
127 %

134 '/.
w

727,
77 - ,
80 5/«

fy80 ".

43V,
44 '/,
43 '/.

44
44 '/.
43 ".

Bo?genT . stetig ,
Mai ■ # '
.laü . W"
September
Dezember
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J

Weizen ®ome5
Mai . .
Tuli • • |

-
September
Dezerriher

Weilen. Bonöeo .
Mai • • ' ! -
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Buenos - Aires 1 Pes . ,
Kanada I kannd . Doli , j
Japan
KonstantinoDel
London
New - York
Rio de Janeiro
Urucuay
Atnsterd .- Rotterd .
Athen 100
BrUsB.- Antwero .

Devisen « ^
Geldkurs !»>' -■

2. 4 .
1780
4M
2 .067

2 -14
20 -457
42125

0 .499
4 235

16855
d 4 /

Danzie
Helsiricfor »
Italien
Jneut *lnvleo
Kupenhaeen
Lissa b -ODorto
Oslo
Paris
Prac
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockb .-Gothenb .

1 Yen .
1 tflrk . Pf .

1 Pf .
1 D .

] Milreis .
1 Peso :
100 G . l

Drachm . |
100 Helga |

Wien
Buda oest

Berlin ,
bis 81 .94 ,
Kaltowitz 4

100 On Id .
100 fiun . M.

100 Lira
100 Dinar

100 Kr . |
100 Bscudo |

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Krcs
100 Ijeva
100 Pes .
100 Kr .

100 Schilling
100 Penco

10 603
Vsl

112 -39
PI 525
109 -51
fe

UZ
75 -31M
73 54

t . 4 r :.ooj

i| ! ?
90 .46J !

II
hl

112 6̂

Ii
wl
75-25

*
59 .24
7352

47.8
"
'

4. April . O st d ° v U - « .
Bukarest Z.Sö- Z.S7. ^

*.uu uu, iv 47.0g- 47.S2 , Posen 47 '° „ n 545- « '
bis 81.50, Renal 1.112—1 .118, Kowno ^ ttlf
Noten : Polen , große 46.935—^ '
bis 81.45, Litauen 41.34- 41.76. rjtf *

Softer Devisenbörse . Amtliche „ er Ha
vom 4. April . «Mitgeteilt vvn der -o ^ ^bauk . l Paris 20.87. — Berlin l - ä-

73,2ö. . -
25.25« . - Mailand 24.80. — H»1
lanb 206. — Neuyork : Kabel 5.20.
Canada 5.20. — Argentinien 2.M- ful -'i --
Barcelona 93.30 . - Oslo lZö.10 . ^ g.l - „
138.75. — Stockholm 180.30. 7S'
Bukarest 8.1234. — Budapest 90. <.i . r ". , 3.75.
-TOnrtrf,« , , -,0 Prag 15 .40 . — —

i «
t 'p

Warschau 68.— .

Unnotierse Wer *e '
Aprii

Mitgeteilt von Baei - & Elend - ßanfeg efcl

AlIeszlrkB

182 !

Adler Kali
Badenia Druekerei .Brown Boveric . .Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke . , .Kali-Industrie , . . .• ) G . = gesucht ,

« I
"

gr - .t SS I KrftS^^ Bm
'
uerei •

120
20
23

198

Rastatt«
Rodi fc W ■

FranKfnricr Hnrsberltfif .
Deutsche Staatspaplere 1 "" " ■
Ablösuneeschd . r 5 10 25 25
dto . oh . Änsl -Tt 319 25 319 25

Pfandbriefe
Pla,lz .Hyp.fl <ib. — . — — . —
Ehein . „

P
. 1510 15 -30

Fremde Werte
5°/. KumäD . liH« 12 50 — ■—
B«/0Bos. u . Herz. — • —
5o/o Mexik. am .

innero iSilb .i • •
Sachwerte

6«/0 Baa. K.otiie _ . . —
ö»/oHess .Braun g 3Q 6 .30
5o/„ Pr . Kalianl . g 85 8 -90
SW0I'r .Rogg An . . -
50/oSlch .Braun .
4°/odto . ßraunk .
SO'odto . Braunk _ __

- i
43 25

33 -
15 75

27

Uie K
4 4

43 84

33 36
15 55
28 -6°
?5 75
21 . -
25 -

- 28 50
Verslcherniut »-Aktien

Erat. At. . Ners 170 . — 170 . —
Franknrir Vers -- — 126 —

Transportwerte
Hapag . . . '•** 154 .50 156 50Nordd. Lloyd 41 152 .75 154 . -

aw/oMexlk .konT .
tusa . (Gold ) .

3»/o Mexikaner
konv . innere

4'/j °/o Mexikan .
Irrig . Anl . . .

4 % TUrk .v .l911
4Vj% Anat . 8 . 1.
4'/>ü/oAnat .S .II .
Bagaadbahn I
llagdadbaha II .
falonik -SIonas .
V>/0Tehuantepeo

ab 1914

21 10
25 -

Urse versteben sich in Prozent '
2. 4 . 4 . 4 .ßaltim .u .OMoB 92 — —

Hanken
A11.D . Kredit . kW179 . - 1!
Had. Bank , 1V, 163 . - 1 (
Darnist. Bk . 1(X 28 / — 21
Dtsch . Bank 10 . 194 - 15
Disconto ^J. 160 18 ' 50 II

1050
\j . —
11-75

—— _! •—
Dresd . Bank 80 199 50 199 -
Metall Bank 160 173 25 171 —
Oest. Creditanst 915 925
Rh. Credltb. 40 155 . - 156 —
Reiohsbank 100 1 §5. - 189 50Stld .Biak -0 . 10 168 . — 168 -

Industriewerte
Bochum .Uubiuo 200 . — 201 . —
Buderua Eis . 20U 13125 130 .50
Dich .Lux,Bg700 199 - 199 . —

Jelsenk . Bg . 7ot
Harpen .Bg . lOOu
KaliAschersl .60
Kali Salzdet . 160
Kali West « r . 150
Klücknerw . 600
Mann . Röhr . 600
Mansf . Ilgb . 60
l'hönix Bgb . 600
Rh. Braunk . 800
Kh. Stahlw . 300
KiebeckMon .400
Tellus llergb . 2u
Laurahütte . 10<'
llrau . Wulle 120
Adt Gebr . . 50
Adler &Opp . 260
Adlerwerke . 40 1 43 . _ £ 40 —
A.E .G. . . . 60 179 .90177 . -
Asch . Zellst .40o 130 . - 186 50

2 4 . 4 . 4
200 - 199 -
? 48 - 250 50
217 - 2W . -

285
219 - 2 ?3 25
197 75 195 25
227 25 226 50
161 - 164 .25
14725 146 .75
3 - 5 - 330 . -
235 - - 243 -

187 .25
129 - 128 -

99 - 99 75
152 -25 153 . -
65

»iail . Weinh . Ii
B.M8ch . Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 200
Cem . Heidel . 800
Daimler Mot . CO
D. O. u. Ssch . 140
Üyck . & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
Kl.Licht u .Kr .60
El . Bd .Wolle 100
lißlin . Msch . 100
Ettlg . Spiunerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I.G.
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlQO
t ûchs Wagg . 2ö

2 . 4. 4. 4.

142 — 145 -
33 - 33 . -

2C7 50 2C4 50
175 . - 175 50
130 - 128 75
244 75 1'

49 84 48 -10
50 -75 52 . -

212 - 211 50

§ 8 - iöö : -
220 - 220 -
13 ? - 131 . -
331 25 331 -

41 -- 3950
115 - 115 . -
110 . - 110 -

0 .515 0515

2 4 4 . 4.
iierm . Linol . IOC 299 . — 300 —
Goldschmidt20u 163 — 16 25
Gritzn .Msch .iJOl1 122 . — 1 ? 2 ? 5
GrUn Bilf . 180 - . - 198 -
Haid & Neu 300 57 -50 54 10
ilanfw .Füss .200 135 - 135 -
LlirschKupf . 150 117 . —
Moch -u .Tiefb .20 145 - - 145 75
HolzmannPh .80 194 .75 197 -
[loizver .-lnd . 80 77 75 77 2 5
lnag Erlang . 20 93 . « 83 25
iungh .Gebr. 140 126 . — — . —
Kamm .Kais . 120 201 — 202 —
Karlsr. Msch . 60 4680
Knorr Heilb . 50 nn ? -Kons . Braun 15 201 .25 215 . -
KraußLokom .50 / 0 "

lü . Sch . & B. SO j34 Z

2. 4 4 4
oabmever . I> . 185 - 183 -
Lech . Augsb.250 133 25 144 75
Leder . Spich . 50 Ä ~ "
Liiioleamw . 120 243 — 245 —
Lud. Walzm. 600 152 - — 142 90
Maink .Höch .l4l 141 -50140 . -
Metallg . Frkf .OO201 - 198 -
MönuFvStnmm .% 77 — 78 —
Vlot.Oberur . 250 69 . -
X'eck . Fahrz . 100 135 — 134 50
Meters Union 30 125 .25 126 25
PÜUzJJJCays .öO — 61 25
fieln .,G .&ßch .30 132 . —
Khm .Mann . 10V 184 .75183 .50dto . Vorz . 40 gh S 96 tOKhena. Aach. 50 . $ 75Rodberg Dar. 60 <| k 19 . —
Köder Darm , ltf ) 14 ^ - 147 . -

utltgersw « '

ichn .Fi«?i | 7oo

Uüren -Fnrtw .W ^ , !& '*

WayL &treyf «
^ 90 ^

ZeU. Wld.St. lt»

r » ri « b<"

Berliner Kursbericht
v-ie Kurse verstehen sich in Prozent - Der niedrigste Nenn -
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben

Reichsbankdiscont 5 0/ 7 0/.

Festi 'erzin » liehe Werte

&>ICL .-E . Koliic
5°/q Pr . Kali
Geldanleihe .

% Kchspost
Schatz . IV -V

__ ■>ir>s . Anl . I .
Ablös . • Anl . Ii .
Ablöse . - Anl . o

Ausl .-Recht
4°/o Öchutzgeb
Sp .-Pramienan
5% Mexikaner
4'/, Oest . « ch . l»
40f Oest . Goldr
4% Oest , Kronr
4% Türk, adni
4J/ j)T . Bagd . 8 . i
4-i/0 Tf4ik . v . iyoi
40,n T . Zoll 191;
4°/0 T .4dOF.Lofce
4% Ung . Goldr
4°/f Ung Kxonr
6O/0 Tenuantei
W

l ' tandbrieXe
6% BerJ. Gon - ^6 59 — •
^

SoMPrs ^ i. 103 25103 .25
8% D.Küm .Gok 101 75 101 75

10275103 -
8U,

Öo
(
ld
0
mk .«

r
A . 103 501C4 . -

eo/o do . Abt . 2 97 50 97 .25
H°/0Mannh .Stadt 101 t 5 1 (;1 50
80/0 Mein Hpbli

Öoldpf Em - 104 50 1C4 -25
8<>/0Mitu ?ld . Bod

Krod -Gpf . Ii .) 100 40 100 -40
6° '0 Neckai A .O 39 — 89 —
«o/oNordd . Grdk

Goldpf . Em . 6 —
80;» NUmb Stadt 102 50 102 50

13 603 .65
.306 .32

.25

IS : - i ?:=
2510 25 .
13 - 13 . -

43 43 50
26

31 -30 .50
'/ 37

25 50
14 5U
15 50b '

29 öü
27 .27 -87

^ 5

ICUCUUOll-U 4.10/iuow
Belchsbaiiklombardsatz 7 °/o.

2 4 . 4 4.
W/0 Pr.Bodenkr

döidpr Em . ö
Pr . ISdkr. E .-

103 50 103 50
101 - 101 . -

\ hl - iS ! :=
91 . - 91 -

iOO/oPr. Centr
lod .öoldpfbr

i% do
, >°/o do
h°'

Ä
H

§pb
4
k

: 104 75 104 -75
'^

GoWhyp
' Ä 108 . - 109 40

Äfe : 105 . - 105 -
"

äoldp
'
r

'
R

1
^ 101 50 101 50

YS
"' "

101 .75 101 75
i' lo do . R. 4 n . 5 lo3 50 103 50
<0,0 Sachs . Bod .-

RreditR . 5 . — . — — . —
i»/o SOdd.Boden -

Kredit R. 5 . 102 50 103 —
l
7 n

re
W
dÄ

d
K 10950 109 -

W e:
E» k -

8 .55 8 .51
Risen bahn - Aktien

A.-G . f .Verk . eou 225 — 225 .76Hochhahn . 600 83 25 38 .60Sttd . Ei3enb . 800 - 158 —Baltimore 92 50 93 —
Luscmb . P.H .B - . — 189 -
Schantung . 11 — 1U .80Canada -Pacllic 75 .76 78 —

&tchilljitirt9 - .\ ktien
1». Austrat 800 — — — .—
Hapag . 'M 154 — 154 .25
Hamb. Süd. 300 230 — '̂ 287o
Uansa . . . öO 236 — 234 bU
Kosmos . . 200 — - — — . —
Nord -Lloyd . 40 152 .75 154 .12
Verein . Elb « 40 91 75 91 25

Itnnk - Akties
Bkl . Bran -In . ao 254 — 750 . -
Barm . B. Ver . 20 182 — 184 —
B» y . H . o .Wb .20 201 . — 2L8 -75

Berl .Han Q . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit .
Reichsbank 100
Rh . Croditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd .Cr.Bk 100
Wiener Bankv

2. 4 4. 4.
275 — 273 -
217 50 215 —
289 — 2S8 —
1 ? 3 - 193 —ief —

_ * m .
9 75 199 —

260 — 26150
9 -30 9 -40

188— i8s -
206 -50 215 —

6 80 6 -75
Brauerei - Aktien

Engelhard . 80U 243 — 243 —
SchOfferh .-B .260 38r
Schnlteis -Pa. 20 45

J - 382 -50
I 50 446 -50

lndnstrie -Aktien
Aach . Leder 00 — . — — —
Accumulat 600 178 — 178 25\ dler &Opp . 260 146 25 143 —Adlerh. Glas 200 149 50 16050Adlwerke . . 40 141 75 142 —
Allg .Elek .G . 60 181 177 - -
Äininendf. P . 60 ü6ü 50 260 . —
Angl.Con .G. lOO 115 50 114 —
Anna . Stein . 300 83 — 87 —AnnenerGu3160 -6 50 — . —Asch . Zellst . 300 187 — 186
Augs.Nrb .M.200 1 51 — 153
Balcke Masch . - . — —
Barop .Walz . 140 140 -— 142
Basalt A .-G . 20

75

112
ßay .Spiegelg -60 76 — 76
,I. P . RemT>g . 20(i 414 75 416

75

BergEvekiu .400
Berger Tiefb . 60 367 .
Bl . Anh . M. 100

371
69 — 69

Borcm .E .W . 200 2 09 - — 204
Bl .Ksrl . In . 1000 10/ .75 107Bl . Malchin. 100 14375 145 .
Bing Nürnb. 50 3 9 .7ö 22Bochum. GuBi.il 193 öO 182Gebr. BöhlerlOO
Braun . Brik . 500 235 — 237 —Braoh .Kohlel .Vi ?qz - 245 —Breitenbg .Ze.SO löl 5C 183 —Brem . Linol. 260 — ;'59 -
Brem .Vulk . 1000 144 _ 144 _
.. WollW . 1000 200 — 210 —

2 . 4. 4 . 4

13l
'
50 131 —

103 —99 87 3
21 — 21 -50

134 87 137 50
144 - 146 . -
137 75 126 .25
107 -50 106 50
175 — 173
108 — 109 25
123 .75 U 8 -
128 — 12150
27U — 272 25
224 75 223 —
1 ? 9 60 129 —
199 -25198 —

BrownBoT. ftC
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
Capito & KI. .
Charl . Wass .120
Chm .Buckau 300

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 300

Conc . Chem . 400
Cont . Cautch 40

Daimler . . «0
Delm . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 160
,, Luxembg . "00

Dsch .Eb .S& . 80
„ Erdöl . . 400
., Gußstahl 60
„ Kaliw . 200
„ Spicgelgl .100
„ Ton u St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Uard . 60
Dllren . Met . 1000
Darkopp . . 150
Diiss .Eisenh .260
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

Elntr . Brk . 000
Eisen . Kraft 260
Eick . Liefer . 200
„ Lichtu . Kr .60

El . Bd . WoH . 100
Email .Ullrich 6u
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Einemann . 50
Esch '? . Bg . COO
Ess Steink . 700
KaberBleist .140 130 - 134 50
I .-G .Farb .In .lOO 332 -75 331 .50
Fe 1dm. Pap . 60 238 - 237 -
Feft .&Guill 300 180 -25 179 - -
Frankt . Zuck 40 —
1-rankonia . 100 16 — 16 —
Friedrlchsh . 300 165 — 1 65 —
Ii - trister . .«0 108 — 107 —Fuchs Wagff . . 0 .525 0525

/

162 50146 —
160 - 159 87
100 . - 101 —

89 75 89 —
58 — b3 —
4J -75 49 .75- — 162 —

210 — 210—
66 25 65 25214 .75 212 —

214 — 214 —
60 .50 61 .2557 — 57 —
96 - 96 —

196 — 196 —
172 — 171 —
214 — 214 -

— „ -en .Eis .100
Geb .SKönig 400
GeIsen .Bgw .400

|Gelsen . Guß . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerreah Glas400
Ges f . e . Unt . 100
J .Girmes &C 100
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150

■Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
Görlitz Wagg 20
Greppin , W . 100
Gritzner . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han Masch . 150
Hansa Lloyd 20
Harburgw .G .20
HarkortBgw . 20

135 —
200—

18—
1 —
775

162—
267 .75269 75

0 25

6—
12

.25
25 —

LH —
123 —

2 4
54 .60

57 —
121—
16 25

2360
25 —

200—
12250
1C4 — 105 —
196 — 196
103 .12 162
13 - — 138 . _

66 — 65 .2o
101 — 102—

63 -50 54 -
249 — 250 —

67 .37 66 —
80— 80—

155 .25 160 —
147 — 146 —
98 — 96 —

112 — 115 —
217 .50 217 -75

98 50 Iii -—
31 -40 30 .75

196 — 197 —
1 ^0 — 120 —
202 — 205 —

Humboldt M. 20 51 -87 4 > 75
Lud. IIupfeld80 — — — —
C. M. Rutsch . sei 68 50 69 -25
Jlse ßergb . 200 331 — 342 .50
JeserlchAsph .40 1 72 — ISO - —
M. Jttdel &Co . CO168 — 163 -12
Jungh .Gebr . 140 I 'j4 — 124 —

Kahla Pore . 100 139 — 144 —
Kahlbaum . 20 300 — 310 —
Kali Asc.hera . 60 216 — 219 —
Karlsr Msch . 50 46 - 4o —
Klücknerw . 6<i0 195 50 194 87Köhlrn .Stark CO142 .87 142 .50Kolb &Schttl . lOO 211 . - 215 —Köln -Ncuesi . 60 225 — 223 50

Harpener . 600
Harunann . 60
C.HetkmannSOO
Hedwigsh . 260
tield &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .Starke 60
Hohenlohe «
Holzreann . 80
A.Horch & 0 .180
Hotelb .-Ges .700

2 4 .
Kflln-Eottw . 140 . — —
Kosth . Cell . 80 IIS -
Krauss & Cie . 60 ^§ 5 -—
Kronpr .Met . 160 137 . —
Kyffh . Hatte 20 83 75

ilh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300 2

Lahmeyer 160 186 — 181 -75Laurahatte 60 99 .50 98 -
Leopoldsgr . 140 163 — 163 —
Linde Eism . 100 186 .25 186 —
Lindstram . 200 232 — 2i4 50
Lingner W . 140 135 .75 134 —Linke HofTm . 20 9875 99 -50
Ludw . Löwe 300 386 — 377 —
C. Lorenz . 60 150 — 152 .25
Ladensch . M. 60 12312 123 —

m
"
hi ?

_ 0 103 60
117 — 120 -2 !.
680 — 675 —

m

Magdebg . M. 80
C. D . Magirns 50
Mannesm . . 600
Mannesm . M.200
Mansf .Bergb . 60
Marienh .bJC . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mcb .Wb . Lin . 40
M.Web .Zitt . 100
Metalibank . 100
Miag . . . . 20
Mix &GeneBtl00
Motor .DeutzlöO
MOIh.Bergw .700

174 .50
167 —
163 . —

8487
186 —

145 —
85 75

22476

160 —
79 —

!̂ 5 —
291 —
146 —
174 —
165 75
163 -

84 87
189 —

Seck Fahre . 100 135 . — 137 50Nieder .Kohl .300 220 . - 223 -75Nordd . Stgt . 500 202 — 202 —
„ Wollkämm 600 204 87 203 .50
Nord . Kraft . 100 119 — 119 —
Nllrnb Herk 80 88 — 88 —
OberschEbf . CO132 .50 131 —
.. Kokswerk .-!00 131 — lc9 —
Oeking-St . . 5ßO t>5 — 68 . —0 renstein . 100 13787 138 . —
PanzerA .-G. 200 115 — 114 -25Phön .Bergb .300 146 — 146 —Jul . Pintsch 500 153 . - 152 .25Pittl Wcrkz . UO lb4 — 157 —
llatig .Wag . 10O Hl —Ravensb.Sp 200 - — ——RelcheltMet. 100 99 . - 97 .25
EeisholzPap .120 30b — 306 —Rb . Braunk. 300 326 .25 329 —

;; Nass . Bg: 100 iqa -
_ 197 75

ÄS $ if 0
x

%h r -
Rhenania Ch. 20 ° 97S
Rheydt elekt
RJebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H 300

75 145 . —Rosent .Porz .300
144 —Rütgersw . 100

Sachsenwerk20 137 87 1 ^8

234 25 231-
SÄ | feSalzdetfurth 160 279

fgA .sc.sangerh . M. 60 % Q ^Il -bOSarotti . . . 20 22^ 51 —SchiferBlechSO
34 —Scheideman .200

030 —Sphering oh. 250 227 -
1/1 . —Sehl . Textil . 100 167 — 1/1 _Schi . Zink . 100 97 .
1I3 .50H. Schneider 80 110 .50 113 J

Schöller Eitort
Schriftg .0ff . 160 —• , q _SchubfcSalz .100 328 3 0 _Sehuckert 700 194 -75 191 -

_Seebeck . . 200 10 . -
72 —Siegen Solln . 40 TS-

_ Igo .75SiemeusGlM ^ W 1L 'kQ ^C| . —Siemens Hal-700 , 91 gU ^Siuner . . . 10" " n 70 —StaUfurt Ch . IM
j 14 —Stett . Cham . 300 lji ^9 —„ Vulkan 120 »g - 171 —Stöhr & Cie. 260 1

61 —StoewcrNlh .200 8
30/76Stoib . Zink 100 318 -

Stral Spie"-' öü" ^ 6 - <* ' ■

Tafelglas . . 60 132 —
Tecklenburg . . 38 —TelefonBerlln60 ' "
Terra A .-G. 80

132 —

110 50 108 50
4776 4/ -60

Thale Eisen . 200 ——
Thome, Fr 400 12 ? — 125 —.Transradio HO 158 60 1 ^6 76
Tom . Floha 200 13775 139 75

Union eh-fr -1
^ 1I3 D

VarzinerP^ 107- * ■..
föne JSm

V.Dscb .Nlck 61 '
;7d 11,» äö

v Glanz E1Dfion 1 \ L - 'r:,

mim

V0S
TaUfab . 14» - >

, 64-70
^ r.Blel.Sp 80 « S -

1 '^

Westf . hup ' 2^3. - Ii75
Wiek . Zern ■

0 , gZWilhel 'T,t''1; .Infi n \ — IqZ
W tten-8 nli S lSf _

"4
WUtkopTlb »« ' 76

^Ii Wol {f
; \ l!0Xßi,tz ff

'
Ver °0®°S '* M l'

ZirnniermöW. i -3
ZwickauMa

Veu -Guin«» 4t •B' .
Ötavi-Ml»" »

. tlfrU n«'

dS "79
I)sch .P«« yf 98
SlomaTi -SalP^ uur * '

^
' i4 ? ^

®

Iirem . 7? ^
D SehMhtb. aOOug .-- J9S.-
Kein Jut .SP ^ ,t ,
OrünSBW w r 4 | 2 ^
KKjourfaoo ,

92 -
H

Mot . » 78 -̂ - •

er « ® i 10 -
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